
CHRICHTEN
Der and des „Ärchıvs für Kulturgeschichte“

e1pzig eubner), von dem Aprtıl, &L Julı
1914 erschienen, ist urc das A  AIl Julı 1916 ausgegebene
Doppelheit 3 vollständiıg geworden. Dıe Aufsätze AUS der Kır-
chengeschichte und deren Grenzgebıjeten se]ıen ıIn chronologischer
olge zusammengestellt. Anselm 2Nnser beweist 401
AUS e]iner Ambrosiusstelle, daß damals Lettern AUuSs Zedern-

Ganzen-holz für den ersten Unterricht hergestellt wurden,
müller handelt 195 f. sehr anzıehend über die „ empfünd-
Same Naturbetrachtung 1mM Mittelalter“, indem zeigt, daß die
Art, die ST ın Beziehung ZUm Menschenschicksal setzen,
dort dieselbe oder die entgegengesetzte Stimmung 7, üinden WwW1e
1M ejıgyenen Innern, auch der ersten Hälfte des Mittelalters nicht
firemd War und daß V‚  B ausgehenden ertum bıs den Va-
yanten, Troubadours und Minnesängern e1n Zusammenhang der
Ausdrucksformen besteht. Joseph 4 Öötz bıetet 164 ff.
„ Krıtische Beıträge ZUr Geschichte der atarıa *. bringt
eine HNEeEUe® Deutung des Namens: ist AUS Patarını gyelossen,
und dıes wiederum 1st AUS Catharini-Cathariı-Ketzer entstanden
(hiergegen außert Gerhard Schwartz 4.092 sehr beacht-
lıche Bedenken). zeigt © daß Bischof Anselm Von Lucca
18 geistiger Urheber dieser Reformbewegung gelten habe, und
Dis daß die Synode VoOxh Fontanetto vonxn aps Stephan ZUr

Schlichtung der Mailänder Wiırren angeordnet und In der
zweıten Hälfte des Novembers 1057 stattfand. Hans 118

e e  E& © Zur Relıgiosıtät Petrarkas 66 363 meınt,
daß Walter (Bd des rch1ıvs Petrarkas Relıgiosıtät n1e-
drıg einschätze; Nal dürfe nicht das 1368 — 70 verfaßte und
ın Petrarkas bigotte Spätzeit allende Büchlein ,, VON seiner und
vieler Leute Unwissenheit““ zugrunde legen, sondern eher die (+@e-
spräche über dıe Weltverachtung, die, 1342 verfaßt, Petrarka
auf der Höhe zeigten; seine Relig10osıtät se1 1n iıhren Ansätzen
SCHNON die des Humanismus. S Q veröffentlicht 229
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ZUS dem Münchener Reichsarchiv einen sehr respektwidrigen Droh-
brıef eines alnzer Beamten In Thüringen An das Krzstift Mıtte
des Jahrhunderts. Sıegfried Sıeber betont 1m 'Teıle se1ner
Abhandlung „ Nachbarschaften, Gıilden und Zünfte und ıhre Feste “

D6d., daß dıese Gemeinschaften Jahrhundertelang Träger des
geselligen Lebens Sowesen SINd ; dıe Gesellıgkeit, wıe S10 ın
Leichenfolge un Schmaus iıhre primitivsten Ausdrucksformen habe,sel die allen dreien gemeinsame Wurzel; insbesondere se1 S10 beı
den (Alden und Zünften nıcht efiwa erst als zweıter Zweck hin-
zugekommen. Georg Deh1ıo0 „Die Krisıs der deutschen uns
1M Jahrhundert“ konstatiert: Um 1500 ‚„stand die
deutsche Kunst voll ım Saft, WI]e vorher NUur einmal, 1Im
Jahrhundert, und nachher n1ıe wieder “, ‚, e1ne ung@e-heuvure Senkung der Kurve, In plötzlıcher Übergang D eınem
geistesarmen KEpigonentum “, und erörtert ın feinsinniger Weıse,in wiefern dıe Reformatıon diesen Verfal! mıtverursacht habe.
HIn Büttner behandelt 345 das Buch der Armenkiste
an „ Unser Lieben Frauen Kırche “* A Bremen (1525 — 1580)im Archıyr er Kırche. Der Armenkasten ist dort 1525 VvVon
Prädıkanten und Laıen (ohne den Rat) gegründet worden und
haft bıs mindestens 1580 bestanden. vermutet, daß Ja
Propst In Wıttenberg dıe een der reformatorischen Armenpflegekennen gelernt uınd In Ypern, WO nach selner UucC ZUT
katholischen Kırche 1mM Franziskanerkloster gepredigt, und dann
1n Bremen verbreitet habe Sowohl In dem evangeilschen Bre-
men WIie 1n dem katholischen Ypern würden dann als0 dıe Ar-
menorädnungen anf Luther-Karlstadt zurückgehen. } Ö h-
Nannn g1ıbt 380 ff. ‚„ Bilder AUuSs dem Leben der Geistlichen
der Diözese Eiıchstädt die Mıtte des Jahrhunderts“ nach
dem im bıschöflichen Ordinariatsarchiv in KEichstätt beruhenden
Geschäftsbuch des Generalvikars von 1551 ab. Als TEeDS-
schaden des Klerus der 1Özese erscheint auch hlıer das Konku-
binenunwesen. Wıeselgren teilt 10f. ZWel Berichte
(London 1629 und Versailles über Krankenheilungen durch
Handanflegung seıtens des englıschen und des französiıschen
NIgs mıt. RKemigius tölzle Schöpft 1311 unter dem
1Le „ Studentenleben Uniırersıtäten des Jahrhunderts“
AUS einem uc  eın „ Wollüstige und verstandlose Jugend eines
reu'gen Studenten “ (Leipzig 91), einer Art Lebensbeichte eg1ne8
hederlich gyewordenen, dann bekehrten Theologjiestudenten. AA
fred Meıiche findet 79  E In dem in Meıßen und den ach-
barländern se1t. 1300 verbreıteten und sg1t Mıtte des
Jahrhunderts (besonders gelegentlic der Kırchenvisitationen) oft
verbotenen „ Lobetanz“ einen Verlobungsreigen, heı dem die Baur-
schen sıch dıe Braut auswählen. Carl 0OWe@ g1ıbt 416f7.

30)*
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7zwei1 Gedichte von 823 und 1809 wıeder, die für dıe Verbrei-
tung des Weıihnachtsbaumes 1m auie des Jahrhunderts In
Betracht KOomMMen. Von den übrıgen Abhandlungen erwähnen
WIr LUr noch dıe VOD Walter GÖötz, In der alg Nachfolger
Karl Lamprechts dartut, 1ın weichem Ge1iste das VvVon diesem
;geschaffene Institut für Kultur- und Universalgeschichte und das
ıhm angegliederte Forschungsinstitut weiterzuführen gedenkt.

Das 1.2 Heit des 1: Bandes (ausgegeben Ja-
NUuar enthält olgende Aufsätze : Hermann Hefele,
Über und Methodologıe der (GAeschichtswissenschaft.
Quintessenz eıner eingehenden, auf der Analyse des egr1ffes der
hıstorischen Quelle aufgebauten Untersuchung über das esen
der hıistorıschen Erkenntnis Y dıe nächstens veröffentlıchen

Nach Be-“WIrd. Dorn, Beıträge ZULr Patrozinienforschung.
sprechung der Vorarbeiten Zusammenfassung der KErgebnisse und
Aufstellung der noch erledigenden Aufgaben (Monographien
einzelner Diözesen und Untersuchungen über die Verbreitung des
ultus einzelner Heiligen). Gustare Kremde 1mM
alten Rostock un alte Rostocker ın der Fremde. EBin Beltrag
ZuTr (eschichte des Keisens un! der Bıldung. stellt zuerst
dıe Herkunftsverhältnisse der ersten Bewohner der bald nach
1200 gegründeten Stadt fest, erner der mittelalterlichen Stu-
.denten un Dozenten, der Geistlichen, Ärzte‚ Handwerker, Kanf-
Jeute, und gyeht dann den Reisenden über, dıe vorübergehend
Zzu bestimmten Zwecken dienstlıch oder geschäftlıch RoOo-
stock aunfsuchten und dıe anderseıts VoNn Rostock aufbrachen

Genaueres Si2-(Kaufleute, Handwerker, Studenten, Wallfahrer).
‚tistisches Materıjal j1eferte freiılıch erst dıe Ze1t 2021
Zum Schluß Bemerkungen über die Art des Reisens (zu Fuß,
Pferde, 1M Wagen), Ausrüstung, Unsicherheit, (}+efahren und Be-
schwerlichkeiten, aber auch über die Erleichterungen, dıe das
Zunft- und Korporationswesen bot, und über dıe stählende und
ıldende Wirkung des Re1isens. Paul Hagenbring, OUS-

ea VYO.  S Helden. Hın Beltrag ZUX Kultur- und (jeistes-
geschıichte des Jahrhunderts ach einem Discours R.sS vyon
1751 Siegfried Kähler, Wılhelm voxn Humboldts An-
fänge im dıplomatıschen Dienst. Was ew0oßg, zehn Jahre,
nachdem den preußischen Justizdienst quıttert hatte, wieder

1N den Staatsdienst, ennn auch den freieren und vornehmeren
-diplomatischen treten, Wäar der Wunsch, nach eınem Jahrzehnt
der Muße und Rezepti vität wieder 1ne bestimmte berufliche 55

Der römische Posten wWar ıhm sehr rectıgkeıt haben
dem Unglück Preußens 1806 nahm DUr geringen Anteıl

Bees, Ziur Chronik vüxnxh Morea. G1ibt eine Kmendatıon T

dem vo  —x Schmuitt herausgegebenen 'Texte der griechıschen
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Version fre W e mM Eın Zauberelattentat
aps Urban VIII Wiıedergabe Druckes Von 163 Es
andelt sıch Durchstechung Wachsbildes des Papstes
Hermann Petersdorff Herzog Barnım XI vVon Pommern
und Steinmetz Hans Scheuslich Veröffentlicht aUuUs dem Stettiner:
Staatsarchir AUus VIier Stücken bestehenden Brijefwechsel
zwischen. dem Herzog und Seinen Beamten und anderseıts dem
Berliner Bıldhauer, der auch für dıie Beziehungen zwischen dem
Herzog un dem Berliıner Schloßbaumeister Kaspar €l VO  =-

Wichtigkeit 1st. W ılhelm Müller, Von der arter des:
Brıefessens Beispiele AUS Alzey VYon 1432 Dromersheim On

Worms von 1500 und 1501 für den Brauch Boten,
der 106 unwil kommene schrıftliche Nachricht überbrachte , Zu  z
Aufessen des Brıefes Zı ZoN Literaturbericht
Köhler, kKelıg1öse und ethische Kultur der Neuzeıt Kröff-
nungsbericht Katholiızısmus (zum e1l auf ziemlıch weIlit Zurück-
legende Laıteratur eingehend).

5 3./4 Heft (ausgegeben November ernhaä4r
chmeıdler Geschichtschreibung und Kultur Mittelalter..
Kıne akademische Antrıttsvorlesung 1931 Betrachtet zuerst
dıe Geschichtschreibung als Teıl des gesamten gyeıstıgen
Lebens Mıttelalter, betont dalß S16 bedeutender WwWar frü-
heren als späteren Miıttelalter, daß S10 Del den Dentschen:
mehr polıtısch un staatsgeschıchtlıch belı den Romanen ehr
rhetorisch und kulturell gerichtet WAar, und faßt S16 sodann als
Spiegel der allgemeınen Kulturbewegung 105 Äuge, verfolg da-
beı .9 W16 dıe Fählgkeit ZUr Beobachtung und Schilderung,
von Land und Levrten un ZUE Schilderung VON Persönlıchkeıiten.

JK orn Be1i-bald stärker, bald schwächer Tage trıtt
räge ZULEI Patrozinienforschung (Fortsetzung un Schluß 290 ff.
ıbt noch eIN Verzeichnis der wichtigsten Kırchenpatrozıinien
Deutschlands, hauptsächlich C  c  auf Grund der Klosterlisten “ bıs

Bande voOxn Haucks Kirchengeschichte Deutschlands In
Exkurs lehnt (mit Hauck) WFastliıngers „ Zwelkirchensystem “
(Tauf- und Seelsorgskirchen) ,D Herbert chönebaum,
Antwerpens Blütezeıt Jahrhundert unter Zugrundelegung
der zeıtgenÖössıschen Schilderung des Florentiners LudOv1coO Gu6e1ar-
dını 25610 1st der Neffe des berühmten Historikers
Francesco Er lebte als Horentinıscher Konsul un: Bankıer,
später a{S Prıyatmann Antwerpen un benutzte uße
ZUT Schriftstellereı Aus SCINeET Deserittione dı Paesı Bassı
altrımente dett] Germanıa inferi10Tre 1567 erg1ıbt sıch allerleı für
Verfassung uınd Verwaltung , Gerichtsbarkeıit Fiınanzen, Kırche,
Handel und Industrıe Antwerpen Z 11 des Liıteraturberichtes
vVon Köhler 0mMmMm des Berichtes Yon Steinhausen
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über GAeschichte der gesellschaftlichen Kultur uıund Sıtten-
Clemengeschichte.

..  A Archırv für Reformationsgeschichte (Leipzıg:
Heıinsius Nachf.) 1916 2, 1—12 Ö, 161

DIS 199, 4 , 277— 303 Das SO Manuscripium
Thomasianum LV—VI veröff. VOn brechtu l1em-
mıng (I—1II vgl diese Zeitschr. 3 39“ 1IV=V. 1 Briefe
Besolds eıt Dietrich AuSs z  9 davon 1 dıe
bereıts anderswo gedruckt sınd, 1n ausführlichen kKegesten, dıe
übrıgen mit wertvollen Erläuterungen versehen; vorausgeschickt
eın Lebensabriß des Briefschreibers. al Briefe VON Verschle-
denen AUS den Jahren 9—15 Im AÄAnhang noch Brijefe

Majors Baumgartner aUus den Jahren 1529—1546).
2, 124— 146 Cuard Wılhelm ayer, Forschun-

gon U Polıtık Karls während des Augsburger
Beichstages VO 530 ı88 (zu vgl dıese Zeitschr. 36, 536;
I1 schildert dıe Bemühungen Karls, den Kurfürsten VOxh Sachsen
voxnxh der Königswahl auszuschließen. Zu diesem WeCcC erbat un
Thielt Vo  S Papst wel sıch wlıdersprechende Bullen. Diese
werden nebst dreı andern auf dıe römische Sendung bezüglıchen
Aktenstücken mitgeteilt). 147153 Gustar Bossert,
Dıe jedereınführung der 0sSSsSe 1n Frankfurt 1535
(Melanchthon, Brenz und Krafit hatten dazu geraten, aber 315 kam
erst WITKUC. 1548 dazu). 154 — 155 Friıedrich Ar-
necke, Eın Augsburger TrTıyatbrıef Au  N der eIOTr-
matıonszeı (beleuchte dıe Unruhen Vor 0

200 — 227 Albert Werminghoff Dıe pistola de
mıser12 curatorum s 6© plebanorum g1 diese voxnxn 1.1-
ther 1540 mit einem Vorwort versehene Schrift 1n ZWel Fassun-
gOoNn, der lateinıschen ach dem Leipziger Druck von 1489 miıt
den Varlanten des Augsburger uıund Wittenberger und einer deut-
schen Übersetzung nach einem handschriftlichen lateinıschen Or1-
gınal 1m Staatsarchivy 0Dlenz). 228—239; 1917

2, 143—152 Köhler, Brentiana un d andere
Reformatoria VI (1 eıtere Gutachten ıIn der Frage des
Wiıderstandsrechtes den Kalser 1531; Dokumente ZU.

peyrer Reıichstag von 1529) 1 4, 241—276 Paul
Kalkoff, Zur Entstehung des Wormser EKEdıktes (be-
leuchtet über Kühn noch hinausgehend die Bemühungen e2an-
ders VOT und Anfang des Ormser Reıichstages, diesen VOLr
61ne vollendete Tatsache stellen , und gıbt 1m Anhang den
Aachener Vorentwurf SOW1@ den Dezemberentwurf der Lex 1mpres-
80T712). 19177 2 1— 48 a Mat-
thıessen, heophrast VvVOoO Hohenheım, S00 Paracel-
8uüu Zehn cheologische Abhandlungen Zie hrsg
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(1 Liber prologı yıtam beatam , er de templı eccle-
sıastıca , 3 Das buch der erkantnus, Sermones ad Clementem
VII eic. Lıber de offie1s, benefcls et stıpendils, Liber de
felıcı lıberalıtate Die Schriften sınd sämtlıch deutsch und
geben Eındruck von der Mystik des ejigenartıgen Mannes)

Frıtz Behrend Die Leidensgeschichte des
Herrn als Form polıtısch lıterarıschen K ampf
bes Reformationszeitalter (unterscheidet dıe einfache Substi-
tulerung hıstorıischen Persönlichkeit für Christus und diıe
ıronısche assıon Stelle e1N Schurke trıtt und teılt
mehrere Proben mıt insbesondere 106 Passıo Johann Friedrichs
VOoxn Sachsen VONn Kemig1us tölzle,
Gerhard Geldenhauer 01n unbekannter Krziehungs-
theoreti:ker der Reformationszeit (stellt AUS der bısher
unbekannten ‚„ InsStistutlo scholae christianae “ vVon 1534 SecinNe päda-
gogischen Ansıchten und WEIS auf deren kulturgeschicht-

Y 123-—— 149 Theodorlıche Bedeutung hın)
Wotsc  6, Wıttenberg und dıe Unı]ıtarıer Polens
g1 iınteressante Kınblicke dıe Propaganda der polnischen
Uniıtarıer aunf der Wıttenberger Hochschule und dıe Gegenwirkung
der Wıttenberger Professoren) 153 — 154 Bos-
sert Zur Charakterıistık des andgrafen Phılıpp

(berichtigt dıe Auslegung Tischrede Luthers)
3/4 Lutherheit 161 — 186 tto TOC Kr1]ı-

ısche Bemerkungen ZU Überlieferung der SLAMmMM-
uchartıgen Buch- und Bıbeleinzeichnungen Lal
thers (verfolgt VOxn Aurıfaber und Rörer durch dıe Ausgaben
voOxh Luthers Werken hindurch bis Koffmanes und Kaweraus
TD@1LeEN die Schicksale der Lutherschen Spruchsammlung und
ze1g%t 161 Beispielen dıe Möglichkeit Textkritik)

1857-— 204 Kawerau, Dıe „Trostschrıften“ als
01Ne der estien Quellen für Brıefe Luthers regi-
ostrlert die den altesten usgaben der Trostschriften VvVon Cru-

1544. DIS Orer 1554 enthaltenen Briefe Luthers)
205 — 235 Reichert Dıe etzten Arbeıten

Luthers Neuen Testament (g1bt Ergänzung SeCcC1NeSs
Aufsatzes der W eiımarer Festschrift vgl unten 18

verschıedenen Proben 106 Übersicht über dıe Revisıon des
euen Testamentes VvVoxn 1541 DIS 1544 wofür dıe VON ıhm
entdeckten Protokolle und das Handexemplar Luthers sıch VOI-
TE  16 ergänzen) 236-— 241 Köhler Luther-
brıefe au der Zeıt des ugsburger Reichstiages ort-
Ssetzung der Veröffentlichung AUS dem Cod Suevo-Hallensıs, s 0Den),
mı1t YIeTr bısher unbekannten Brıefen, dreı Melanc  ONn,

Kaspar Lindemann) S 249 248 Theodor Wotsc
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Tn t1hers Hauspostille polnısch (berichtet über Mörlins
vergebene Bemühungen und über dıe Verhandlungen des Herzogs
TecC Friedrich voxn Preußen miıt Maletius, der dann 1574
die Übersetzung herausbrachte, alg Beilagen 1er Briefe voxn un

Maletius). DAQ 062 Paul Kalkofl, Frıedrich
der Weiıse, der Beschützer Luthers und des e{I0OTLr-

G1 uSs kres (faßt hiler die zerstirenten Hinweise ® die in
früheren Veröffentlichungen gyegeben @&  @, ZUSaMm$€M—HeN und zeigt,
weich hervorragenden Anteıl der Kurfürst der Kettung des
Reformationswerkes gyehabt hat) 263—076 KEKrnst K
ker, Hat Tetzel den seiner Bereıcherung
ygemißbraucht? (weist nach, daß 'Tetzel VONn Pırna stammte,
daß aber SEe1N ater VONll hler nac. Leipzıg 205 und dort starb
Daß 'Tetzel sıch an sehr bereichert habe, beruht
an dem Zeugn1s des unzuverlässıgen Miltıtz, bleıbt 2Der höchst
wahrscheinlich. Der VerfT. operl1ert miıt auch kulturgeschichtlıch
sehr interessanten Eıinträgen ın den Leipzıger Stadtbüchern).

277 — 300 Gustav Bossert, J0o0odocus Neuheller,
eobolus, Luthers Tıischgenosse (hat als Vermittler ZW1-
schen den oberdeutschen Theologen un Luther in der Zeıt der

Der erf.Konkordie und nachher 1ne wichtige Rolle gespielt.
geht ın se1ner bekannten Gelehrsamkeıt allen Einzelheıten se1nes
Lebensganges nach) 301—310 Walter Frıedensburgyg,
Eın englıscher Spion ın Wittenberg ZU HOT Luthers

Thomas Minternus, S Schmähungen der Heformatoren
gefangen gyesetzt und eingehend verhört, wahrscheinlich VOM 6DS-
liıschen Könıg beauftragt dıe Zustände In Wiıttenberg beob-
achten). Bess.

Eın höchst erfreulıches Zeugn1s für dıe Gediegenheit
schwedischer kirchengeschichtlicher Arbeıt Jlegt dıe Ol Dompropst
Herman tr ıIn Upsala herausgegebene yrk h 1S LO
rıisk Ärsskrift“ ab, deren Jahrgang 1915 Skrifter
utgıfna af Kyrkohistorıiska Föreningen Nr (Upsala un Stock-
holm, mq vis Wiıksells Buchdruckereı A K VIII Ü: 389
U 159 80 Kr.) ZUH heferat vorlıegt. HKr nthält nac
dem Protokoll der Jahresversammlung des „ Kirchengeschichtlichen
ereins‘ vom prı 1915 eine Reihe von Aufsätzen und
Untersuchungen , von Mitteilungen un Aktenstücken SOWI1@ 100=
raturübersicht, Rezensionen und kirchenhistorische Bibliographie
nebst Verzeichnis der VoOon dem obengenannten Verein heraus-
gegebenen Schriften. g1b% Zettersteen nach dem SYT1-
schen ext dıe Übersetzung einer „Anonymen Lebens-
beschreibung des BischofsRabbü VO Edessa (7435)“.
Dıiese bald nach Rabulas 'Tode entstandene Vita, 1865 erstmalıg
urc. Overbeck, dann 1_894 durch Bedjeap In Acta mart. ei sanct.
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und AUSZUZSWEISE 1912 durch Brockelmann veröffentlicht IsSt
18574 durch Bickell der Kemptener Kırchenväterbibliothek deutsch
herausgegeben worden Dıiese Ausgabe ist aber ]Jetz schwer
erhalten, daß dıe Übersetzung e1Ne moderne Sprache, zumal
ıuntier Hınzufügung textkritischer und erklärender Anm WI1e hler,
mM1% Hreuden egrüßen 18% 49 {T bringt (+ottfirıd Carlsson

Materıi1a|l ZU ‚Unseres ersten lutherıschen K
1SCHNOIS | Laurentius Petersson;| Wıttenberg Studien“
W eıteres DOeTr „ Nachschrift“ dazu, al Grund Von durch Loofs
vermiıtteltem Materı1al (47{ Gr Hle1 nach SLEe -
wıderleglıch fest daß Laurentius WI1e auch Bruder Olaus
Wıttenberg studiert hat, 501f ]efert Oscar Hıppel
„Vergleich wıschen dem auf der Herbstzusammen«-
un 18538 durch dıe Kırchengesetzkommission
ausgearbeıteten und dem VO Thomander 1837 aun
yestellten Entwurf Eın Beitrag ZUr schwedischen Kırchen-
gyeschichte Gottirıed es  ıng schildert uns 68 1_ sehr
eingehender Darstellung „Uno VO Troil a|Ss Bıschof des
Stiftes Linköping“ TO1 geboren 1746 a 1S Sohn des da-
malıgen Öberhofpredigers und Pastors der Eıddarholmkirche

Stockholm Samuel Troiulius, wurde VT Oberhofprediger und
Beichtvater Gustay I und 1782 Bischof VONn Linköping , lebte
2 1S0O el rehg16s sıttlichen Niıedergangs chweden
Er bekämpfte dıe sıttlichen Mıßstände, theologisch War er e1iIN
maßrvoller Vertreter der „Neologije“ 1594 schlıeßt
Halb 16 K kırchengeschichtliche Studie über Hoof
und den Hoofilanısmus b Dıiese südschwedische Bewegung
gehört der Zieit des Wiedererwachens des relig1ösen Lebens
Schweden . Hoof starb 1539 S1e nımm Miıttelstellung
eiN zwischen dem strengkırchliıch orthodoxen Schartauanismus und
dem freıkirchlich-pietistisch gerichteten Neuevangelismus hat
sıch ZWar zwıschen beıden nıcht auf dıe Dauer behaupten können,
aber doch 1820 — Südschweden viele um sıch SO-
sammelt Kimil jedgren schildert üuünNns 1820 „Wallıns ehr-
Jahre als Kırchenliederdichter 1506 6 1ne ausführliche
Kinleitung legt dıe ‚„„Stellung der Relıgion der Poesıe des

Jahrhunderts und dıe ethısch motıvJ]erte Gesangbuchsreform ““
dar mı1 eingehender Berücksichtigung Schwedens, aber auch
Deutschlands Das hıer vorliegende Kapıtel bletet uns
berblick ber allıns Studienzeit bıs ZUuU SeC1INeTr Ordıination
In den „Mitteilungen und Aktenstücken“ bıetet uns Herman

STr Materıal ZUE: Beantwortung der rage „J1st

Vgl azu Darstellung bei Kalb, Kirchen und sekten
der Gegenwart (Stuttgart 305f.
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dıe alte Behauptung richtig, daß Swedenborg nach SC1INET frucht-
losen Bewerbung Polhems Tochter Hen starken Kıd schwor d

e werde n]ıemals wıeder A& das ingehen Kıhe denken?“
KElof Haller teilt „Haqvın pegels Visitationsakten
von 1687“ Wahrenberg (308 ff.) 106 „Kpisode AUS der
Geschichte des Herrnhutertums in Schweden“ 756) Oscar
Hippel (320ff.) „ Bischof Ayardh diıe Lunder Theologıe

8 3() Herman S (325. ,7 Bischof Laurelıus V1s1-
tatıonsordnung“ (1649), Oscar Hıpp e ] 331 Briefauszug
ber Johan Henrik Tnomander“, es  ıng (333ff.) eLWAaSs
über „ die kirchlichen Verhältnisse Osels 45—16 (mit
Nachschrı VOn Krnst Lundström)“ mıt. Rud Hall jefert

Auszug AUS Joh. Rudbeckii Domkapıiıtels- und Vısıtatlons-
protokollen 628 Dıe Literaturübersicht bietet e1iNne

ebenso selbständıge WwW16 gehaltreiche kKezension VOxh Kduard Meyers
„Mormonen“ Vo  S Herausgeber, Laıteratur ZUTC (Aeschichte des
niederländischen Luthertums, dem Anwachsen des modernen TeE1-
kirchentums Der Gediegenheit des nhalts entspricht dıe
Schönheıt der Ausstattung Dıe chweden kennen und studieren
unsere theologısche Lıteratur Möchten recht viele deutsche

StocksBibliotheken diese Jahrbücher anschaffen und auslegen
{  S Arsskrift 17 Argängen 1916 T1Iter utgılna af

Kyrkohistorıiska Föreningen (XXXIV 266 ( S enthält
AUS Hjalmar olmquıst's Feder Nekrolog des 17 Kebr
1917 Jauhre a|t miıt Tode abgegangenen verdienten Heraus-
gyebers des „ Jahrbuches“ Dompropst Professor theol Herman
Lundström mM1% Verzeichnis Se1N6 Schriften Wıe bel dem Vo  z

Zentrum der allgemeınen kırchenhistorıschen Forschungen weiter
entfernt arbeıtenden Upsalaer Kirchenhistoriker, dem dagegen dıe
schwedischen Archıve näher ZUr and sınd natürlich Wal Lundström
mehr auf dıe schwedische Landeskırchengeschichte hingewlesen,
ohne daß eshalb die allgemeıne Kirchengeschichte AUus den
Augen verloren Auf beiden Gebijeten hat OT, wW16 AUS dem
Schriftenverzeichnıs Schluß hervorgeht eıfrıg mitgearbeitet
Viele nregung mulß vYoxnh dem verdienten (Jjeglehrten au  en
seın Vor em ist das gygediegene „ Kirchengeschichtliche Jahr-
buch“ sSe1nem Namen e11 dauerndes Denkmal WIO denn auch

denZUE Begründung der „Kirchengeschichtlichen Vereinigung
Hauptanstoß gegeben hat deren Sitzungsprotokoll für 1916

mitgeteilt ırd Se1Zz Kımiıl ı1edgren
schon orjahre begonnene Studıie über „Wallıns LehrjJahre a 1s
Lıiıederdichter 6—1812°“* fort m1% reichen Proben AUS des
Dichters Leıistungen | 1s%t 18 Vertreter der „ Neologie“ voxn

Bedeutung. 84 Herman Lr 1efert auf Grund
Seminarabhandlung des cand. theol Gustaf MqV1IS
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„Belitrag ZUr Erklärung von Biıschof Bruns T1e (1008) AaAn Kaiser
Heinrıch . Der In diesem Briefe genannte epISCOPUS noster
hat be: den „ Sulg11 W10 be1 den Petschenegen gewirkt. Dıe
Sulg1l müssen Schwarzen Meer gewohnt haben Bruns Schutz-
heıliger War Petrus, der des Sıgurd oder 1gfrıd War Johannes
der Täufer (SO nach Jörgensen). Hıernach scheıint sıch wieder
die Wage zugunstsn e1nes „ Kngländers“ Sigurd Sigfrid .11
senken. W 3ä3äı1n6 schildert UuUNXsSs 88  m den „Zustand —

nördlıchsten Gemeinde -damals a 1 ars V1 Lagestadius a ]S
S  Sgeistiger Reformator der nordischen Lappen und Finnen “ auftrat.
Man gewınnt VoOrT der Arbeıt dieses Erweckungspredigers AUS dem
zweıten Viertel des 19 Jahrhunderts ıne hohe Achtung', ennn
in den Tiefstand erkennt, 1n dem sıch das Liappenvolk befand

S:tJ2 Ü schildert, uns 11 ın einem sehr eingehenden
Artıkel „dıe schwedische Kırche der ‚ Aufklärungszeit‘ mı1t be-
sonderer Berücksichtigung des Stifts Linköping‘“, Uns interessiert
VOor allem dıe Rolle, dıe Könıigın Ulriıke Kleonore , Friedrichs des
Großen Schwester , und Ön1ıg Gustay 111 gespielt haben Die
Hoftheologıe hat sıch dabel nıcht besonders 219 charakterfest C1I-
w1esen. 038 beschäftigt sıch Hr es  ıng In einer ‚, Kr-
widerung“ mi1t den kırchlichen Verhältnissen Ösels 1645 bis
1650 247 folgen ausführlıche Mitteilungen AUS den Dom-
kapıtel- und Visitationsprotokollen der Zeit Gustar Adolfs
Rezensionen Ü, derg!l Stocks

Festgahe 0OI1S fler ZUr Vollendung des
Lebensjahres yewıdmet yONn seinen Freunden un Schülern
rse vOoOR Heinrich Gietl Un!: Georg Pfeilschifter. Mit ıld-
N1s VoNn Aloıs Knöpfler. Freiburg : Herder 1917 VIL Ü, 415

80 ıne stattlıche Anzahl von HKreunden un
Schülern Knöpflers haben sich vereinıgt, dem bekannten Mün-
Chner Kirchenhistoriker ZUr Vollendung se1nes Lebensjahres
„einen Kranz“ wiınden. fh Q  Q berichtet über bayerıische
Miss1ıonsarbeit 1m Sstien während des Jahrhunderts, Bıgl-
maır entwirft e1N kurzes Lebensbild des Priors Vvon Ottobeuern
und KFreundes Johannıs euchlın Nıkolaus enbog und schil-
dert dessen Beziehungen ZUT Reformation. Über Stations( Wander)-
Gottesdienste In frühmittelalterlichen Bıschofsstädten bringt Orn
eine interessante Studie. Eıs e  O  e ofe behandelt die Verwertung
Augstinischer een Uurc. Gregor den Grolßen ın seinen 0MmM1-
hen. Fıscher zeigt, dals 1vo YONn Chartres der Krneuerer der
vita Can0on1cC2 des klösterlichen Lebens) In Frankreich Wal. Der
Dogmengeschichte gehört dıe Arbeıt rıe rı 99  £. Ambrosius
YON Mailand über dıie Virginitas Marıae In partu an  “ Dıe ZWangS-
welse Versetzung des Benefziaten In der Te der mıttelalter-
lıchen Kanonisten vonh Gratian hıs Hostiensis untersucht 10
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Über dıie Entstehung des altbayerıschen Schulrechtes berichtet
Göttler S (2  @ versucht nO0® ungelösten kätsel
AUS der ıta Samuelı1s anf dıe Spur ZU köommen SEINENH ÄAr+
tıkel ‚„ Die Verwerfung des Saul Sam 4y 5 15“ (Gromer
g1ibt kurzen Überblick über die Geschichte der Dıakonen-
beicht Mittelalter, des sakramentalen Sündenbekennt-
i11S5e5 VOTr Wıiakon Ermanglung Priesters. Holz-

HÖörshey schildert das Bıld der rde bel den Kırchenrväatern
Manl entwirfit Se1Nem Artikel S eda Mayr VOonNn Donaus

®  swörth 611 Ireniker der Aufklärungszeit ““ E1Ne6 interessante Skizze
aufgeklärten und darum verfolgten Benediktinerpriors

ler bringt Vorschläge ınd Ihemen ZUFr (Geschichte der Predigt
RKRecht anregend erortiter KÖ nı OI das Recht der Mılıtärseelsorge

der Karolingerzeıit bedauerlich 1st daß dem Verfasser nıcht
mehr aum Z (xebote atand N Studıe bringen
können Michel behandelt Praedestinatus , 1D ungenannte
Quelle Kardınal Huımberts Kampfe SO5CH Kerullarıos

ihe Kırchen nd Klöster der Stadt Oxyrhync schils
dert auf (Arund der Papyrusfunde Pfeilschifter verbreiıitet
sıch über dıe Wiıedereinsetzung Ludwig des rommen ST De-
D1S5 (1 März 834) und hre Wiederholung Metz (28 ebr.
835) e mMa i} xibt lıturgısche Neuerungen der Päpste
Alexander (ca 110) und S1XtUS (ca 120) der römıschen
Messo nach dem lıber pontifcalıs Schlilıne entwickelt den
vermittelnden Charakter der thomiıstischen Staatsliehre Schmidt
würdıgt den ürstbischöflichen Hofkaplan Bamberg Ulrich Bur-

Das Verhäiltnıs derehardı und dessen ellung ZULIE KReformatıon
Kirchengeschichte ZULr nautestamentlichen Kxegese und das Inein-
andergreıfen dieser beıden Disziplinen schıldert Ck i Q  6

Über dıe lıturgısche Fußwaschung &. Gründonnerstag der
ahbendländischen Kirche berichtet b1 fe h () L@e kerl
beschreiıibt das alte Franzıskanerkloster München se1lnenNn Be-
ziehungen ZUI bayerischen Fürstenhause bIS 110 Keformjahre

Walter gyreift dıe moderne Ze1ıt un Jegt die Biıl-
dungspülicht des Chrısten der Gegenwart geistreich
geschrıebenen Artıkel dar. hringt 106 kleine Aus-
führung über dıe Güter-Ternare „I0rma, ZENUS, viırtus “®, „10rma, d1
vıtlae virtus ““ und Verwandtes antiıker, altchrıistliıcher und
mıttelalterlicher Interatur Den Schluß macht ZAellinger mıt
Se1Nnem Aufsatz ‚„ Der Beifall der altcehristlichen Predigt“
Kin Kranz vyon bunten Bilumen und Blü  eın wurde dem Jubilar
gewunden;: Die Herausgeber scheinen nach dem Grundsatz VeI-

fahren haben W er vieles bringt bringt jedem eLwas Die
einzelnen Artikel sınd natürlıch Nn1C gleichwertig, immerhın kannn
gesagt werden, dal keine Nıete mitläuft Grünbauer
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Hıstorisches ahnrbdDuce der Görres-Gesellschaft, 37
Bd.;, 1916, 1.—424 eft Naegle untersucht —— 4 eıt
und Veranlassung der Abfassung des Chrysostomus-Dialogs de Sa =-
cerdotio und zeıgt, dals der Voxn Chrysostomus selbst gegebenen
historischen Einrahmung DUr lıterarischer Charakter zukomme.
Die oTM des Dialogs ist, besonders In aCcC MUun  5  ” Platos g'-
wählt worden. gefa. ist de sacerdotio In den Jahren des
Diakunats des Chrysostomus 381—386 S 1 Ehses weist

9-—— 74 anf den Wert der prıvaten Briefwechsel der Konzıls-
yater vYon Trient unter 1US hın, WwW1e A USs ihnen Ergänzungen
zu dem Werke Voxh Susta, Die römiıische Kurıe und das Konzıl
VoNn Trient unter 1U8s werden können. In den
‚„ Kleinen Beıträgen “ SEeIZ eyman 15—79, vgl O7
seine Analecta fort; Nottarp charakterisiert sSO0O— 98 dıe
Eigenart des Ludgerschen Kigenklosters Werden 1mM JD und
Jegt se1nNe Umwandlung ın eın privatrechtlich selbständıges Kloster
mıt Juristischer Persönlichkeit 1m 87477 dar. 8-——1292

Sautter, Friedrich 0  A , General-Postdirektor der Hranzö-
sischen epublı In Deutschland 1796, nach archivalischen Quellen
bearbeıtet. 2929— 266 egt Morın dar , daß dıe Con-
sultationes Zacchael et Apollonı1 (Migne Patrologıla Latına, 2  3
1071—1166) nıemand anders ZU. Verfasser haben können als
Fırmicus aternus, den Verfasser von De BTTOTE@ profanarum
lıg10num ; ZuUum CAHNIuSse weist auf dıe Verwandtschaft der Sprache
dıeser Schriften miıt der des römischen Meßkanons hın, ohne doch
AUS dieser Beobachtung noch alle Folgerungen für die Ent-
stehungsgeschichte des Kanons ziehen Zı wollen.
prüft 267—284 der and der Quellen dıe Dar-
stellungen der Szene Heıinrich 1n Canossa und kommt be-
merkenswerten Resultaten: Heinrich hat keinesfalls drei
Tage Jang uße gestanden, weder VOoOr dem verschlossenen Burg-
tore, noch innerhalb des Burghofes; den Burghof hat über-
aup erst etzten Tage seiner Anwesenheıiıt 1ın Canossa be-
treten. Seine Bußle hat vermutlich DUr darın bestanden, daß
während Se1INES dreitägıgen Aufenthaltes 1m Flecken Canossa In
der Tracht eines uübenden erschıen. Dıie Kapelle des hl N1iko-
Jaus, mıt der Markgräfin und Abt Hugo zusammentraf, ist

besten 1m Flecken Canossa suchen. Wenn auch der Gang
nach Canossa eın diplomatisches Meisterstück Wäl., darf doch
die schwere Niederlage Heinrichs nıcht übersehen werden, dıe
sıch ın dem Bruche mıt sSe1ner bısherıgen Politik zeigt.
285 — 3592 enal, Der Kampf Durazzo 07—11
miıt dem Gedicht des [ Kadulphus] Tortarıus | Mönch 1mM Kloster
Fleury A der Loire, nach 1144 Gualo, Bischof von Parıs,
AUuUSs Cod Vatic KRegın 353—3175 e 18de-
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man ü —  O Joseph 1L, Lıicht und Cchattien 2AUS$S se1Nem
Leben 1ne Studie auf Tun seiner Handschreiben) befaßt siıch
auch mıt g@e1ner kırchlichen Reformtätigkeit, dıe seine Vielgeschäf-
tıgkeıt und yuten Absıchten zeigen. 316—393 Gün-
ver, Das evangelische Kalsertum, egt dıe een VYO.  S evangelı-
schen Kalsertum dar yoxnxn der Reformation bıs ZUTr Gegenwart,
ınd zeigt, W18 S16 YvYoxn dem konfessionellen abrücken und über
den territorlalen hinweg eınen interkonfessionellen, nationalen Cha-
rakter annehmen. Der Artıikel äßt erkennen, WI@ sıch der Ka-
tholik mı1t dem evangelıschen Kalisertum bünden kann. 394
— 9 Lehmann, Lebensnachrichten g1ines süddeutschen
Arztes VO  S des Mittelalters. Schwelzer veröffent-
lıcht 400— 411 AUS dem Staatsarchiy von Simancas dıe kal-
serliche Instruktion des Kardınals Madruzzo VOoO  z Junı 1546
ZU SC des Bündnisses zwıschen Kaılıser und aps

411— 424 EW eınhard, Z wel Denkschrifte Karl Lud-
WIigs VOn Haller. IS 122—1537, 425—473 Rezensionen und
Referate; 138—145, 474— 495 Zeitschriftenschau ; 14 6 —
208, 496 — 584 Novıtätenschau; 209—227), 585 — 592
Nachrichten. | 593— 623 berichtet Duhr von den Je-
sultischen Volksmissionen 1ın der » Hälfte des Jhs ın den
Dıözesen Trıier, Köln, Paderborn, Münster, Maınz, Speyer, Orms,
Trient; wichtig 1st, daß auch von Wiıderstand von Katholıken
geredet wird; stark ırd hervorgehoben, daß dıe Jesuiten aber-
gygläubische Gebräuche ausr0tLLeten Wıe e Ü Ü -

helm beendet 624— 645 sSeEINe Charakterıistik Josephs 1il auf
Tun der Handschreiben des Kaisers; auch seINeE Kirchenpolitik
ırd gewürdıgt; se1ine Fähigkeit alg Staatsmann und dıe ıhm
gerühmte Freisinnigkeit werden anuf das richtige Mali zurückzn-
führen gesucht Al Meıster o1bt 646— 682 einen Rück-
16 auf dıe wichtigste Bismarck- Lıteratur der letzten ahre, 1n
dem Or besonders das Neue, Was S10 gebracht hat, hervorhebt
und dabeı dıie Fehler , die Bismarck gemacht, namentlich den
Kulturkamp({, unterstreicht. 683— 692 Levıson, Noch
einma|l Ermoldus ıgellus und das Formularbuch VoONn St. Deniıs
zeıg% Buchner, duß das 18 UucC. des Formularbuches von
S%. Denis nicht YTMOIdus igellus, ondern wahrscheinlich Kulrad
YvYon St. Denis ZU. Verfasser habe 673 —723 Kezensionen
und Keferate. 724— 733 Zeitschriftenschau. 7 34—
184 Novıtätenschau. 785— 803 Nachrichten (darın auch
Abwehr französıscher Verunglimpfungen von Knöpfler).

Fıicker
o anrvDucCc für randenburgische Kır chen-

geschichte. Herausgegeben 1m Auftrage des Vereins für Tan-
denburgische Kırchengeschichte vonxn Ü,
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nack. 13 Jhe Berlin , Martın Warneck in Komm., 1915
191 Dieser Band bringt zunächst den Schluß der Abhand-
ung von Hans Sch ulze: „ Zur Geschichte des Grundbesitzes
des Bistums Brandenburg “. Ks folgt eın Aufsatz von Hans
Petrı „ Die Grenz- und Zuüuchtskirchen 1m Kreise Sorau

L“ ährend der Gegenreformation ın Schlesien befriedigten viele
KEvangelische ihr KErbauungsbedürfnis In Kırchen der dem (jrafen
YVYON Promnitz unterstehenden Herrschaft Sorau  ° besonders kommt
als Grenzkırche Jeschkendorf In Betracht, Sodann Schöpft Ka-

unter dem Tıtel „ Bischof 148 vYon Jagow und dıie
Ordination evangelischer Geistlicher “ AUuSs einer Korrespondenz
zwıschen HKürst Georg von Anhalt und dem Bıschof vYon Branden-
burg (zu dessen lözese der östlıche e1l des anhaltınıschen (+@e-
bietes gehörte) AUS den Jahren 1539 und 9 die S, N1ı-
kolaus Müller 1mM Zerbster Archiv kopert hatte Dıe Briefe 99 be-
leuchten In gyleiıcher W eıse dıe gu evangelısche, aber doch E

gyleıch tradıtionsfreundliche Haltung Georgs, wIe das vorsichtige
und anystlıch zurückhaltende Verfahren des Brandenburger
Bıschofs ‘“ Gustar AÄAd Skalsky behandelt In einem zweıten
Teıle selner „ Quellen und Belege ZUTE (GAeschichte der böhmischen
Emigration nach Preußen “* die „ RKebellion anf der Opotschnoer
Herrschaft ıIn Böhmen *. Zur Rebellıon gestempelt wurde e1ne
Erregung unter den Opotschnoer evangelıschen Bauern, hervor-
gerufen durch einen Brief Johann Liıberdas, der ihre Hoffnungen
anf Befreijung vom römischen Joche durch den Könıg Friedrich
Wiıilhelm Voxnh Preußen verstärkte. Ein „ Memorial “* der Bauern

E1n Glaubensbekenntnis, besonders rührend die Bıtte
Glaubensfreiheit Schluß Protokolle YoNn Verhören un &,  -
dern en werden abgedruckt. Walter en  an jügt
seınen Ausführungen über dıe Aufklärungstheologen Sack, Spal-
ding uınd Teller 1m Jahrg. 9/1 vgl ZKG 3 612) ıne Bio-
gyraphie und Charakteristik des „ Gottfried August Ludwig Han-
steiın a {s patrıotıischer Prediger In Berlın “®. trat 31 März
1805 IS NachfTolger 'Tellers Seın AÄAmt IS Propst VvVon Kölln
und gehörte In der Folge den wirksamsten Berlıner Predigern
während der Unglücksjahre Preußens und der Freiheitskriege.
erse modifziert unter dem 'Tıtel: „ ZUr Kinwirkung
von Borowskis auf Friedrich Wılhelm Außerungen ın seinem
Buche: „ DIie Religlosität und dıe kırchenpoliıtischen Grundsätze
Friedrich Wılhelms 69 Endlich behandelt C
11 einer In diesem Bande begınnenden gyründlıchen Abhandlung
„Die kirchliche Baulast In der Mark Brandenburg “ eine der ü
strıttensten und e ihrer finanzıellen Tragweıte wichtigsten
Fragen der kırchlichen Verwaltung. Die vorzüglıchen Bücher-
besprechungen Schluß sind meist Von Kawerau Der
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ahrgang ist gleichfalls ausgezeichnet durch die Mannıgfaltig-
keıt und Gediegenheit der Beıträge. Den ÄAnfang macht dıe
Fortsetzung der Abhandlung von Arndt über dıe kirchliche
Baulast ıIn der ark Brandenburg. Ks olg der Teıl einer
Arbeıt von Rudol{f chmıdi% über Märkische Glockengieler bis
ZU Jahre 1600 Der Verf., der als Vorarbeit DUr den 1858
Vo  S TEL V. Ledebur veröffentlichten ‚„ DBeltrag ZUTr Glockenkunde
der Mıttelmark “ benutzen konunte, bespricht hier dıe einzelnen
Glockengießer mi1t ihren Krzeugnissen bıs 1600, verzeichnet aber
auch dıie wichtigeren, besonders ausgestatteten Glocken ohne
Gießernamen. Der ächste Jahrgang soll die Hortsetzung für dıe

Darauf behandelt Ka-beiden folgenden Jahrhunderte bringen.
den Fortgang des Alexander Alesıus von der Frankfurter

Universität nach Leipzıg 1m 1542 nfolge se1nes Konfliktes mıt
seinem jJurıstischen ollegen Chrıstoph V. Straßen und teılt
die VOoOn Alesius noch 1n Frankfurt nledergeschrıebene pologıe
AUS Wernigerode 82 mıt, Weıter andelt Hugo Leh-
HNan l über den Briefwechsel zwischen Spener und Leıbniz, Zı
nächst über den Irüheren ın die Jahre — 1 fallenden
eil der In verschjedenen erken des Jahrhdts verstreut
gedruckt ıst, sodann über den ın der Kgl Bıbliothek Hannover
vorhandenen späteren Teil, der nach einer 14 jJährigen Pause Ja-
NUuar 1686 wieder begınnt und bıs 1700 reicht und von ediert
ird. Wıe 70——16 füllen auch Jetzt wıeder S 0=-
meinsame numısmatıische und heraldısch-genealogische Interessen
dıe Korrespondenz, VOr allem aber auf dıe Stellung der be1ı-
den Männer den relıg1ösen , theologischen , kirchenrechtlichen
und kırchenpolitischen Problemen und Bewegungen der Ze1it E  —
ches Licht. Die beıden folgenden Aufsätze führen uUNns In die
Aufklärungszeit: q | schildert dıe Beziehungen
Friedrich des Großen dem französischen I_’f'arrer Antoine Achard,
seit 1724 Prediger W erder iın Berlin. Friedrich hat als
Kronprinz Achard öftfers aus eigenem Antrieb gehört, Predigten
ber bestimmte Themen (Unsterblichkeit, OÖffenbarung', Krlösung)
veranlaßt und ist miıt ıhm ın Gedankenaustausch arüber 50-
treten e1n Beweıls dafür, daß der junge Friedrich nicht etwa
„ einfach dıe Religion beiseıte warf, e1] 310 ıhm in Jugendtagen
ungeschickt nahegebracht Wwar *, sondern „ Sıch ernsthaft mit der
Religion, WI1e S10 ihm 1n der zeıtgenössischen, modernsten 'T heo-

Ebenso interessantlogıe entgegentrat, auseinandergesetzt hat ®“
ist das Refarat Leopold Zscharnacks über dıe „ Berliner
Predigtkritik fürs Jahr 1468937 eine VONn einer Laienaufklärungs-
STuDDe herausgegebene Wochenschrift, Vn der während des
Quartals dieses Jahres ummern erschienen. Die Predigten
VvoOxn Berliner Geistlıchen aC. Spalding, Lüdke, Silberschlag
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uü. a.) sınd darın öffentlıch rezensijert. Dıie Kriıtıken geben
einen tiefen Einblic In die Gedankenwelt SOowohl der kritisierten
Prediger W18 ihrer Kritiker und In den Kampf zwıschen Auf-
klärung und Orthodoxıie. Es schließen sıch noch „Miszellen “

Ar tın a macht Mıtteilungen AuSs Berliner Kirchen-
ordnungen und Edikten ven 1645 und 1696, die Kigen-
mächtigkeıiten, standeswıdrıgen Luxus ınd Unpünktlichkeiten g-
richtet sind, und Hans Tı veröffentlıcht eıinen Geleitsbrief,
den der damalıge Superintendent 1n orau Erdmann Neumeister
für ZWel AUS dagan füchtige evangelische Bürger 1m 1706
ausgestellt hat. Sehr gehaltvoll sınd wıleder dıe YoNn Kawerau

(lemenund Zscharnack verfaßten „ Buchanzeıgen “.
anrbdDuc des Vereıns für dıe vangelische

ırchengeschichte estfalens, Jhre& 1916 Güters-
loh, Bertelsmann. 18585 Rothert bringt untier der
Überschrift „Über westfälischen Patrıotismus®‘ Zeugn1sse verschlie-
denster Art für westfälische Vaterlandsliıebe und Könıigstreue 1mM
sıebenjJährigen Krıege und In den Freıiheitskriegen und für die
Begeisterung für Deutschlands Eıinheit und Größe, dıe nach 1515a
in Studentenkreisen ZU Ausdruck kam W. &-  62  C bietet
AUS dem Kırchenarchir Halver „Aktenstücke ZUT Vereimngung
der beiden märkiıschen Ministerien L einer evangelıschen Gesamt-
synode und das Reformationsjubiläum in der Grafschaft ark 1m

1817 und ZWar zuerst Aktenstücke über dıe Vorfeier, dıe In
eıner gemeinschaftlichen Synodalversammlung der Iutherischen und
der reformıerten Synode iın Hagen 15 Sept 1743
bestand und sodann über dıe Feier des Reformationsfestes In den
einzelnen Gemeinden. i  < elb 97  © schildert 33 die ehemalıge ref{or-
mierte Gemeinde Halver (1743—1847)“, dıe sıch durch den Bau
einer eigenen Kırche und Anstellung eiNes eigenen Predigers 18547
konstitulerte , nach Verhandlungen von 18358 a,.D aber 1547 miıt
der Iutherischen (4emeinde eginer evangelıschen vereinigte. (G408-

ırd der Band Urc dıe Fortsetzung der „amtlıchen HKr-
kundıgungen AaUus den Jahren 64—1667 “ Der Jhreg.
(1917) enthält erstier Stelle einen fieißigen, aber unkriti-
scher und unvollständıger Quellen- und Literaturbenutzung kranken-
den Aufsatz VOxh kKothert über Luthers Beziehungen
7U estfalen (Wittenberger Dozenten besonders tto Beck-
Manl uıund Studenten AUS W estfalen über Kaspar N Schele
vgl Zeitschrift der (Üesellsch für ni]edersächs. Kırchengesch 1
179 Luthers Beziehungen Doest, Münster, Lippstadt,
erI0Td). Die übrıgen Artikel sınd meist Auszüge AUS Kırchen-
büchern: Pfarrer Sachsse hat dıe der Stadt Siegen urch-
gearbeıtet, zZuUuNAacCchs dıe Taufbücher ausgebeutet: der 30- und
Jährige Krıeg, dıe Raubkrıege Ludwigs XIV. spielen hereın, der

eitschr. f. 3/
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Gegensafz zwischen Reformierten und Katholiken spiegelt sıch
wıeder (eine lutherische (+emeinde hat 1n nıcht gyegeben,
DUr einzelne Lutheraner; übDer dıe Sekten erfährt man wenig);
aynf die sittlichen Zustäinde fällt manches Licht. Der wichtigste
Abschnitt ist das Statıstische , das Anuf und Nıeder der Tauf-,
1auUu- und Sterbeziffer. rgebn1is für das Jahrzehnt 6—19
en Steigen der Zahl der unehelichen Geburten- und Sterbefälle,
dabel eın Sinken der Geburtenziffer. Pfarrer Hans Josten
begınnt miıt Auszügen AUS den Kirchenbüchern der evangelıschen
(Üemeinde Müsen (Bergdörfechen 1mM Nordsiegerland): Lste und
Lebensläufe der Pfarrer, Krijegs- und Wirtschaftsgeschichtliches
(Bergbau, viele Unglücksfälle In den Gruben, „ Bergmannskrank-
Hö s „ Müsen ist noch heute geradezu tuberkulös durchseucht ““).
Pfarrer sander veröffentlıcht unter dem Tıtel P emor12 et
dolore* AUS dem Kirchenbuche der (+8meinde orgholzhaäu-

dıe 1m August 1807 ÖN dem damalıgen Ortspfarrer n]ıeder-
geschrıebenen Erinnerungen AUS den Jahren 1806 Pfarrer
Nase ndlıch teılt AaUS dem Kirchenbuche der (+emeinde Bır-
elbach VON die Suspırla ein1ıger Pfarrer bei
ihrem Amtsantrıtte mıt Sonst notleren WIr A noch einen ÄAT-
tıkel VON Pfarrer Sander:! Reste alter kırchlıcher Musık In Ka-
vensberg (vier Pergamentblätter AUuSs dem Jahrh 1M BOoTg-
holzhanser PfarrarchiYv, enthaltend Hymnen ; X oaind dıe

(lemenNoten erhalten).
Vol (April des „Amerıcan J 8ürs

n al O01 The0ldeyv 161 enthält ıne Untersuchung über
59  he eontrıhution of erıtical scholarshıp tO ministerial eflic1eney
VÜü  — GEeorge Burman KFoster Hr gyeht A4uSs VOnN dem Wechsel, der
ın der Yanzen Auffassung VONll dem Amt, des Geistlıchen VOL sıch

ist nd zugleich ın der Weltanschauung überhaupt. Die
wissenschaftlıche Theologıe hat ÜUDNS gezelgt, daß Gebet, nıcht Be-
WweISs, der Weg f ott 1st, daß WIT ott erkennen, e1] WIr
hn glauben 1797 stellt George Kdgar Troeltsch’'s

Zuerst ırd se1inNeCconNcentıon of the signifi-ance of J esus dar
Aufstellung gyeprüft, und dann werden dıe Einwände se1ıner Kr1-
tiker vOoTgCHOMIMMECN., Hauptsächlıch ırd ausgegangen VvVon „ Die
Bedeutung der Geschichtlichkeit Jesu für den Glauben“‘. 205
stellt James Westfall Thompson 39  he SOrMah church and the
COoNversion of the baltıc Slaves “ dats der 1m Elbegebiet
und der Südküste der Ostzee wohnenden. Die Politik der
einzelnen Kalser ırd knapp und klar yeschildert. Nenes bıetet
dieser erste Teil der ÄArbeit ıcht, aber ist doch interessant,
W1e dieses Stück der deutschen Geschichte dem ausländischen
Beobachter erscheint. Vielleicht olg die volle Wertung der
Kulturarbeit , dıe hier geleistet ist , noch 1m zweıten eıl.
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2920 schildert Sydney Herbert M e] 10 g  © „D Ö 090e of truth 4:
Das philosophische Denken der Gegenwart strebt. "auf konver*
g]erenden We  en e1ner gemeınsamen Ansıcht über die Natur der
Wahrheit „Der Wahrheitsgehalt e]ıner Lehre kann nicht von
ıihrem Zweck geschıeden werden.“ 245. schlıeßt Arthur
Clıinton Watson seınen Artıkel 39  he 10g16 of relig10n “ a.h«
Seıine Krklärung der Kelızıon 418 einer „SOzlalen Stellung egen-
über der Dichtmenschlichen Umgebung“ vergleicht mt anderen
KErklärungen und hebt ZU chluß ihre DBedeutung hervor.
Als Critiecal Note bletet Kakın 266 einen Artıkel über Aoriste
und Perfekte In Papyrı des Jahrhundertse. In der „ Lıte-
ratur “* 274ff.) niımmt Babylonisches und hellg10nNsgeschichtliches
un -philosophisches weitaus den größten Ranm 1, Den Kırchen-
hıistorıker interessiert ıne Besprechung der armenıschen Ver-
10n der Chronik des Kusebius COAr 20) VON Sprengling
(2951£.) Nr. (July enthält: 391 {f. MeC. Gıiffert
„Der Fortschritt des theologıschen Denkens während der etzten
Tünfzıg Jahre“ und 333[{. Faunce „ Religiöser OTt-
schriıtt In fünfzıg Jahren“‘, hbeıides Festansprachen ZU[E Feier des
50 Jährıgen Jubiläums der ITheologischen Schule der Unıiversıtät
Chicago und „usschließlich amerikanische Verhältnisse ıIn Betracht
qiehend. Hı }5\ scott „Der hellenistische Mystizısmus
des vierten Evangelıums“,. Ausgehend von den Tatsachen hat
der Verf., e1n Heıdenchrist der ephesinischen Gemeinde, das
Christentum, 1ıne höhere Gnosis, anfgefalßt 418 Kelıig1070 der Hr-
lösung, dıe In einer mystischen (+emeinschaft mıt Christus be-
steht. L1 eralıs-360{ff. Shaw, „ Z4WEI 1ypen des
mMus 3792 Thompson 9  1e denutsche Kırche und
die Bekehrung der Baltıschen S]laven “* Schluß). Dıie Jahre

Sgele un6—1 390[. Burton „ Geist,
Hleisch IlveruG, Wuy  N un 040E bel yriechischen Schrift-
stellern der fı ühchristlichen Periode und in der ]Jüdisch-griechl-
oschen Liıteratur“ mıt vielen Stellenbelegen. 4.1 4 ff.
Bowen „War Johannes der T'äufer das Zeichen Jona’s“ pole-
1s]ert Brandt, Cheyne und Bacon. 4.29 {f. Rezensionen
und Referate. Stocks

12 Der ahrgang der von astOT OTSCheidt-Mörs
herausgegebenen „Monatshefte für Rheinische Kırchen-
yeschıchte“ (Mörs 1916; Selbstverlag des Herausgebers) ent-
hält wiıeder hauptsächlıch vortreffliche Belıträge von Pastor
Forsthoff- Mühlheim der ahr. rechtfertigt 89
damıt, daß die Vergangenheit VON Mühlheim e1N gyut e1l rhei-
nischer Kirchengeschichte repräsentlere,. sofern es der Hauptherd
der mannı]gfachen relıgıösen Bewegungen und Strömungen yeWwesch
sel, VonN denen dıe rheinısche Kırche berührt wurde: „Im

E
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Wr eSs der Brennpunkt des Labadısmus Nieder-
rhein, 1m 18 des Pıetismus e1nes Tersteegen, Knde des

Jahrh erwies es sıch als e1N Nährboden für den englıschen
Methodismus und das Allıanzwesen, 1m etzten Jahrzehnt für die
Pfingstbewegung und das Zungenreden.“ Zunächst biographier
(nach Quellen des Archivs der Gemeinde eım und des Düssel-
dorifer Staatsarchivs) den Prediger T"heodor Under Eyck ın
60—1 der den holländischen Pietismus den Niederrhein
und dann auch nach Bremen (1670—1693) verpflanzt haft. Eın
folgender Aufsatz VvVoüxh ist überschrıeben: „Schulverhältnisse
Niederrhein 1m LE Jahrh.‘“, betrifft aber eigentliıch Nur die chul-
verhältnısse iın Mühlheim, die jedoch a1s typisch für dıe ländlıchen
egenden Niederrhein gelten können. Es erg1bt sıch, daß
der miıt T‘'heodor Under Eyck eingedrungene Pıetismus die Schule

einer Angelegenheıt der kırc  ı1chen (jemeinde gemacht und
Kın drıtterdadurch der Sphäre des Handwerks entnommen hat.

Aufsatz, betitelt „ Kın verhängnisvoller Vertrag‘“, behandelt den
VvVo  —> T’heodor Under KEyck erwırkten Vertrag VvV‚oO  S Nor. 1662,
durch den Graf Morıtz Voxn Styrum_sein Patronatsrecht übDer dıe
Pfarre in e1m dıe dortige reformierte (4emeinde abtrat.
D)Dem widersinnıgen Zustande, daß ıne katholische Herrschaft über
einen reformıerten Pfarrer verfügte, sollte dadurch e1N KEnde
gemacht werden, 1n Wirklichkeit aber wurde -der Vertrag für die
(jemeinde erst recht eıne Quelle VOxo Argerlichkeiten und re1tlg-

Kınkeıten , dıe bıs In dıe Wende des Jahrh dauerten.
vl]erter Anufsatz:! ‚„Der Under Yycksche Pıetismus ıund die Wen-
dung ZU Separatısmus In eım der Ruhr“ zeigt, daß
die VON diesem Prediger eingerıchteten Erbauungsstunden und
Katechi:sationen m1% Krwachsenen nach se1nem Weggang 1n neben-
kirchliche und kirchenfeindliche Konrventikel entarteten Eın
Wiedertäufer iın Mühlheim A, der Ruhr “ War Alexander König,
der 1686 einıge Wochen dort erfolg1os Propaganda trıeb und
dann nach den Nıederlanden zurückkehrte. Bıs In die Gegenwart
hıneın führt der Aufsatz: „Von Tersteegen ZU Methodismus”, ın
dem dıe Wirksamkeit des Pastors Paul ılhelm Stursberg 1858
bıs 1881 beleuchtet Ird. Allgemeinen Inhalts ndlıch ist der
Artikel „ DIie kırchliche Vergangenheit des Niederrheins ınd hre
Krforschung .. wendet Ssıch hıer dıe Art, WI1e Professor

Simons dıe untfer se1ner Leitung veröffentlichten alten Kon-
sistorial- und Synodalakten für die Gegenwart nutzbar gemacht
sehen. möchte, besonders en , Vortra  59  o den &. Okt
1910 ın Duisburg ZUMmM Gedächtnis der ersten Generalsynode von

Jülich-Cleve- Berg über dıe „Aufgaben der rheinischen Kirche“
gehalten hat. Wenn dıie alte Zeıt lobe, daß da dıe synodalen
Organe: sich von Unıformitätssucht freigehalten hätten und die
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Eigentümlichkeit der Gemeinde geschont worden sel, und der
ersten Generalsynode undogmatische Weitherzigkeit nachrühme;@1 das e1n KEintragen Temder moderner Gesichtspunkte. Aber

gewiß der Vortrag VvVoONn nıcht freı von Tendenz ıst, und Man
seine Ausführungen nıcht mıt blinder Kritiklosigkeit ırd annehmen
dürfen, ist der Artikel Ks noch viel weniger tendenzlos, SoN-
dern stark kirchenparteipolitisch bestimmt.

Sonst sej]en ÜUTr noch rwähnt die ‚„ HCUEN Beiträge ZU G(G8-
schichte des Theodor Fabritius“ VOonNn Keussen, In denen

der Von Kotscheijdt 1m an der „Monatshefte mıt-
vyeteilten Autobiographie desselben fünf Stücke AUSs dem Kölner
Stadtarchive nachträgt, dıe hauptsächlic seıne hebrä  hen Vor-
Jesungen betreffen. Olemen.

a | a1S tın des Deutschen evangelıschen Instituts
für Altertumswissenschaft des Heıligen Landes Jerusalem.
Herausgegeben VYon Gustaf Dalman. XII (1916) (Berlin, Ernst
Diegfried Mittler SsSohn 1916; 121 mıt Bıldertafeln und
° Karten; M geb Mk.) Dalman, Jahresbericht des
Instituts für das Arbeitsjahr 1915 Zu den Instıtuten, mıt
deren Stipendiaten Institut ın frenndlichem Verkehr Ste.  9
gehört auch dıe Görres-Gesellschaft. AÄAus den Berichten In dem
Von Baumstark herausgegebenen „Oriens christianus“ rsjıeht mMan
weilche intensiven Handschriftenstudien die Stipendiaten dieser
Gesellschaft 1m Orient betreiben. Ks Aäre 1m höchsten Maße
erfreulich, und brauchte doch durchaus nıcht Eifersüchteleijen
mit der Görres-Gesellschaft führen, ennn auch Institut

Vielleicht,derartıge Je1]e In seınen Arbeitsplan mıt aufnähme.
ırd ]Ja dıe ecole biıblique der französischen Dominikaner hre
Tätigkeit ıIn Palästina einschränken oder einschränken müÜüssen ;
Waru soll da nıcht heißen Germans to the front! Nur G1n
unmaßgeblicher Vorschlag. 15  CR Dalman, Palästina als Heer-
straße 1m Altertum und In der Gegenwart. 37 ff. Dalman,
Palästinische ege und dıe Bedrohung Jerusalems nach Jesa]a

Dalman, Der Ölberg ZULF Hiımmelfahrtszeit. Mıt
Erörterungen „Galıläa“ (Matth. 28, 16), das ıch mıt Hofmann
doch auf dem Ölberg suchen möchte 76  R Rıchard art-
mMAann, Arabische Berichte über das Wunder des heilıgen Feuers.
iıne auch den Kirchenhistoriker ınteressıerende , höchst dankens-
werte Arbeıt. 1ne Bemerkung s@e1 gestattet: Nach Ibn al-Ka-
]änis1ı (T 1160) habe sıch 1m Sanktnarıum des heil Grabes dıe Wiege
esu eiunden (Hartmann 81) Nun sıch 1m Evangelium
infantiae arabıcum und SoOonNns ıch hoffe In e]ner demnächst ZU  —
veröffentlichenden Arbeit auf dıe ac zurückzukommen)
die Angabe, das Jesuskınd oder Marıa habe den Magıern eine von
geınen Windeln Oder Brot geschenkt, dieses hätten die Magier 1n
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der.Krde vergraben, und dann S@1 Feuer AUS der rde gebrochen.
Ich möchte fast annehmen, daß das Grabesfeuer miıt ahnlıchen
Legenden zusammenhängt. Vielleicht, daß diesbezügliche Nach-
forschungen Heılıgen Grabe irgendein ErgebnIis zeıtigen würden.
Die Wıege soll sıch übrıgens an der Stätte der Hımmelfahrt he-
finden 97  E sven Lınder, Eın Sommerrtitt 1MmM Lande
Ephraiım Ks ist 1Ööchst erfreulıch, daß auch unter den Krlegs-
wirren , das nstıtut In die Heimat verlegt SE se1nNe Arbait
nıcht feiert. Möge S1@e hald wieder auf ıihren eigentlıchen äahr-
boden :verpflanzt werden. Von der Vielseitigkeit der Arbeıt z1bt
gerade der Jahresbericht eın eingehendes Bıld Stocks

Römıiısche Quartalschrıft für echrıstlıche
Altertumskunde und für Kiırchengeschichte, Jahr-
San  39  ” A Heft 1915 Abht, Archäologie: Den yrößten
KRaum und das yrößte Interesse ın diesen hbeiden Heften nehmen
die Berichte und Untersuchungen über dıe Ausgrabungen ıIn der
Kırche Sebastıiano iın AÄnspruch, dıe ım rübjahr 1915 VON

Nachdem die Suche nachde. Waal veranstaltet worden sınd.
der berühmten Platonia 1M 1893 DUr ZUr Aufdeckung des
Grabes des Biıschofs Qulrınus VoNn Siscl1a geführt , haben dıe
NnNeEuerenN Ausgrabungen 1m Fußboden der Mıtte der Kırche e1N-
gyerItzte: Inschriften Licht gebracht, In denen Paulus un
Petrus angerufen werden und von refrıgerare (refrıger1um) die
KRede ıst. Styger, der (3—1 dıe Ausgrabungen miıt
iıhren Funden a Inschriften , Malereıen, Ziegelstempeln uUSW. 11
Zusammenhang beschreibt, getzt diese gyraiiitl, dıe SaNz gyewiß die
wertvollste Entdeckung bedeuten, nıcht irüher alg In dıe erste
Hälfte des und nıcht später als 1Ins nde des Jhs Un-
zweiıfelhaft glaubten dıe Schreıiber der rafütı 1n der Nähe einer
memorl1a der A postel Paulvs und Petrus Zzu SseN und davon Kr-
quickung. gyenjeßen, Mas Qlese Erquickung L1UQn geistig oder

Das ist aber auch daskörperlich verstanden werden müssen.
einz1ge, was sıch aus den Funden erg1bt. enn bisher
hat Man weder die Stelle der damasianıschen Inschrift auf Paulus
und Petrus mıt : Sıcherheit nachweisen können, noch die Gräber,
in denen dıe beıden nach der römıschen Tradıtion eine Zeitlang
bestattet SCWOSCH ©  ind. In einem zweıten Artıkel, In dem
dıe Frage nach dem zeitweillıgen Aufenthalt der Apostelleiber mıt
Berücksichtigung der einschlägigen Zeugnisse 1m Zusammenhang
untersucht, 149— 205, äaußert sich Styger allerdings
etwas zuversichtlıcher, 1M (jrunde -  MN kannn aber auch
nıcht. leugnen:, ; dalß dıe Frage nach dem Platz dar KRuhestätte
noch nıcht genügend beantwortet worden 1st Eıne genügende
Krklärung der. Notiz in der deposit10 martyrum für das Jahr 258
kann, er nıcht geben und 1n der Interpretation der Urkunden ist
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er nıcht immer sorgfältig hat er beı .der daması1]ıanı-
schen Inschrift das parıter ın der D und das potius ın der

Zeile nıcht genügen berücksichtigt. ber dıe Zusammen-
stellung der ZeugnIsSse über dıe memorm apostolorum und Se-
bastıano AaUSs alter un Zeıt bıs Ins 17 Jh hıinein , wobeı
manches bısher Unbekannte mıtgeteilt wird, ist, sehr dankenswert.
Stygers Mıtarbeıiter bel den Ausgrabungen Y On Faslolo, er-
läutert 206—220 den Plan der Kırche Sebastiano mıt Be-
rücksichtigung der Hneueren Ausgrabungen. Wıe das reirıger1um,
Von dem In jenen raffitı dıie Hede ist, dı verstehen sel, unter-
sucht Grossi-Gondi 221— 9249 autf Grund des yesamten
einschlägigen Materials. Er meın%, dalß WIr hlıer mıt einem
wirklichen Liebesmahl un haben, das Ehren der Apnostel
gefeiert worden E1 (WOvon ich -noch nıcht überzeugt bın, da -
frıgerium doch auch vONn gelstiger Krfrischung verstanden werden
ann Wenn er auch dıe Praxıs solcher, einem heidnischen
Brauch nachgeahmter Liebesmähler den Stätten der Märtyrer
erst dem oder Jh zuschre1bt, glaubt doch, daß alles,
Was neuerdings In Sebastiano9 vyefunden worden ist, dazu dıe
Tradıtion vollständig gygenügen, beweilsen, daß dıe A postel-

Sehrleiber In den Katakomben eg1ne Zeitlang beıgesetzt
seltsam ist Teillich, daß der Raubversuch der Orijentalen immer
noch 1n seinen Ausführungen 1ne@e vrole spielt, während

doch NUur dem Mißrverständnis der damaslanıschen Inschrıft
se1ne Entstehung verdankt. Die Wiıchtigkeit einer ebenfalls
be] den Ausgrabungen gefundenen Inschrift Vo  z 394 legt
On Fasıolo 141—143 dar de W aal weıst K
121 darauf hın, daß dıe (Gemmen miıt Darstellungen des gyuten
ırten inmitten anderer christlicher Symbole noch nıcht unter-
sucht siınd und stellt ein1ges Materlal , das Teıl ın Ab-
bıldungen wiedergibt, Meıiner Meinung nach handelt

sıch berall dıe Darstellung Christı als des Herrn (des
Schöpfers) Yon Himmel) Meer und Krde Fed SaYVY1l1oO führt

121——140, 250—259 se1ıne Untersuchung über den Märtyrer
Kdistus (Orestes), seıne en und dıe Stätten selner Verehrung

Ende, Kr hat 0S hiler miıt der Kırche Oreste M So-
Tacte LUn ; die Akten sind wertlos; r wäahrscheinlich, daß
es sich eıinen Märtyrer der diokletianiıschen Verfolgung han-
delt. IS ırd nachgewiesen, daß für dıe Ausbreitung des Kultes
dıe hl Galla, die Tochter des VON Theoderich 525 verurteılten
Konsuls Symmachus das meıste gyeian hat. Zur Geschichte der
Galla, der symmachianıschen Besitzungen , des Heıligenkultes 1n
und kKom nthäit dıe Abhandlung viele wertvolle Angaben

260 — 268 stellt de W aal die Abbıldungen von äartyrer-
Soldaten ZUSamm und welst darauf hın, daß manchmal: nıcht
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der Eıgyenname yenannt, sondern DUr der Stand milix) angegeben
1st. Ehbendort kündıgt eın erk über die Mosaıken von

Aquıleja Vn On Fasıolo de al bespricht 269 —
275 die damasıanische Inschrıft auf Eutychius ın der Kırche
Sebastiano, ohne doch egtwas Aufklärung In dıe Geschichte dıieses
Märtyrers bringen können. Schneıder Grazıios1ı
nımmt 76— 295 dıe 1m en von Paolo einst be-
findliche Grabschrift e1INes aurıga Euthymius YO Jahre 439 Zu

Anlaß, ber dıe Stellung der Christen den Wagenlenkern 1m
Aber ist; die Inschrift Wirk-Zirkus siıch lehrreich verbreiten.

ıch christlich ? Styger berıchtet (S. 304—306) über einen
In Mezzo Cammino der Vıa Ostiense neuerdings gefundenen,
2del10s erhaltenen Sarkophag AUS dem Jahrhundert (jetzt 1mM
Thermenmuseum befindlich). Leıider ist, keine Abbildung beige-
geben. Abteilung : (+geschichte: Dieterle setzt 4.5*
bıs 797 se1ne Abhandlung über die ellung Neapels und der
großen italienıschen ommunen ZU  3 Konstanzer Konzıil fort;
andelt sıch hıer Venediıig, Mailand, (GEeNua. Man-
nuCCI teilt 73*.— 007 dıie Kapıtulationen des Konklaves S1X-
tus voxh 1471 miıt und beschreıbt dıe jJetzt 1mM Palast der
Dataria behindliche, AaUS dem Archirv der Congregatıo Lauretana
stammende Handschrift. Die Handschrift führt den Titel Con-
clayı de’ sSomm1 ponteficı und nthält auch SONsStT manches Unbe-
kannte. Ludw Bertalot teilt 91*— 106* aAUus verschle-
denen Handschriften biısher unveröffentlichte Briefe von und

Ambrog10 Traversarı mıt, für dıe Gelehrtengeschichte nıcht
ohne Interesse. Fıcker

15 Schrıften des Vereıns für schleswig-hol-
steınısche Kirchengeschichte, Reihe (Beıiträge und
Mitteilungen), Band, Hefit 16 1917 Cordes) 89

Zur Erinnerung AlSommer, Kıne Maner um üuNnsSs baue!
„dıe Gottesmauer ıIn Schleswig 1814 * behandelt auf Grund uenN

Materıals den dem bekannten Brentanoschen Gedicht zugrunde
lıiegenden Vorgang. 301 ff. Krnst ıchelsen, Der Kosaken-

Etwas eit 2D-winter 1813/14 nach den amtlichen Berichten.
schweiıfend. Reimer Zuur Kirchengeschichte
Schleswig-Holsteins, besonders ZUr Geschichte des Bıstums Schles-
WIg. Auf Tun voxnh cta pontincum Danıca Y1I 1513—15
ZUr Personalchronik. Rolfs, Die Nachkommen LU=-
thers ın der Propstel usum nach eıner Handschrift des Kapı-
talns Luther. s andelt sıch um Nachkommen vonxn Luthers
Söhnen Hans und Paul 3631 Willers Jessen, Die em0-
rabilia Stapelholmensia des Pastors Johann Großmann er-
gtapel 4—1 Erstmalıg veröffentlicht. 380 C. Kolfs,
Über Gesangbücher und Katechismen, dıe früher 1n Dithmarschen
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gebraucht sind. ach Aufzeichnung voOn Propst von en In
Meldorf. 388 Peter Eschels, Kirchengebet des Pastors
Rasmus Petersen Morsum auf Sylt In den Kriegsjahren 1548
bıs 1850 390 ff. Dıe Jahresversammlung des Vereins für
Schleswig-Holsteinische Kirchengeschichte Mittwoch den Juli
1914 415 . Miszellen: Ro  S, (jemauerte steinerne Särge
In Hoyer. NSsSeCch, Der Altar der en Kırche St MLAar-
garethen. Chr. Kock, Über den Bau des Borbyer Kırchturms
1642/43 BÜler. Berichte ber die Zustände In der
Propstei Kendsburg während des Kosakenwinters 1813/14

Stocks.
Franziskanısche Studien, Quartalschrift. bıs

Jahrgang. Münster, Aschendorff, 1914—17 Jährlıch 5
Dıese stattlıchen, ]e über 400 Seiten starken an tellen eine
wesentliche Bereicherung uNnserer kirchengeschichtlichen Ze1t-
schriftenliteratur dar und Jegen lautes Zeugn1s b VvVoxh dem W1S8S@N-

Dieschaftliıchen SInN, der eute 1m Franziskanerorden OrrsSC
Leıtung der Zeitschrıft lıegt be1 den Franzıskanern anf dem Kreuz-
berg be1ı Bonn, insbesondere 1n den äanden VOoIll erd Doelle.
Dıe Absıcht ist, den Einfluß darzustellen, den 1m Laufe der Jahr-
hunderte das Franziıskanertum geü hat, dıe innere und außere
Geschichte des Ordens des hig Franz mıt besonderer Berück-
siıchtigung Deutschlands ZUu erforschen. Den gyroßen und kleinen,
zuweilen mıiıt Bilderschmuck versehenen Abhandlungen gehen Be-
sprechungen und Bibliographien ZUr Seite, alles lıegt ın kundıgen
Händen und das Ergebnis ist sehr erfreulich. Beı der herrschen-
den Papıernot muß ich meinen Bericht Yyanz knapp fıssen.

Der Geschichte der Philosophie dienen eine größere Zahl
vyon Aufsätzen, insbesondere der Erforschung der Lehre von Joh
uns COtUS, die auch außerhalb des Ordens In regster Weise
betrieben ırd Alleın Parthenius Mınges hat ıhr Zwel orlen-
tierende u1satze und eine Besprechung (I 1V) gewidmet.
Vıer Aufsätze ZUC des doecetor subtilıs , auf dıe vier an
verteilt, steuerte Jos Kleın belı, zZwel ZUE Biographie und
seinem System (I1I uü. 1888) Herbert Klug (vgl auch IV, 407—
409), geinen ZUum System : Augustin Danıels IV) Über Lehre
und Einfluß VUÜxn Alexrxander vVo es andelte ın jedem
der drei ersten ände Parthenius Mınges. erselibe g1bt (D)
gründlıchen Bericht über das Trilogium anımae des Ludwig vonxn

Preußen voxn 1493, In 111 Clem Baeumker über dıe
Naturphilosophıe Koger Bacons. elträge ZUT Mystik 01N3=-
venturas gibt ın Bd 111 eın Ungenannter; ZUT Erkenntnislehre
der alteren Franzıskanerschule | des Jh.s] ıIn Bd Martin
Grabmann.

uisätze ZUr unstgeschichte verdanken WITFr Beda e11-
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schmıdt: Der hlg. TAanz und die Elfenbeinnlastik (14
Jh.) In Bd L 2 Ist Hra Angelicos Bonaventura 1m Vatıkan

der Doetor Seraphicus ? (Bd 1888 Neın, vielmehr Kardınal 0Na-
ventiura Baduarı1o, Des hig Franziskus Kreuzesliebe
in der Kunst (Bd LV) Daneben dem Bonner ater Rem1iıg1us
Bovıng: 1) St. Bonaventura und der Grundgedanke der Disputa
Raffaels (Bd interessante und überzeugende Ableitung des
(GGemäldes 415 Anschauungen bonaventuras ; als Vermittler wir.d
der gelehrte Kardınal und UOrdensgenosse Bıs Marco Viger10 VOI-

mufe Nıcht wesentlich ist dabe1 ein Irrtum des Vf£s Julius IL
gehörte nıcht selbst dem Minoritenorden a sondern stand ihm
DUr nahe, vgl rch Hr. hıst E U, VIL, 16  O U,

Murillos Portiunkulabild 1M Kölner allraf - Richartz- Museum In
111 Hi 1 zweiter Stelle bezugnehmend auf Beltrag Wa

Tecklenborgs ın Bd über e1n verwandtes ıld M.s 1im Prado-
MUuSeumM In Madrıd Bo ving lıeferte auch (IIX, 99 104) eiıne
lehrreiche Besprechnng vVvOxn Beda Klainschmidts erstem an
des monumentalen Werkes „ DIie asılıka Franzesco in Assıisı.
1915.° Der Geschichte der böhmischen Malkunst &. Anfang
des Jh.s diıenen ZWel Aufsätze von J 0os. Nowak ın Bd I1
Ü,

Unter dem Begriff Geschichte der Bettelorden fasse ich
e1ne Reihe VON Aufsätzen enkınger, Die Bettel-
orden 1n der französıschen didaktıschen Lıteratur des Jh
bes bei Rutebeuf und 1m Roman de 1a 0S@ ZWwWel Teıle der
Tübmyer Dissertation l ın der französ. dıdakt Lit des
Miıttelalters“ erschıenen ın 1L, e1N drıtter d 1m ON.
Codicille des Jehan de Meun.““ ın I1LL alles csehr inter-
S8471 für die Streitigkeiten zwischen und Weltklerus.
Die Franziskanermissionen 1m Orient während des Jh.s be-
spricht eon Lemmens U 31—355 1M Anschlnß 1er.
Goluborvich: Bıblıoteca Bibliogzrafic della Lerra Santa dell’
ordıine Francescano tom 11 1913 Der zweıten Hälfte des 15
Jh.s gehört an 2 Kın .  unbekannter Traktat dıe Mendikanten
YON Nikolaus Palmerius A.., Bıschof voxn Orte, mıtgete1ilt
VvVon Liıyrvarıus Oliger ıIn Bd IIL, esg. dıe Ansprachen des
Fr Olıyerius Maillard (eines Franzosen) die Klarissen
Nürnberg (1493), wohl verdeutscht Voxn dem bekannten Br Stefan
Friudolin, eingeleitet Vn Marx Straganz (IV, 8—8 Der
Zeıt um 1500 gehören diıe Aufsätze Cajetan Schmitz:
Franziskaner als Feldgeistlıche USW. 11L 07 —99 und V erd
Doelle Die Reformbewegung unter dem Visitator re21m1n1s der
sächs. OÖrdensprovinz ML, 246 — 289 miıt 18 eilagen azus dem
Görlitzer Ratsarchıvy der Jahre 98 —15 Dem 1S

gehört .. dıe treif.liche 1m Archir Francisc: hiıst. VIIL,



NA:  JICHTEN. 491

389 — 447 erschıenene Abhandlung von Liıyrarıus Olıger:
De puer1s oblatıs 1n ordıne 1Nn0TrumM &: dıe zyen ihrer Be-
sprechung durch Hıeron. Spettmann LV, 217— 2158 hıer
eNNLEeEN 1S%©. (Das Arch H'r. hıst. ist nach Ausbruch des ıta-
lienıschen Krieges weıter erschiıenen, miıt Verspätung, gelangt aber
Im allgemeınen nıcht nach Deutschland). Der Gegenwart KE-
hören Ferd Doelle, Die Beteuligung der sächsischen Hran-
ziskaner Weltkriege 1 Kriegsjahr 1914/15, Lil, 97—99,
auf Grund Yn 1esSe, Die kathol en Deutschlands der
Völkerkrieg 14/1 Yerner: TOt chäfer
Konvent, Bettelbruder, Minorıtenorden. Zur Verständigung über
ein]ge Begriffe der franziıskanıschen Bewegung (gegen 5 Kloster S„Mönch “ uSW.) I 207—209

nter Kirchengeschichtliches vereinige ich 1im beson-
eren folgendes: Olıger Besprechung Von Biıich Neumann,
Die Colonna und hre Polıtik 8 —1 1916 E 309
bıs 3a Joh Hofer’s Abhandlung (mit Jangatmıgem Titel)
über Verfasser wo Bonagratia von Bergamo) Entstehungs-
ze1t e’s Hälfte des 1324 entstandenen) Traktats, der für die
Ursprungsgeschichte der paltung 1m Orden un den Armutsstreit
VoOxNx Wert ıst, I 93— 958 Joh Hofer’s eingehende Re-
sprechung von Rıch Scholz: Unbekannte kirchenpolitısche
Streitschrıften AUuS der Zeit Ludwıgs des Bayern (1327—1354)

ın 491 505 Joh er Ziur Identität des
Lektor Wilnhein 1n der Chronik Johanns VOüRn Wiınterthur (ed
Wyss Konrad von Weilheim , nıcht Wilh Okkam) 1
243— 245 Hoop, Ketztertum und deutsche Kalsersage beiım
Minoriten Joh V, Winterthur ILL, 161— 168 In dreı ATı
sätzen vVvoOxn Bd handelt Krd Eubel über dıe avignonesische
Obedienz 1m Hranz. Orden Dır Z des ST abendl. Schismas,
voOxh den Kardinalprotektoren, VOR den BHeamten des gesamten
Ordens, der Provınzen, der Ordenshäuser nd vOon diesen selbst
in zeıtlicher olge WHerd Doelle teılt 1 199 — 206 e1Nn
Bruchstück der | ZUr Wiedervereinigung der . reformıerten Konven-
4ualen mıt den Observanten bestimmten ] Statuta Julu  S  & nach
eiınem bısh unbek. Druck AUS 1509 miıt. Beachtenswert
&1nd dıe Buchbesprec ungsecN VvVOxn C italıenıschen
Luthergegnern 1912) durch Ferd Doelle in 1I1;: Q  0—923 und
von 17i P S monumentaler Bıbliotheca Missionum
(1916), des grundlegenden und allgem. Teils einer vierbändigen
Bibliographie der Missionslıteratur voxnxn 1L500=-=1914) uUre 6  O h

L, emmens 1 211— 216 J.08 Chrysost Schulte:
artın VOn Cochem |um ein Förderer des eucharıstı-
Schen Kultes, bes nach seınen Schrıften L 36 —9

Zur Biographie des Franzıskus stehen In näheren der
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ferneren Beziehungen die Aufsätze YoNn lem Minarik Neue
Studien über dıe hbeıden ersten Regeln des hlg Hranz Assisi

245 248 Bericht über Vliasit Kybals 1913 cech
1915 Buchform (Leipzig, Teubner) deutscher prache

veröffentlichte Forschungen i Ky q ] Cantıcum Tatrıs
Ol1Ss ıne quellenkritische Untersuchung 11 239 265 sucht
dıe Entstehung und Echtheıit des Gesanges AUSs den KNNeTrTen An
sachen VoOnh Franzens Leben erklären, gylaubt den ext 1UL

Kreise seiNler Genossen ekannt T'had Soilron;,
Das AÄArmutsıdeaul des h1 HKranz Ass und dıe Liehre esu über
die Armut 1—17 gy1pfelt der AÄnsicht dıe Forderung nD=
soluter Besıtzlosigkeit der Jünger Se1 schärfer a1s die Lehre Jesu;
aDer nıcht dessen Sınne enigegen Jos Denk Die Worte
AUS Franzliskanerregel |reg Cap „ Ötiosıtas 101162 est
anımae “ Proverbıium oder Agraphon? 393 398 oft
gyeführt (D gy1bt Belege) geht das ort anf 116 vollständigere
Fassung der Proverbla Salomonis zurück Beda Klein-
sch M1 dt Zur Geschichte Portiunkulaablasses 11L 205 213
dıe ese VYon Kırsch der S61 von 1KOlaus
dem VvVoxn Spiritualen bewohnten Portiunkula Gegensatz ZU
Konvent von Assisi egeben worden mıt dem VoOxn
AUSs Archivalien gegebenen Nachweis vollkommenster Harmonie der
beiden Konvente Ende des Jh.s (Gegensatz T1 erst
1415 hervor) Leonh Lemmens, Der heutige Stand der
Portiunkula-Ablaßfrage 111 290 — 298 bejaht dıe el
pr dıe Zeugn1sse und dıe Erörterungen der etzten Jahrzehnte

Der (+eschichte der TeN KEnde des Jh.s dıenen
dıe Aufsätze Gallus Hassel beck Dıe ellung des Iren1-
kers Chrıistoph de KoJas Spinola ZUT Orthodoxıie

18 War rechtgläubıg, aber unterlag se1inenNn Hoff=
Nungen zroßen Täuschung ZurGısbert Menge
Biographie des Irenıkers Spinola I1 1+—62 AUus hesl Quellen
Gisbert Menge Dionysius Yon Werl, IN Ireniker AUS dom
Kapuzinerorden (T 1L, 3 14-—317, Inhaltsangabe der Vıa
PAaCcls von 1686

Zur Gelehrtengeschichte stelle ich ugoO
Dausend Die St Gregor voOxh Nanzıanz tellen den Werken
des hig Bonaventura II1 151—160 Hıeron Spettmann:
Quellenkritisches ZUr Bıographie des Joh Pecham M
1292 ugleic 61n Überblick über dıe Lıterargeschichte des
Franz.-Odens bıs 1500 8l 170207 266 — 285 SD.,
der demnächst dıie philos Schriften Pechams behandeln ırd (s

305) teilt sehr ergiebıger Zusammenstellung, dıe über dıe
nächste Aufgabe lehrreich 181 mı1% die Geschichtschreiber U
Lıterarhistoriker der nÄächsten Jahrhunderte über en und
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irken P.ıs e Liyrarius Oliger: Die theologische
Quästion des Joh Pechaum über dıe vo  0ommene AÄrmuft LV, 127
bıs Brf  © Kınleitung, 'Terxt AUS einer Florentiner Hs
.Kım ıl Peeters: 1er Prosen des Joh Pecham LV,
355— 367 Dichtungen AUS cod Vatic. zwischen 1270
und 1275 erfalit. Adm Gottron Neue Literatur Ra-IN0n Lull I, 230 — 2D6, 506 — 519 Derselbe Zur G8-
schichte der alnzer Lull - Ausgabe ILL, 214— 235, 379 bıs
396 Wılh Dersch Die Bücherverzeichnisse der ran-
ziskanerklöster Grünberg und Corbach 1, 438 —478 vVoOn 1527
DZW. 15453; über diese wertvolle Spende des Marburger rchl-
Vars habe ich eingehend berichtet In Zeitschrıift des Vereins

hess eSC (1915) 334 Hıeron. Spettmann:
Mıttelalterliche Franzıskanerhandschriften des Bayer Natıional-
INUSEULIS München 1 209— 211 nach Lehmanns Katalog
in der Münch kad 1916, Kxpeditus chmiıdt,
Zum Verständnis Themas Murners. | Drei] Buchanzeigen mıt
Seıtenblicken 11L, 403—416 Wılh Dersch Eın Wıd-
mungsblatt des polnıschen Reformatenklosters ILL, 140 —150
Karte der beiden polnischen kKeformatenprovinzen In Lichtdr. nach
Orıg 1m 0Osener Staatsarchirv. Monumenta (Germaniae Tan-
C18Cana , ILL, 199— — 2C4 Programm dieser Veröffentlichungen,
deren Bd inzwischen erschien. YFerd Doelle Corpus
Catholı1corum und Monumenta Germanıiae Francıscana 1 401 —
405 handelt namentlıch von dem Corpus Cath des Mün-
sterischen Kirchenhistorikers rof. Jos Greving, a{Is Seitenstückes
ZUD0 Corpus Reformatorum seit 1915 geplant.

Beiträge ZUr kanonistischen Liıteratur bieten Btrd.
Kurtscheid: Dıie Tabula utrıusque Jur1s des Johannes Vn Kr-
furt L, 269— 290 AUS hsl Forschung: eine 1285 verfaßte
alphabetisch angeordnete Juristische Enzyklopädie.
sche1d: Heinrich Yon Merseburg, e1nN Kanonist des Jh.s
1 239—253, V. lebte nıcht um 1350, sondern In der

Hälfte des Jh.S, verfalßte e1n Kompendium des Kirchen-
rechts nach den Dekretalen Gregors

Aanz summarısch verzeichne ich dıe Beıträge ZUr okalen
und landschaftlichen Ordensgeschichte. Doelle Aeißen
116 Jh.] 65 ; TYS KRelisch: Breslau 1792—17 1, 76;

IS Böhm poln Konventualenprovinz 1 233 I,
193; Minarik, Österreich.- böhm.-poln. OÖbservantenprovinz 1451
bıs 1567, L, 328 — 336; Bendixen: Bergen ın Norwegen
auC Baugeschichte) L 204 ; 12 ) Verzeichnis der
Klöster der ächs. Franzıskanerprovinzen 1, 230 — 242, handelt
von Verzeichnissen des bıs Jh.s: Herd Doelle Die
Statuten der Klarıssen ZU Weißenfels 1513 vVOxh Ldw.
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Henning, ber den Doelle anderswo andeln wollte 1, 35 6—-
362 Joh er Besprechung Von Ca] chmitz, Der
Zustand der süddeutschen ranz.: Konventiualen Ausgang des
Mıttelalters; LE 318-—392902 Ca)] Schmitz:! Der Anteii der
qxüddeutschen Observantenviıkarıe &L der Durchführung der Reform

1500 H 359—31(0:u H 41—57, 354— 364 Has-
selb 6 GK; Die Anfänge des Frzklosters Tauberbischofsheim 629
bis { 386—417 U, IIL, 169 —185 Joh ofer,
Die Kntstehungszeit des Chronicon Proryinclae Argentinensi s

ILL, 93-— 95 nıcht 1327, ondern 1 abgeschlossen.
Joh Bapt Kailser, Dıie Anfänge der OÖbservanz In etz 15
Jh.) I 185—48 Maurıtius Demuth Joh W inzler, e1n
| schwäbischer ] Franziskaner AUS der Reformationszeit 1 054 —
294 über Leben und Schriften. Albr
chäfer, Die Reimchronik des Barfüßerklosters ın Eßlıngen I
295 — 305, ver(t. 1570 VvVoxnh eiınem protfest Nonymus ın
schwäb Mundart un schlechten Versen.

Marburg (Lahn) Karl ENC.
tudien und Mıtteıjilungen T Geschichtedes

Benediıktinerordens und Seiner Zweıiıge, Jahr-
Sans. P316; 1.— 3 eift Das Verzeichnis der deutschen Zister-
zienserinnenklöster VOoNn Huemer 1— 47 umfaßt dıe
Klöster Deutschlands, Deutsch-Österreichs und der Schweiz; die
noch hbestehenden siınd gebührend hervorgehoben. Wirtschafts-
yeschichtlıch wertvoll 1st Wagners Artıkel 48 —063
üDer Salz und Weın Iın der Klosterwirtschaft der Vorzeıt; dıe
ÄAngaben sind geschöpft AUSsS den Zuständen der Klöster Oster-
reichs und Salzburgs. Drınkwelder 64— 892 macht
das Chartuaular des von Ulrıch VON Zell eingerıchteten Peter- und
Paulsklosters Rüggisberg AUS dem Jahre 1425 (erhalten In
der Universıtätsbibliothek VoOxn reiburg In der SchweIlz, Nr. 43)
für die Klostergeschichte nutzbar. KLI9ai1ber gıbt
bıis 109 einen Abriß der Baugeschichte der Kırche und
der Abteı des Klosters CchOnta. 1n W ürttemberg (18 Jahr-
under1). Kınen Eınblick ıIn das Leben der Unıversıtät Salz-
burg 1M Tre 1746 geben dıe Mıtteilungen AUSs dem agebuc. des
Fr Heinrich Pıchler S 110—160). Das Lebensbild des
Kardınals Klandıus Vaszary 16122776 von SÖörös ist. für

oth hıetetungarısche Zustände interessant.
265— 301 eıne Von Mitteilungen ZUr (+eschichte des

„‚ehbens des Johann Trithemius und se1ner wissenschaftlichen und
lıterarıschen Tätigkeit. uc untersucht 302— 346
die Anfänge des Benediktinerstifts Göttweig; der lan der Kloster-
gründung zwischen 1672 und 1077 ; L gyeht von Alt-
MNanl VvVon Passau AUS und verfolgt gregorlanische Tendenzen; der
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Bau des Klostergebäudes un der Marıenkirche dıe Zeit
von 1080/81 bıs 1083 September 1053 erfolgte die Kın-
weihung des Stiftes und Besledelung mI1 vollzähligen 0ON-
vente YOR Augustinerchorherren. Theele bıetet 344
hıs 371 den ersten Te1l sehr inhaltreichen Untersuchung
über dıe Bıbhothek des Benediktinerklosters Petrı1 Krfurt

Bendel krıtisiert 372 391 sehr eingehend das nNeue
YKuldaer Urkundenbuch (bearbeıtet von Stengel L

Aus den Kleinen Miıttellungen 17( —186 99 400
sel Br Alberts Aufsatz notıJ]ert. der der Nsıch festhält
dalß Papst Zacharlas den Mönchen VON Monte Cassıno e1N Au  L0-
ZTap der kKeyelhandschrift des Benedikt geschenkt habe

157—218, A01:24435 Zur neuestien Chronik des Ordens
(wichtig, e1l überall der Eınfluß des Krieges bemerkbar 1st))

219 264 436 456 Lıterarısche Umschau NS OX
Literarıscher nzeiger eft 457 4779 beschließt
Jos Theele SeCINe einyehenden und ergebnisreichen Forschungen
über dıe Schicksale der Handschriften des Benediktinerklosters

etrı Erfurt Wr Bendel krıtisiert 480 50
eingehend j1e Ausgabe der Urkunden dem Fuldaer UT
kundenbuch ınd änßert den Wunsch duß VOT der AÄAusvabe 1es
“ Halbbandes 1n@€ eCcue verbesserte Auflage des ersten C1 —
scheinen möge Ziu vergleichen Ist 1ne Erklärung Vn ROopp
nd Tangl 639 f. FEr EFuchs untersucht 510—590
dıe kirchliehen Rechtsyverhältnisse des Benediktinerstifts Göttweig

Mittelalter und zeigt, WIe dıe verschıedenen (Gjewalten zuzeiten
Bindluß haben, W1e es ank SeINeTr Gründung EIN i1gen-
kloster de. Bischofs Von Passau War, das gyerade deswegen 1ne
eiyentümliche Stellung gegenüber dem Reiche und dem Liaandes-
fürsten einnahm, und WI186 diese Rechtsverhältnisse dıe Polıtik des
Klosters bestimmten Das Verhältnis ZUr Kurle, ZU Bıstum
Passau dıe Ahbiwahl dıe kırchlichen Steuern, das Verhältnis ler
Pfarrer ZU 110e Prozesse kirchlichen Angvelegenheiten
werden nach den QÖOuellen geschildert und WIIL erhalten e1IN reich
ausgestattetes ıld VOm kRechtslieben yroßen Benediktiner-
klosters Mıttelalter eistle schildert 591— 610
dıie lıterarısche nd verwalterische Tätigkeit des es VON Füssen
Johannes Fischer 3—1458 dıe bedeutsam ist. S des
AÄAnschlusses des Stiftes dıe Bursfelder Kongregation

Vıivell erläutert 611—627 dıe musıkalıschen Terminı
der Benediktinerrege] WIeE dıcere pronuntlare , psalmus direecta-
Neus uUSW. Glöckl! stellt 628 — 631 dıe Werke Gu-
tolfs VON Heuıigenkrenz (13 Jahrh ) ZUSam men und
Roth verzeichnet 631— 639 dıe Schriften, dıe AUS dem Kloster
Schönau und 16 Jahrh hervorgegangen sınd
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641— 655 Ur neuesStenN Chronik des Ordens, wichtig, e1l
hıer dıe Einwirkung des Weltkriegs hervortritt. 656—696
Liuterarısche Umschau ahrgang, Heft, 1— 17{

o  ©  Q S le untersucht Anlage und Quellen der Benediktin OI1I-

regel, wobel dıie älteren Tklarer ZUu Hate zieht. 18—40
Roth veröffentlicht Beıträge ZULX äalteren Besitzgeschichte

der @1 Bleidenstatt, der ältesten klösterlichen Niederlassung
Nassaus. 41—50 Steıiger charakterisiert den NC
Nikolaus in Claiırvaux, Sekretär des Bernhard alg Schriftsteller
und Charakter. 51—11 Ad Hr uCcC setzt se1Ine G(48-
schıchte des Benediktinerstifts öttwelg fort; interessant sind dıe
Ausführungen über dıe Ausbildung des Territorjallandeskirchen-
tums, das auch für Göttweig 1m voxnxn Bedeutung
wurde. 114—127 Gr. eıtlechner begınnt Beiträge
ZUr kirchlichen Bilderkunde, wertvoll für dıe Ikonographie der
eilıgen bes. der AUS dem Benediktiner- und Zisterzienserorden.

128—130 Kleine Mitteilungen. 137—156 Zur neuesten
Chronık des Ordens. 57 Literarısche Umschau.

Fiıcker.
Zeıtschrıft TÜr rüdergeschichte. In Ver-

bındung mıt Reichel und chmı1dt herausgegeben voxn

Th Müller In Herrnhut. Herrnhut, 1m Verlage des Vereins
für Brüdergeschichte. YVIII Jahrg., 1914; VI, V1, 507

144 Jahrg., 1916; 173Jahrg., 1915;
X11 Jahre., 1917; 164 Wır en über diese immer
wieder erfreuliıch reichkhaltige Zeitschrift zuletzt 1m Jahrgäng 1914,

620 berichtet. Inzwischen haft trotz der durch dıe Kriegs-
zeıt erschwerten Verhältnisse der rührige Verein all]  T11C einen
weıteren Band herausgeben können, eNnnN auch zuletzt 1600808 1m
Umfang Je eInes eftes Die Beıträge berücksichtigen wıeder in
reichem Maße auch die Geschichte der alten Brüderunıtät.
VanGcura behandelt 9 25 „Hus ın der ‚.böhmischen (}0-
schichte und Literatur“®, au Se1Ne eigene Charakteristik
Hussens einen ehrreichen Überblick über die Wandlungen In der
Auffassung und Wertung Hussens beı den böhmischen Theologen
und Historıkern folgen äßt. In dıe GTSTEO Ze1t des Hussitismus
führt 'T'h. Müllers Aufsatz über „ Magister 01l1Aaus VO

Dresden“ (9, 80—109), der unXnsSs miıt den diesem geltenden
neuesten Forschungen edläaks und BartosS’ bekannt macht und 1m
wesentlichen auf Grund dieser tschechıschen Monographien und
Textveröffentlichungen dıe Bedeutung dıeses wicliftischen TOS=
dener Magısters für den Huss1ıtismus und das deutsche Waldenser-
tum herausarbeıtet ; War In der 'Tat neben se1nem Landsmann
Mag Peter von Dresden, der noch Jüngst wieder Voxnh Uhlırz (in
der Ztschr. des Deutschen ereINs für Mähren und Schlesjen



NACHRICHTEN. 497

behandelt worden 1st, allzusehr vergessen worden, obwohl
eT sıch der Behandlung der damalıgen theologıschen Streit-
fragen schriftstellerisch ungleıich stärker betelligt hat (etwa
Traktate) als der Petrus von Dresden In demselben Jahrg. I,

6—79, bringt Müller se1n Inhaltsverzeichnis der cta
Unitatis KFratrum (sogenannten 1s ©  Q n Zu Ab-
schluß Im Jahrg. 1 128— 144 (vgl 1 51—153)
bringt eT mancherleı Krgebnisse Von tudıen über den „Wal-
denserbıschof tephan und dıe e1 der ersten

(9l  €  O Rı O  0 .. ausgehend Vonxn dem Wiener Inquisitions-
protokoll V, 1467 über Stephans Aussagen VOLr se1NemM FKeuer-
tode, das Bartos entdeckt hat. In Jahrg. 9 110—124 biıetet
amen1ı der uUunXnsSs 1m arzhe der Monatsheite der Comenıus-
gesellschaft 1908 de Comenıus „Stimme der Trauer  66 YVY.

1660 ıIn deutscher Übersetzung geschenkt hat, eine deutsche
Übertragung des jener vorhergehenden, Jüngst ıIn mehreren
Exemplaren wıleder aufgefundenen „Dritten Teıils des Trauernden “

1651, e1nes Zeugn1sses für dıe schwere Knttäuschung, dıe
der Westfälische Friede den auf Rückkehr iNns Vaterland oHenden
Brüdern bereıtet hat. Den umfassendsten Beıtrag ZUr (z0-
schichte der neuUeEeTEN Brüderkirche bıetet, der ahrg., den
Jannasch Sanz angefüllt hat m1t eıner Bıographie der Erdmuthe
Dorothea Gräfın VO Zinzendorf a IS „ Beitrag ZUTrT Ge-

S1e verdientschichte des Pietismus und der Brüdergemeıne *.
diesen Untertitel, da S16 sowohl In dem feinsinnıgen, dıe Jugend-
entwicklung der geborenen Gräfin Reuß Plauen behandelnden
ersten e1l WwW1@e 1n den späteren Abschnıitten über das Zinzen-
OrKösche Familienleben, über das aktıve Hervortreten der Gräfin
1n der Herrnhuter Bewegung se1% 1727, ber iıhre Stellung 1n
den Wandlungen der 330er Jahre, während der ameriıkanischen
e1se Zinzendorfs, ın der Sıchtungszeit USW., eıt über das B1ı0-
graphıische hinausgeht. So verdient J.s auf reichen Quellen : auf-
gebaute Arbeıt nıicht bloß deswegen Beachtung, eıl 3108 ZU
ersten ale dıe üblıchen erbaulıchen Charakteristiken der Gattın
Zinzendorfs durch eine wissenschaftliche Lebensbeschreibung CI-
setzt. S1e dabeı zugle1ic eine Reihe einzelner Punkte
und ILınıen der herrnhutischen Gesamtentwıicklung auf, bringt U, As

über den EinffÄiulß der Frömmigkeit des Ebersdorfer Hofes
auf Zinzendorf , über den Übergang der pletistischen EKbersdorfer
(GAemeıinde Herrnhut, über die Entstehung des Fiınanzwesens
der Brüdergemeine und ihre Bezıiehungen Dänemark und den
Östseeprovınzen Ü: M., nthält VvVoTrT allem auch wertvolle Be1-
träge Zinzendorifs Charakteristik und Lebensgeschichte , 1N-
sonderheıt auf dem voxn Püster, Reichel u. . letzthın heftig
umstrittenen sexuellen Gebiet. Gerade diesem Punkte hat QUuN

Zeitschr. K.-G. XXXVII, 3/4
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TE11C Uttendörfer 1mM J ahrg.° 9 ; 19092433 Jannaschs
Darstellung Kritik gyeübt; will dıe Entifremdung der beıden
Ehegatten W1e auch Zinzendorfs Verhältnıs nna Nitschmann,
seiner zweıten Gattın, eren Ehe mit Zinzendorf 1im etzten
Anhang Se1Nes Buches behandelt, eıt ausschließlicher 218 AUSs

prinziplellen Gründen, AUS den Anschauungen Zinzendorfs über
Ehe und eleben und Se1Nner amtlıchen Einschätzung der beıden
Frauen, arklären. Wenn ıhm auch Jannasch ahrg 1: 1431 7

vorwerfen konnte, daß es Begründung Se1INEr Gegenthesen
habe fehlen Jassen, bleibt doch Zinzendorfs Charakter UnN! Ehe
e1n Problem, dem Man be1 der Kompliziertheit SeiINes Cha-
rakters und der fehlenden Eindeutigkeıt seINer Eheanschauungen
verschijedene ellung einnehmen kann;, W1e eben der Gegensatz
VON Jannasch und Uttendörifer zeig%. Unerquicklich ist übrıgens
der stark persönlıche Ton In der Kritik und der Antikritik der
beıden dıe brüdergeschichtlichen Forschungen verdienten
Forscher. Auf seınem Spezialgebiet bewegt sıch Uttendörfer, dem
WITr bekanntlich 1n Geschichte der Anfänge des ın 7 6 r{i-
schen Erziehungswesens verdanken , ennn ın Bd 1

32— 88 und T —_ über „Zinzendorf und das
theologısche Seminar der Brüderunität“ handelt, VOxh

Zinzendorfs ersten Plänen und Versuchen A zunächst bis 1749,
ohne neben den wichtigen A nsätzen theologischer Arbeit

Lesenswert 1st auchZinzendorfs Kınseltigkeiten verkennen.
se1n kurzer T der „ Kntwicklung der © E  © 0 Na tu
wissenschaften In der Brüdergemeıine “ (Jahrg 1 89
bıs 109); während die angehängte Bibliographie Aur die Natur-
wissenschaftlıchen Arbeiten AUS dem Kreıise der Brüdergemeine von

1763 aD bucht, geht In seiınem Abriß hıs auf den praktıschen und
theoretischen Realienunterricht des altesten Herrnhuter W alsen-
hauses und der TSteEN Lateinschule Herrnhuts zurück, WO das
Hallesche Vorbild SCHON den Grund gyelegt hat dem freiliıch
eıt umfassenderen Realienunterricht der späteren Brüdergemeıine-
anstalten miıt Einschluß des Seminars ZU Barby, HLO Ccholler
(seit dıe Theologıe geradezu durch dıe Püege der Natur-
wissenschaften zurückgedrängt wurde. Noch auf zWwWe1 Beiträge
1n den letzten Jahrgängen @1 wenıgstens hingewlesen, den lokal-
kırchengeschichtlichen Vo  = Dekan Aspacher über „ Piıetisten un
Herrnhuter ın Prichsenstadt“‘. 7 —1 756 (Bd 1 ""51); der
1NnDLIIGC. In heitige Kämpfe der Orthodoxie und der Obrigkeit mıt
der pletistıischen ewegung gewährt, und den allgemein-pletist1i-
schen Aufsatz voxn Lehmann über den Verkehr 7zwıschen
Spener und Leibniız 1667 — 72, eine Krgänzung dem,
W as Lehmann 1Im Jahrbuch für brandenburgische Kirchengeschichte
1916 veröffentlicht hatte Sınd die Briefe, die er a  ruckt, auch
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schon ekannt, 1m Gegensatz den Neudrucken 1m Branden-
burgıschen ahrbuc. r doch dankenswert, dıe Nn OTIT@e-
spondenz der beıden DUn eijcht zugänglıch beisammen en
Dıe Kinführung ist freilich wen1ıg Üüssıg geschrieben.

Schirmeck Elsaß). Leonold Zscharnac.
Deutsche Zeitschrift für Kırchenrecht (Tü-

bıngen: Mohbhr, aul jebeck). Bd 1916/17
140-—165 Jos Freısen, Dıe Pfliıcht der Meßaplı-
t10 ü u l Y iusbesondere dıe HFreıiheit der Milıtär-

geistlichen VoOn derselben Die Entwicklung bıs ZU Schluß
des Konzıils VÜRO Trient 1563; Dıie Entwicklung ın nach-
trıdentinischer Zeit; Gesamtresultat, und Schlußbemerkungen).

166 —197 J0s Freısen, Dıe kırchliıche Baupflıcht
ın den Pfarreien des früheren Fürstentums Pader-
born (mit historischer Einleitung ınd zahlreichen Bezugnahmen
auf Urkunden und Akten) 198 — 269 Hellmuth, Aur
Eınführung der bayerischen Kırchengemeindeord-
NungS ın der katholıschenund protestantischen Kırche
der BTA Z J0s. Freisen, Dıe
Jurisdiktion des preußischen kat  ]lıschen und an

gelıschen Feldpropstes. Abdruck des päpstl. Br-
nennungsdekretes für den 1915 verst. kath Feldpropst Dr. Voll-
INnar Geschichtliche Entwicklung der Jurisdiktion des kathol
Feldpropstes ; Die evangelische und katholische milıtärkırch-
liche Dienstordnung VvVon 1902; Das Militärkircehenrecht In der
dentschen Kriıegsmarine; Das Milıtärkirchenrecht bei den
Schutztruppen der deutschen Schutzgebiete). Bess.

Zeitschrift für Geschichte der Erzıehung
und des Unterrichts Jahrgz:, Heft runo Albin
Müller, Zur Ikonographie Wımpfelings. Be-
zeichnet das Porträt Wımpfelings ıIn Pantaleons Prosopographie
1566 aISs völhlg apOokryp „ Ks 1eg aber auch keine andere
Quelle VOLr, AUS der SIC. eın Bıld oder auch UUr eın INAdTUC

Der Aufsatz 18Qe1NeTr äußeren Erscheinung gyewinnen 1eße  66
zugleich e1n Beitrag ZUur Krıtik des Porträtwerkes des Basler
Professors 1m allgemeinen. RKemıiıg1us tölzle, Pestalozzı
und dıe bayerische kegjıerung 1: Zeigt, daß
In Bayern dıe erste nregung‘, Pestalozzı Schulmänner
Studienzwecken schicken, VONn Joseph Köckl , damals Alumnus
des herzoglich gyregorlaniıschen Kolleg1ums der hohen Schule

Landshut, 1805 Professor der Pädagogik 1n Dıllıngen , AUS-
&INg. Sıegfried Aschner, Der deutsche Unterricht und
die KRomantik 223 1bt zunächst einen Überblick über dıe
Geschichte des deutschen Unterrichts 1m 19 Jahrh., wobeı Or
besonders auf 1eTSC. a {S Hemmer und Hıecke und Wackernagel

30 *
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als FWFörderer eingeht, und verfolg‘ sodann dıe Entwicklung e1ner-
sg1ts Al der Hand der für dıe Schule bestimmten Lehrbücher
(Lesebücher, Hilfsbücher, lıteraturgeschichtliche Lehrmittal) und
der für dıe Lehrer bestimmten Unterrichtsmittel (Komm entare),
andererseits 1mM praktischen Schulbetrieb der and der An-
stalisprogramme, wobel sıch aıf dıe Berliner nnd märkischen
Programme beschränkt Clemen.

»1 Zeitschrift der Gesellschaf für nıeder-
sächsiısche Kırchengeschichte, herausg. Vvon Ferdinand
Uohrs, Jahrg., Braunschweig, Albert Limbach 1915

olf teın e GZ begınnt e1ne Reihe VOoONnxn Bıographien der
Generalsuperintendenten vonxn Lüneburg - Celle Das Fürstentum
Lüneburg ist das erstie unter den welfschen Fürstentümern, 1ın
dem 1n Vıisıtationen verpüichteter Geistlıcher für das Sanze
Land einyesetzt wurde: Urbanus Rhegıus wurde 1531 Landes-
superıntendent. Wır erhalten zunächst die Bıographien der erstien
3 Generalsuperintendenten bıs 1705 DbZW. 1707, dem Übergang
des KFürstentums Lüneburg die Calenburgische Linie und der
Abtrennung der Generalsuperintendentur Harburg Unter diesen
Generalsuperintendenten neben Rheglus Joh Arn der
durch se1Nnen Katechismus (nur dıe Aul von 1653 ist; eI-

halten) bekannte Mich alther und der rühere Helmstedter
kirchliche Archäologe Joachım Hildebrand hervor. Wolters
bıetet den Teil seliner vortrefflichen Verarbeitung der (Qeneral-
kirchenvisitationsakten: Kıirchliche und sittliche Zustände In den
Herzogtümern Bremen und Verden Wır werden
unterrichtet über HFeste und Felertage, Gesangbuch und Kıirchen-
yosahns, Herkunft, Biıldung, Kxamen, Ordınatıon, Kınnahmen, Rechte
un Freiheiten, Steuern und Bestrafungen der Geistlichen , über
hre Amtshandlungen, Kırchenzucht, Seelsorge, sodann über Her-
kunft, Bıldung, Einnahmen UÜUSW. der Lehrer, über Volksschul- und
kiırchlichen Jugendunterricht, Konfirmation, Bılder- und Erbauungs-
literatur, Kırchenschmuck und nveniar, endlich über sozlale
Tätigkeit und Fürsorge der Kırche. Meyer <x1bt auf
(Grund des 1m Kgl Staatsarchıv Z annover beruhenden Koplal-
und Kechnungsbuchs der St. Peters- und Paulskirche 1n Münder
(15 Jahrh.) Beiträge ZUr Geschichte der Kirche In Münder, untier
den Stichworten: Memorien, Kırchenbau, Grundrenten und (+arten-
zINnsen, Kırchenrechnungen. Bücherbesprechungen VOnhl Heraus-
geber beschlıeßen den wertvollen and Der Zr ahrg. (1916)
bringt zuerst, den und Teil der Biographiensammlung „ Die
Generalsuperintendenten VE Lüneburg- Celle“® voxh St{ie 1D -
m etz. Der Teıl Treicht VON dem Übergang des Fürstentums
Lüneburg-Celle An Kur-Hannover und der amı zusammenhängenden
Verlegung des Konsistoriums Von elle nach Hannover und Ab-
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trennung des nördlichen Teils des Bezirks, der 218 Generalsuper-intendentur Harburg verseibständig wurde, bıs ZUr französıschen
Fremdherrschaft Hıer hervor der (G8-
schichtsforscher und Materjaliensammler Heinrich Phlilıpp Guden
(1735—1742) und Johann Eriedrich Jacobhl (1758—1791), der
sıch chaffung e1Nes Katechismus für das N Gebiet
des Hannoverschen Konsıstoriums, Verbesserung des Gesang-buchs und Neugestaltung der Liturgie und Agende verdient SO=-
macht hat Der Teil reicht YVYoxn der französischen Fremd-

errschaft bıs ZU Aufhören der Generalsuperintendentur
Lüneburg elle 903) Hıer sınd hervorzuheben der
durch se1lne pädagogischen Studien und Leıistungen bekannte AugustLudwig Hoppenstedt (1815 — 1830), der als lebensvoller und
volkstümlicher Prediger und se1nes Spruchbuchs be-
merkenswerte arl Krek (1868 — 1879) und Max Frommel
(1880 — 1890), der Bruder Emils, der ZzWe1 schwere Aufgaben

bewältigen hatte die entstandene) lutherische Trel-
kirche Hannovers mit der Landeskirche und dıe welfisch G8-
sinnten mıt den preußischen Kreisen versöhnen. Es olgder 'Teıl der „ kirchlichen und sıttlichen Zustände In den Herzog-
tümern Bremen und Verden 1650 — 1725“ Voxn Wolters. Unter
vorsichtig-kritischer Benutzung des iragmentarischen Quellenmate-
rl]als werden hler die sıttlıchen Zustände dargestellt, ausführlicher
Aur dıe Kapıtel, über die die Quellen reichlıcher fliıeßen er-
ylaube und Fluchen, Sonntagsheiligung, Kltern und Kinder uSW.).In dem folgenden Aufsatz von Frıiedriec er  e2Aa2 „Derwirtschaftliche amp zwıschen dem Göttinger Rat und der Ge18t-
16  el 1m und Jahrh.“ andelt sıch’s das orgehen
des Kates den wachsenden Grunderwerb, besonders von
seıten der Klöster (Dominikaner, Franziskaner und Zisterzienser
VOon Walkenried und des Deutschen Ordens. Der Artikel VYOn
Fr 16 h h1 Zuur Gesch der evangelischen Gemeinde
Iburgs “ ist zugleıch e1n Beıitrag ZUr Geschichte des Bıstums Os-
nabrück. Zwel Miszellen (Jakob Regula, Denkmünzen auf
dıe Berchtesgadener und Salzburger Emigranten; Rammelt,Die n]edersächsische Predigerfamilie Hagemann) und Bücher-
besprechungen, meist von dem Herausgeber der Zeitschrift Yer-
dın Ars bılden den Schluß dieses Bandes.

Clemen.
Hıistorische Zeıtschrift München: OldenbourgBd 114 (3 18) AÄnzeigen: 598 — 605 Köhler

YVYoORn Troeltsch, Sozlallehren. 647— 655 Stutz VOoNn Emile
Lesne, Histoire de 1a propriete ecclesiastique KFrance
115 (3 19) 1 64—76 Walter ohm,-Die Sozial-
le Tr O e{ ch N S, Probevorlesurxg. (Mit der uIilnahme der
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lex naturae die locı von 1535 und iıhrer Gleichsetzung mı
dem Dekalog vollzıieht sıch auch eG11Ne Wandlung des Kırchen-
begrıffes ZUr eccles12 vısıbılıs Diese 1ST vollendet den loeı
Von 1543 Kirchenordnung und Staatsordnung Hıeßen

dem chrıstlıchen Polizeistaaft Dıie Staatskırche vollen
Sınne des Wortes ırd begründet.) nzeıgen 34 — 99
Krıtz Kern von Dunkmann, Metaphysik der (xeschichte
hıs 109 roeltse VON Schilling, Naturrecht und SsStaat
141 143 Köhler VoNn Brieger, Die Reformation
ÄAnzeigen 598 601 Ad Ul1CHher VON Glawe, Dıie elle-
NIS1OTUNg des Christentums; 608 615 Hermann Haerıng
VoNn Troeltsch Augustin; 623 — 624. Köhler VOnhß Alt-
haus, Zur Charakterıistik der CVANS Gebetsliıteratur; 649 654
Wılhelm mı VoNn KRobD Palmarocchli, L’abbazıa dı Monte-
GCGasSsılo 116 (3 20) 1— rnst  roeltsch
Über abstabe 7U Beurteli:lung hıstorıscher ınge
Rede eic („Es 1D keine Geschichte des Christentums, dıe niıcht
zugleıich Geschichte der abendländischen (G(Gesamtkultur are oder
diese wenıigstens sıch selbst voraussetizte, und geht miıt em
andern auch Dıe wahren historischen Erkenntnisse haften
erst a  - der Durchdringung solchen einzelnen, grolen oder
kleinen, IM aber besonderen und Eıgenbewegung besiıtzenden
Kulturkreises “)__H 189— 208 Rıchard Reitzen-
8StO1lN, Die ntstehung der Formel „Glaube, ı1ebe,
offnung“ (verteidigt sıch Harnack und bleıbt dabel,
daß Kor 13 Dur AUS Anspielung auf e1iINe Formel AUuSs
den hellenıstischen Mysterlenreligionen, ähnlıich der beı Porphy-
I1US, erklären se1) 209— 9230 Alfred Dove, Der
Streıtum das Mıttela  er (eine LWa gyeschrıebene nach-
gelassene Abhandlung über dıe Periodisierung Universalgeschichte,
dıe natürlıch auch den Kirchenhistorıker angeht 271 —
89 Loserth Neue Erscheinungen der Waıielıf-u Huß-
Lıteratur (betr hauptsächlich dıe Arbeıten Wiıcliıf-Society)
Anzeigen 311—316 Stutz von Ulga 0b12cCche Kojdest
vensky, La VIO parolss1ale France — H. 3. 5. 377 458
org VOo Below Die Ursachen er Reformation (vg]
unten BlAr Nr 32) 114 (3 21) Änzeigen

1185-—191 Köhler VONn Sohm, Territorium Reforma-
tion 126 128 ohm von Wappler, Täuferbewegung
Bd 118 (3 22) 1 —45 Alfred Martın,
Motive und Tendenzen D Voltalres treschıichtschreibung
(" Der Aufklärungsphilosoph der Kenner der Lebenswirklıchkeit
der gelsuge Genulßmensch VCere1IN1g9eN sıch I3 und dieses Miıt-
einander und innerliche Gegeneinander vVon Rationalismus, ,, SCSUN-
dem Menschenverstand “‘, realıstıischer Skepsis und Asthetizismus
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ist; 0ÖS, Was die inneren Wiıdersprüche und aäußeren Schwankungenin Voltaires ellung ZUFC Geschichte edingt und erklärt‘‘).Anzeigen: 104—112 Ernst Vogt Von Hauck, Kırchen-
geschichte Deutschlands V, AÄnzeigen: 28585—287

Köhler VoOxn Lıetzmann , Petrus und Paunlus ın Rom;299 — 304 en VOnNn Fınke, Weltimperialismus ;304 —308 Troeltsch Von cheel, Martın Luther. Bess.
23 ‚ Internatıonale kırchliche Zeitschrift, Neue

Folge der „ Revue internationale de Theologie“, Jhe. 1916,Hefit Hür die Kırchengeschichte wichtigsten sınd se1ine
Briıefe Döllinger AUS dem Konzilsjahr 1869/70, dıe Frıed-
rıch 300—334 miıtteilt. Herzog bespricht BA
247 das Buch Von Swete, Die heilige katholische Kırche:
dıe Gemeinschaft der Heiıligen; RO SOTS charakterisiert 248
bıs 261 den amerıkanıschen Bıschof Grafton und se]ne Haltungden östlıchen orthodoxen Kırchen; Gilg druckt 2692
bıs 276 seine Antrittsvorlesung In ern über das Problem des
Bıttgebets; Pflanzl referjert zustimmend 277—299 über
die Auffassung Von Daniel als chrıstlıchen Ursprungs; Osetzt sıch 335—337 mıiıt der Kritik Hoensbroechs seliner
ÄArbeit über Antoine TNaulds ellung den kirchlichen Ver-
fassungsfragen 1m amp mıt den Jesuiten auseinander. In der
von Küry verfaßten kırchlichen Chroniık 338— 3534 sınd

wichtigsten die Angaben über dıe Kntscheidungen der papst-lıchen Bibelkommission über die paulinısche Lehre YVon der Pa-
rusıe Das eft enthält einen Artiıkel VYon Herzogüber dıe Beziehungen des Bischofs ohn Wordsworth (John Sa-
rum) UD Altkatholizismus S 361—369), ler Briefe Von Ben]Wells über die (Aarden City Conference ZULE Vorbereitungder Or Conference In al and Order (S 3(0—400), den
Schluß der inhaltreichen Briefe Frıedrichs Döllinger
AUuS dem Konzilsjahr (22 Jan hıs Maı 1870,

401—453). In der Bibliographie 454. — 472 ist be-
achten dıe Krıtik, dıe Moog &. Hans Lindaus Artıkel : Eın
Heıliıger von Port-Koyal und Kardinal Rıchelieu übt. Jhe
1917 Herzog arörtert 1— 29 -< achtrag ZU Johan-
nesevangelıum (Kap 217);; ındem jede kurijalistische Deutungblehnt und nachwelst, daß 0S S1C nıcht ın erster Linie den
verstorbenen Petrus, sondern den noch lebenden Johannes
handle. Keussen satzt 30—59 SE1N 6 Betrachtungen
über das Verhältnıs der chrıstlichen Staat und Kultur
fort; hat e5 hıer miıt dem Mıttelalter tun, x1bt dıe (}+8-
danken ÖOttos Von Freising und Innocenz’ 11L in seiner chrift
de contemptu mundı wieder USW. Über dıe Zuele der amerl1-
kanischen Weltkonferenz und die Haltung des amerıkanischen
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Protfestanti:smus berichtet (GGardıner 60 — 82 Hıer
WI1@ auch ın der kiırchlichen Chronik (von Küry 100—113)
nehmen einen breiten 2um Erörterungen über Unionen der chrıist-
lıchen Denominationen e1n, wobel kein Hehl daraus gemacht wird,
daß n]ıemals 1ne Zeit; wenıger geeignet YoWESCN ist, solche Be-
strebungen verwirklıchen a |S die Jetzige. Im übrıgen enth 1T
das eft bücherbesprechungen, Moog, Die kırchliche He-
form Josefs ı88 er Georgine Holzknecht), Way, 1ne anglı-
kanısche Untersuchung heutiger W eeltprobleme (über Osborne).

“ Heft, 1211426 K Michaud druckt Corn Jansens
Discours de la Reformation de l’homme ınterleur, 0U sont atablıs
Jes verıtables fondements des VvVertus chretiennes selon la doecetrine
de St.-Augustin (Löwen AT Gilg 147167
behandelt sehr zeitgemäß Evangelium un Staatse ortrag

der Unirversität Bern, Jan Kıhlen hebt
168 — 175 den katholischen Charakter der Augsburger Konfes-
S]10N hervor, wobel freılich den -Begriff „katholisch“ unerläutert
äßt, Rınkel, 176— 188 bespricht die NeEueTeN Vor-
gyänge In der Nederlandsche Hervormde Kerk, dıe einem Mo-
dus yıyendı eführt aben, wubel dıese Lösung alg unmöglıch
auernd beurteıilt wird. Die kirchliche Chronık VvVon Küry

189 — 904 berichtet über Unionsbestrebungen des Papstes,
ü  ber Annäherungsversuche der russischen und anglıkanıschen
Kirche, über dıe Neugestaltung der armeniıschen Kıirche 1m DUra
ischen Kaiserreiche: dıe Chronik wird, e1l überall der Einfluß
des We  rıeges berücksichtigt Wird, dauernden Wert behalten.

205— 92924 Biblıographie.
Heft Keussen behandeit 225— 239 In seınen

Betrachtungen über das Verhältnis der christlıchen
Staat und Kultur dıe Änschauungen des Thomas VOüUn Aqu1ıno0 m1t
dem Krgebnıiıs, daß se1n Weltbegriff auf den theokratischen elt-
herrschaftsgedanken abgestimmt ist. Gaugler legt 240
bıs 269 Franz von Baaders Anschauungen In se1ınem Kampf

dıe Alleinherrschaft des Papstes In der katholischen Kırche
dar Heım referijert 270— 9286 über dıe Hirtenbriefe
der altkatholiıschen Biıschöfe während der Krijegszeit. Nıp-
pold charakterisiert 281 —— 907 den WHebr 1917 yO-
storbenen Rektor des deutschen ampo Santo 1n Kom Anton de
Waal 298 —316 KÜLY;, Kıirchliche Chronik. D

Fıckerbis 328 Bıbliographie.
» Zeitschriıft FÜr Schweılızerische Kırchenge-

I6 (Revue dA’Hıstoire Koclesiastique Su1sse) Jhg.
uch(Stans 1916; Hans Voxnxhn Matt Cie Verlagshandlung).

dieser Jahrgang zeigt das beneidenswert ungestörte HYortschreıten
der kirchengeschichtlichen Furschung 1n der katholischen chweız
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Zunächst se]en dıe allgemein kirchengeschichtlich wichtigen Auf-
sätze ıIn chronologischer olge verzeichnet: tückel-
berg U äflıger, Eıiınheimische Heılıge auf Schwe1lze-
rıschen Siegelng(S. 42 £.), dieselben, Fränkıische Heılige auf
schwelizerischen Sıegeln (S Sehr verdienstliche Zusam-
menstellungen. Diese sphragıistischen Heilıgenbilder lefern zeıt-
ıch und Örtlıch Au bestimmbare l1konographische Zeugn1sse für
dıe Kulte der einzelnen Heıligen und interessieren gleichmäßig
Hagıographen Archäologen und Hıstoriker. Stückelberg,
Kıirchliche Archäologie un Hagıiographie (S Dıie Kint-

Die Sststehung Von Heılıgennamen (ein heıl eat 1m Tessin).
Ulrichskirche ıIn Basel (dem heil Ulrich, 1SCHO vVon Augsburg,
est 943, geweılht, nıcht einem Basler Biıschof Ü Der Basler
Bischofskatalog (Nachtrag dem von Aug Bernoaull: 1m Bd
der Basler Chronıken, Leipzig Zur Verehrung S%. T1I=
dolins (Nachtrag der Karte 1m chweiz Archivr Volkskunde

aul ılebolder, Bischof Gebhard I1I1 YOoONn Ko
(1084—1110) und der Investiturstreit In der chweiz (SnStanz81

Tätıgkeit und Schicksale dieses späteren päpstliıchen
Legaten für Deutschland sınd In den großen Kampf zwischen
Kaılser und aps gyut hineingezeichnet. AÄAlbert Büchl1, Kar-
102 chıner und dıe KReformbewegung (S 1 ff.) Schiner, der
nach der Vertreibung AUS seinem Bıstnunm Sıtten (Kanton Wallıs)
1517 1mM Gefolge Kailser Karls und In Rom weilte, ist mıt
Zwingli, mıt dem ihn die antıfranzösische Polıtik verband, und
mıt Luther verschiedentlich In Berührung gekommen , War auch
von der Reformbedürftigkeit der Kırche überzeugt, doch 18
e1ne irrıge Annahme, daß bei längerer Lebensdauer (er starb

Okt, 15929 In Rom der Pest) sıch der Reformatıon
angeschlossen hätte War DUr (wie Erasmus, Pırckheimer, Faber)
für eine Reform innerhalb und auf dem Boden der katholischen
Kırche en Imesch, Rechte und Einkünfte des Bis-
tums Sıtten 1m Anfang des Jahrhunderts (S Ver-
öffentlicht e1N Schriftstück, 1n dem Kardinal Schiner oder seın
Sachwalter YeENAUECTE Angaben über den ıhm AUSs dem Verlust des
Bistums erwachsenen chaden mMac und eine KEingabe des
Bischofs Hildebrand Jost (1613—1638). Kduard ymann,
Zehn Brıefe des Stadtpfarrers Sebastjan Werro VoNn Freiburg über
Se1INe Pılgerfahr nach Kom und Jerusalem 1581
Die Briefe sınd keine gewöhnlichen kKeisebriefe, sondern behandeln
aAktuelle kirchliche Tagesfragen und bılden er eine wichtige
Quelle für dıe Geschichte der Gegenreformation in der katholı-
schen Schweız. Eıncheıwıler, Ludwıg Von Sachsen.
Beıtrag ZUr Gegenreformation In der Schweiz (S (}0-
boren AUS dem sächsischen Adelsgeschlechte der Hınsıedel, trat
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In Rom ZU Katholızısmus über und 1n den Kapuzinerorden.
Er wurde zuerst nach Linzern entsandt, „rettete “ annn 1im Bunde
mıiıt dem päpstliıchen Nuntius und den katholischen Orten Ap-
enzell VOT dem gyänzlıchen Anheimfallen dengProtestantismus,
reformılerte das Kloster Pfanneregg 1m Toggenburgischen, wirkte
ferner 1n Solothurn und Baden, schließlich In Innsbruck, ({Araz
und Augsburg, 1608 starb Die übrigen, vornehmlıch
Jokalkirchengeschichtlich iınteressanten Aufsätze und kleineren Be1-
Lräge selen wenigstens kurz erwähnt 00 YEr Leg Der-

de la malson de Corbleres, Qul Sont donnes l  -  KEylıse
(S KL 275 ff Dupraz, Introduetion de la Reforme
PEr le ‚Plus- dans le balllage d’Orbe-Kchallens (S 50f£. 1092 {f.
209 ff Anton .Habermacher, Zwel Rheinauer chulord-
HNuUunsSen S YVYONnN 1644 1414 Volksschule der ene-
diktiner ın Rh 1m Bıstum Konstanz). Jon Kreıenbühler,
Geschichte des Archivs des Johannıter - Rıtterhauses euggern
(Kt ‚Aargau) (S 133 Il Jeanne 1quı  © Les Benedietines
d’Engelberg 25 c dıe Nonnen s1ıedelten 1615 nach Sarnen
über). üch1l1, Neubearbeitung der Helvretia (S 716;
urce. AÄnastasius Cap., Archivar 1m Kapuzinerkloster 1n
Luzern) Ders., Kın Corpus Catholıcorum (S 1531.% Greving’s
Unternehmen). Z Mag Hans Schönbrunner, Pfarrer
ınd Dekan ın Zug, 1531 S Schmitt, Mandat
wıder das Fluchen und Schwören 11725] (S. 152) T1d0-=-
lın Segmüller, Die Schweiz und dıe Schweizer des Jahr-
hunderts 1Im pıegel damalıger Gesandtschaftsberichte (S 14211.;
teıls nach Berıchten päpstlıcher Nuntien, teıls nach den Rela-
tıonen venetjianıscher Geschäftsträger, 1 vatıkanıschen Archiv).
Ders., Die Rıtterorden in der Schweilz (S 154 D 1mM 44 Jahr-
undert). Ders,, Alexander Laghı, e1N schweizerischer Abt 1ın
Östreich [ Wilhering, dann Kremsmünster]| un Kardinalskandidat
(S Ders.,., Kın vielumworbener Posten S 233 E die

K dBefehlshaberstelle der päapstlıchen (Jarde in Rom
Wymann, Die Geistlichen des Sextarlıates Urı 1617 S
45 Ders., Jakob Billeters Aufzeichnungen über den ersten
Yillmergerkrieg (S 146d.; —1 nahm q,|S eldpre-
dıger teil). Ders., Zur Geschichte des Landkapıtels Bremgarten
1m 15 Ü, Jhrh S 80 ff.) Am Schluß Jedes Heftes yube
Kezensionen ; meist Voxn Büch1 Olemen

25 In der Zeitschrift der Savıgzny-Stiftung für
Rechtsgeschichte S Kanonıstische eilung

(Weimar, Böhlaus Nachfolger zeigt Albert
Werminghoff, Die deutschen Keichskriegssteuergesetze VOxh

un und die deutsche Kırche (S 1—1 das
en der damaligen deutschen Zustände miıt Kingehen auf viele
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belehrende Einzelheiten besonders der Verfassungszustäfide derdeutschen Kırche, dıe In den gesetzlichen Bestimmungen oder derArt ihrer Ausführung Tage treten. ohann Dorn, Der Ur-
SPLUNS der Pfarreien und die Anfänge des Pfarrwahlrechts 1mmıttelalterlichen Köln (ebenda 112— 164
ZUT okalen Kıiırchen-

g1bt einen Beıtragund Kirchverfassungsgeschichte. Zu vergleıchen ist dazu der Nachtrag on Levıison ım folgenden Bandederselben Zeitschrift 386 — 391 (Eine Aufzeichnung über Köl-
ner Kırchen AUS dem Jahrhundert). Rudolf Schäfer,Die Geltung des kanonischen kKechtes ın der evangelischen KırcheDeutschlands YON Luther bis ZUr Gegenwart (ebenda 165—413)Dejaht, VYoNn eıner praktischen Frage der Gegenwart (Versetzbar-keıt der Geistlichen) ausgehend, auf Grund eingehendster Unter-suchung der Außerungen der Keformatoren, der evangelischenKiırchenordnungen des 16 Jahrhunderts , der Stellungnahme der
evangelıschen Juristen des bıs 19 Jahrhunderts, der Urteile
evangelısch-theologischer Autoritäten der gy]leichen . Zeit und end-
ıch der Judikatur der höchsten Gerichte des Jahrhunderts
und besonders des Keichsgerichtes, dıe Frage nNaCc der 5  geN-wärtigen Geltung des kanonischen Rechtes ın der evangelischenKırche In z1iemlich weıtem Umfange, dessen Grenzen 8r 1m e1n-
zeinen festzulegen sucht

Y Kırchliches Ab-
gabenwesen französischen Kıgenkirchen aAUs nla vYon Orda-
lıen ebenda 414——483) stellt zunächst dıe Wichtigkeit und
den en Krkenntnischarakter des Oblationenwesens (im An-
schluß eine rühere Arbeit des Verfassers über den Sprach-gebrauc des mıttelalterlichen OÖblationenwesens; Freiburger theol
Dissertation, Wörrishefen INns rechte Licht und behandelt
dann 1m einzelnen dıe Oblationen AUSs Anlaß von Gottesurteilen(Oblationes camplonum, pugılum, bellorum, 1udiclorum). In
derselben Zeitschrift Bd D Kanoniıstische Abteilung Bd
(Weimar kennzeichnet Heinrich Singer, Das G, Quiafrequenter, eın nıe In Geltung JoOWESCHES „ Papstwahldekret “ In-
n0oCcenz’ (S 1—14 diesen seıt Cchulte allgemein als Dekret;
oder Dekretale ANgeNOMMeENeEN Text vielmehr als einen Entwurf,den Innocenz ZWAar e1inem ONgeren Kreise bekannt. gegeben,aber nıcht In einer jeden Zweifel über seıne Verbindlichkeit adUuUS-
schließenden Weise als Gesetz proklamiert hat, q 1{8 e1ne Art a |-
LEeres, dem 13 Jahrhundert angehörıges Pendant der Konklave-

Julıus IIL und der Bıbelbulle Siıxtus’ Eıch-
Nannn (S 140—205) behandelt dıe vielerörterte Frage der T0O=-
mischen ıde der deutschen Könige, Justus Hashagen <1btfarbenreiche Bılder ' und Belege (S 205—292) ZUT Charakteristik
der gelistlichen Gerichtsbarkeit 1im späteren Miıttelalter. 293
bıs 330 untersucht Paul a Das Sa.lvgtorium aps ugens LV.
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(1431—1447) VvVoO  3 Februar 1447 , charakterısiert 65 1plo-
matıisch a {S eine und inhaltlich nıcht als einen Protest

bestimmte Zugeständn1sse, die Reıich und Kurfürsten
gemacht a  O ondern möglıche Mißdeutungen jener —_
klaren Urkunden ungunsten des Papsttums. Krıtz ern
behandelt 331-— 340 Luther und das Wiıderstandsrecht, Ü -
hann orn gyıbt 341 — 383 einıge vorläufige Beıträge Zur
(ÜeEschichte der Personalpfarreien. Kınıge Miscellen sınd dem
sechsten Bande, wertvolle Besprechungen W1e S5ETS beıden Bänden
der Zeitschriıft beigegeben. Schmeidler

Im R Heft 81—148) des XV  m Jahrgangs (1916)
der Zeitschrift für dıe neutestamentliche Wiıssenschaft (Gießen:
Töpelmann) SEtZ zunächst Achelıs $1 seine Studıe über

Im miıt vier schönen 'Tafeln VOTr-„Altchristliche Kunst“ fort
sehenen Abschnitt untersucht dıe Totenmahle. In umsichtiger
Untersuchung stellt fest, daß sıch nıcht das himmlısch-
eschatologische: Mahl, sondern (+edächtnısmahle Z Eıhren der
Toten handelt. Neben diıesen aber stehen noch andere Gruppen
yoxn Darstellungen : Speisungswunder mıiıt (meist männlıchen) Teil-
nehmern und Weinwunder YONn ana ebenfalls V1 114C mıt 'Tauls
nehmern, Ierner das Wasserwunder des Moses, der Mannaregen
und dıe nbetung der Magıer 418 der Vorbilder chrıstlicher 7ebe-
freudigkeit. Interessant 1st, daß auch auf den Katakombenbildern
gelegentlich DUr Magıer dargestellt sınd, WI]e 20UC anf
Y Minlaturen e1nes alten, Jetzt ın KFlorenz befindlichen exX des
„Lebens des Herrn‘“‘. „ Über dıe Entstehungszeit der Hımmel-
fahrt Moses‘* führt Gustav scher 108 AUS, daß SI1e ZUEFE
Zeıt Hadrıans entstanden Se1l Dıe Schilderungen 06—9 lassen
sıch DUr AUSs dıeser Zeit heraus verstehen. as ratseiNn4ite
Taxo[c hebr 719277 1öst, sıch nach Burkıtts einleuchtender
Lösung In RN auft und aın Priester dieses Namens hat atsäch-
ıch 1392 Münzen geprägt; ;„der Priester“® ist sicher der Hohe-
priıester. Der Schluß des interessanten TüUKeEeIiSs Ste noch AUS.
125 7. erorier Clemen „Buddhistische Einflüsse 1m T“
Gegenüber arbe, der neuerdings die Frage wieder bejaht hat,
kommt wıeder verneınendem rgebnis. Es ist e1n sehr
gehaltreicher Artıkel, 1n dem nachgewıesen wird, daß Garbe mıt
Unrecht seinen früher verneinenden Standpunkt aufgegeben hat.
139 ffl. untersucht F Boll „Das Kıngangsstück der Ps.-Klemen-
tinen ... Zwischen dıesem , W1@ sıch VOL allem relatır —

sprünglich 1n den Homilıen n  ( Luklans Nekyomanteıa und
einer 1m Prooemıium e1iner VON einem YeWISSEN 165 . Chr.
lebenden Harpokratıion herrührenden astrologısch-botanischen chrift
finden sıch interessante Berührungen, dıe vielleicht anf 1ne ZU
Mithraskult 1n Beziehung stehende Schrift hinweisen. Als eDen-
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resulta ab, daß ın den Kecognitionen dıe Vorlage gegenüber
den Homilıen verkürzt erscheint. Heft 3 setzt Sscher
149{f. SeE1INe A1?sführuugen „Über die KEntstehungszeit der Hımmel-

Moses®* fort, und kommt auf TUn einer Rekonstruktion
von 7, 1f dem Ergebnis, daß der Yerfasser der Apokalypse1m Jahre 33 . Chr., alg Hadrıan Yon Agypten AUS ZUD0 zweıten
ale nach Syrıen kam, schrieb, und daß das Weltende für
das Jahr 159 1, OChr. erwartete 188 1rd bestätigt Uurc. dıe
VOoONn ıh vorgetiragene Deutung YoONn O 1 wonach dıe dortigen
C Jahre“ als Jahrzehnte 7 rechnen 81nd. Auch 1 und
1 19 gewınnen Ön hler AUS Licht Noch anderes ırd u
Bestärkung diıeser Theorie herangezogen. 159 bringt Anton
Yrıdrichsen-Kristiania beı ‚„ Zur Auslegung y. Köm 1 (.‘“
ın Auseinandersetzung miıt SchJött. Auch das Corpus ı1ermeticum
wiıird herangezogen. x Thessalonicher D, 10“ behandelt

69 Dr Jur. Gerh unter Anstellung textkritischer
Krwägungen. 17817. beantwortet; Marg Plath die Frage:
„ Warum hat dıe urchrıistliche Gemeinde auf die Überlieferung der
Judaserzählungen Wert gelegt? “ AÄAus relıgiös - praktischen und
AaUus ästhetisch-psychologischen Gesichtspunkten. E setzt
189. SEe1INE Untersuchungen über „ Das Martyrıum des 1SCHOIS
Cypriıan “ fort. Wegen se1nes Kanzleıstils muß A4UuS der Feder
e1nes 1Im Dureau des Prokonsuls arbeıtenden Chrısten stammen.
Die Recensio0 entstammt donatistischer Yeder. Der dıe
Zugänglıchmachung der Kirchenslawischen Liıteratur hochverdiente

Dr. Iwan Franko teilt 207 1n se1inen „Belträgen AUS dem
Kırchenslawischen Z den ntlıchen Apokryphen 'V“ 1ıne „Parabel
des Apostels Petrus“ mı%, deren Überlieferung allerdings 1Ur In
das Jahrh. hinaufreicht, dıe aber Voxn hohem lıterarıschen
Wert IStT. Hoffentlich nthält sein Nachlaß auch weiter ert-
volles Mater1al w1e das bısher beigebrachte In den Mıszellen
stellt DÜFEF Hugo och fest, daß Kallist durch Bischof Zephyrıin
ın den Klerus aufgenommen und mıit der Verwaltung des Koı-
UNTNOLOV beauftragt wurde. 2192 vermute Völter, dalß
Boanerges „Söhne des Bären“ (Hiob 38,02 y z miıt dem
schnarrenden Kehllaut des Arabischen bedeutet der Un-
zertrennlichkeit der Zebedaiden. eit 013 {f. Haerıing,
„Das Alte Testament im Neuen““. Zum Thema Glaube und Ge-
schichte. Inwıeweıt ist das yesamte alttestamentlich be-
dingt Bedeutung dieser Untersuchung für dıe einzelnen theo-
logischen Diszıplinen. 2028 1CHar ß S Jas
Markusevangelium und se1ne Entstehung “. Vor allem Von ar
ausgehend. An den Krzeugnissen der apokalyptischen Lıteratur hatte
der Verf. se1nen Geist genährt. Um ıh erkennen, ist, VOL q,]
vom Evangelium selbst auszugehen. Jerusalem WäalLr seiıne Heıimat. Er
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muß viel mıt Griechen verkehr haben Er muß geschriebenen HKr krıtisiert das (3eset7z und hält sıch doch Ireı von Paulus
Die Angäben des Paplas sınd wertlos. uch der Darstellung des
Markus uß MNanl be1ı a 11 iıhrem Wert krıtisch gegenüberstehen.
257 101 Könıee 2 39Wobher stammt der Name ‚Marıa‘?“ Dieser
Name bıldet dıe gräzisierte Gestalt des Namens Marjam, das wileder
dıe grı]echische OTrm des hebräischen MırjJam ist. 264 Krü E:
ZUr Frage nacC der Kntstehung des Märtyrertitels. Der helle-
nıstische Sprachgebrauch ist heranzuziehen: hliernach macht das
freudige Ertragen des Tloro:ı den Märtyrer. Im Christentum
gyalten ursprünglıch der 'Tat- W1e der Wortzeuge gleichmäßig als
UOOTVOES. Später drängte sich TSTeres ausschließlich Vor, und
dann zuletzt der Begriff des „ Blutzeugen “. 270 ff. Konrad
Köhler Mt. 1 ST Stocks

D7 Joseph ardına Hergenröthers an  uc
der Allgemeinen Kırchengeschichte. Neu bearbeıtet
VON Johann Peter Kırsch. verb. Aul Bd Die
Kırche gegenüber der staatlichen Übermacht und der Revolution ;ihr amp dıe ungläubige Weltrichtung, reiburg 1 Br
Herder 1917 Ä, 198 80 Mk., geb Mk Die
französischo Kevolution, welche ebenso W1e die napoleonısche e1t
mıit besonderer Ausführlichkeit behandelt ist, bıldet eınen Eın-
schnitt. Der Yanzıe Stoff ist ın ZWwWel Bücher verteilt; jedes von
diesen erfällt wleder 1n ZWe1 Abschnitte , und WIr erhalten
vier Perioden: 1648 — 1740, 0—1  9 1789 1848,48 — 1 Die Wahl Benedikts bıldet den SC
Innerhalb der einzelnen Perioden ist die Kınteilung 1m wesent-
lıchen die gleiche das Papsttum 1m Zusammenhang miıt den
großen Zeıtereignissen und -sSirömungen, dıe „katholische Kırche
1n den einzelnen Ländern , dıe geistlıchen en und Kongrega-tıonen, Theologie un Lehrstreitigkeiten, Rußland und der Orient,dıe phiılosophischen Richtungen, der Protestantismus 1m allgemeinenund in den einzelnen Ländern, se1n fortschreitender Zerfall durch
innere Streitigkeiten und Sekten , die protestantische Theologie,dıe Miss1ionen. Man kann nıicht leugnen, daß der vewaltige Stoff
auf diese Weıse übersichtlich gegliedert ist, und neben den AUS-
gezeichneten , oft fast ZU reichlichen Lıteraturzusammenstellungenist die arheı und Vollständigkeit der Berichterstattung —
zuerkennen. Merkwürdig chiefe Urteile besonders über pTrO-testantische Dinge begegnen üUNS, So 118 „ Die drei pene-rlaner (nämlich Franke, Breithaupt und Anton) gründeten1694 mıt dem Juristen Thomasius dıe Universıtät Halle ** oder
S 127 „DIie Baptısten entstanden In England 1608 Sanzunabhängig von den Mennoniten In Deutschland und Holland.“
Von Wieland, Goethe und CNAH1ıller heißt 48 2592 S1e „ Waren
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&anz VO  = klassischen Heitlentum begeistert und enkten den Geistihrer Zeitgenossen vom Christentum aD ; Natur, Wohlbehagen,Kgoismus War iıhnen alles‘‘ Abgesehen VOnNn solchen Kntgleisungenırd mMan aber Sayen müssen, daß auch der protestantische Theo-loge das DUn abgeschlossene, bıs In die neueste Zeıt fortgeführteerk miıt Vorteil benutzen kann. Besonders über dıe Geschichteder katholischen Kırche kann sıch hler In eıner Weise Or]en-tıeren, die ıhm SONsS nicht geboten ırd Ks 1st; bewundern;dalß es möglıch War, das ıImponierende erk LrOLZ des Krıjeges

ZU Ende führen. Bess.
KarlMüller, Kirchengeschichte Bd HalbbdLief. 1— 4, Tübingen: Mohr (Paul 1ebec 1916—17XIL, 576 80 Jede Lieferung Nach e]ıner Unter-rechung VonNn Jahren konnten WIr Ende wieder eıneFortsetzung dieses e]nzlgartigen Werkes begrüßen, und seıtdemsınd drel weitere Lieferungen erschıenen, dal der Abschlußdes “ Bandes nahe bevorsteht.

Überschau über die inneren Result
Dieser Teil begınnt mıt eıner
afe der vorausgehenden Periode,„die Grundlage des kirchlichen Lebens iın Deutschland und derSchweiz“. Der ruhigen, abgyeklärten Darstellung merkt Man nıcht

d welche Arbeit gyerade hinter ihr steckt Die 10 Seiten Biblio-
gyraphie, welche vorausgehen, lassen 9108 ahnen. Bezüglich Hessens
vermisse ich eınen Hinweis darauf, daß dıe Synoden reine Geistlich-keitssynoden sınd und daß das Kırchenregiment e1N kollegiales WäarLr,.(Vgl meine „ Entwicklung der hessischen Kırche Philıpp demGroßmütigen“ In dieser Zeitschrift 33, 309—345). Im folgendenwerden ann dıe Lehrstreitigkeiten, die Entstehung der Konkordiedargestellt. Eın dritter Abschnitt beschäftigt sıch miıt den täufe-rıschen Gemeinschaften, den mystischen und rationalistischen Re-
Sungen und dem Unitarismus. EKs ırd hier nıcht reC klar,WwW1e der Verft. den SOZINIaNISMUS, den er ZU Schluß In eiInem
eıyenen Paragraphen behandelt, eingegyliedert W1lssen ıll Denn
In g1ner Schlußbetrachtung über dıe Tänufer und die vorzüglıchromanıschen Humanisten, mıt der der vorausgehende Para-
grap schließt, geschleht der Sozin]aner keine Erwähnung, und doch
gehören S] ohl den letzteren. Das zweıte Kapıtel ist der
römischen Kırche gyewidmet und bringt die Gründung des Jesuiten-
ordens und das trıdentinische Konzil. 108 alles ist, zusammen-
gefaßt a I8 ‚„Innere Zustände 1m 16 Jahrhundert“ und bıldet den
ersten Abschnitt. Der zweıte behandelt die Gegenreformation9—1 Der drıtte Abschnitt „Die Entwicklung 1mM Innern
wäahren des P Jahrhunderts“
Überbliek beginnt mıt eınem ausgezeichneten

9 In dem dıe Krgebnisse und gygemeınsamen Züge des
Zeitalters der Gegenretormation dargestellt werden. Der geschicht-lıchen Bedeptung entsprechend hebt ıIn diesem Abschnitt die Dar-
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stellung mıiıt den westeuropäischen Ländern Aus ıhr möchte
ich besonders hervorheben die Darstellung des gallıkanıschen und
Janseniıstischen ‚.TEe1t0Ss und die einahe Seıten füllende der
englischen Kırche Yon Elisabeth bıs ZU Wılhelm 11L Wie viel
in dieser letzteren Neuem steckt, das ırd AUr der beurteilen
können, der sıch einmal wıeder In das wenig anmutende, aber
ußerst interessante eirı1ebe versenkt. Die Lieferung bricht
innerhalb e1nes Paragraphen über den Fortgang der Gegen-
reformatıion In Deutschlan abh H28 muß wohl Sta
11L heißen und in der Übersicht Schluß STa und Ka-
pıte. und Bess.

r 1 © ü Y Kompendium der Kirchengeschichte.
Anhang. Zeittafeln, übıngen Mohr au jebec
1917 VIIL, SI 80 Diıe Tafeln enthalten
wirklıch Aur das Wiıchtigste. Ob es praktiısch Wäar, sıe 1n ZWeI
Kolumnen drucken, ıst mM1r fraglıch, zumal damıt einıgen
tellen synchronıstısche Tabellen kollıdieren. ollends aber hätten
dıe Anmerkungen vermljıeden werden mMUuSsenNn. Bess

tudıen ZU Reformationsgeschichte und ZU

pra  ische Theologiıe Gustar Kawerau seinem
Geburtstage dargebrach Teıl Studiıen 2U

Reformatıionsgeschichte. Leipzig, Heinsius Nachfolger,
1917 75 2,50 M Reformationshistoriker en sıch
In dieser aulßerhch reCc kriegsmäßig-dürftigen Festschrift mıiıt ert-
vollen Beiıträgen zusammengefunden : e ] behandelt
Üu. ‚„ Luthers Prımiz“ dıe angeblıche krankhafte seelische
Krregung Luthers bel dieser Feler, indem die erichte der
Tischreden besonders miıt des Missale krıitisiert und ze1gt,
daß dıe dort sıch ndenden Unstimmigkeıten und Unwahrschein-
lichkeiten damıt zusammenhängen, daß dıe Herausgeber nıcht ehr
mıt dem Mıssale und dem katholischen Priesterdienst vertraut
M, und SCHi1leLNC auf KEnarr. 1ın (4en. 20 21 rekurıjert; Üa
nach bleibt Nuur „eIn yesundes und echtes relıg1öses rlebnis  ch
Liuthers übriıg, ämlich eın tıefes Erschauern belı dem unmittel-
baren Gebetsverkehr mıt der gÖöttlichen Majestät. eorg
Buchwald g1b% 2) Mitteilungen AaUuSs der von emmıing 1mM
Magdeburger Staatsarchiv gefundenen Matrıcula ordiınatorum des
Hochstifts Merseburg über dıe geistliche Laufbahn mehrerer Per-

AUS dem Kreise Luthers, druckt aD eın Blatt Druck-
manuskrıpt 1n der Schloßkirche Schleimitz „Die Epıistel des
Propheten Jesal2 66 (Wittenberg, Schirlentz Paul
emming zeigt, daß die Lutherbriefe enthaltenden Bände der
1893 Voxn uüucChwa entdeckten Rörersammlung auf der
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Universitätshibliothek In Jena, obgleic VoNn Aurifaber, Buddeus,Saggitarius, W olf, de Wette benutzt, doch noch mancherlei Aus-
beute gewähren; besonders eingehend bespricht den bisher
wenigsten herangezogenen Band Bosjlanus Walter

ß  6 entnımmt Se1INeTr demnächst erscheinenden Ge-
schichte der Universıtät Wittenberg einen interessanten Abschnitt:
Die Krisıs der Universıtät Wiıttenbere 1m Schmalkaldischen Kriege6—15 wobeı neue Akten In W eıimar und Halle verwertet
worden sınd erdinand Coh verbreıtet sıch über
Entstehungszeit, Bestimmung und Inhalt des VONON Urbanus Lheg1usverfaßten Examen eplscopi In ducatu Luneburgensi, der „erstenPrüfungsordnung für evangelısche Geistliche *. Gedruckt erst nach
KRheg1us’ Tode 1545;: eıne 1m Maı 1538 ın Wiıttenberg angefertigteAbschrift In dem Jenaer Rörerband Bosianus Ö, Ö; entstanden
ohl bald nach des Rhegius „ Formulae cCaute et cıtra scandalum
loquendi“ Von 1539, alsO 1536; ohl LUr vorläulger Entwurf,
VOoONn Rhegius für seıne eigenen Prıyatzwecke auifgeschrieben und
den Wıttenberger keformatoren ZUTE Begutachtung vorgelegt; Ver-
g]eich mit Melanchthons Ordinantenexamen vVvoOon 1552

arl Benrath lenkt uUuNnsere Aufmerksamkeit erneut auf das
besonders Vn an und Pastor behandelte Oratorium der gyÖLt-ıchen Liebe Aus den VoONn Pıetro Tacchi-Venturi 1m Bande
se1ner Geschichte des Jesulıtenordens In Italien (Rom VOLI-
öffentlıchten Satzungen dieser Bruderschafft un: der Bestätigungs-bulle e0s für dıeselbe erg1ıbt sıch , daß S16 mehrere ahre,ehe Luthers Name iın I1talıen bekannt wurde, noch VOL dem AÄus-
bruche des Ablaßstreits gegründet worden ist, also nıcht als
kirchliches Konkurrenzunternehmen Luthers revolutionär-refor-
matorischem Vorgehen gelten kann; iıhre historische Bedeutung1e2 vielmehr 1n ıhrem Zusammenhang mıt der Entstehung des
Theatinerordens. Clemen.

51 Carl Georg Brandes, Beiträge AaUS der Universi-
tatsbi  1othek ena ZUTrT eSC des Keformationsjahrhunderts.
Festschrift des Vereins ZU ubılaum der Reformation Ztschr.

Vereins üring., Gesch und Altertumskunde Bel-
e Jena, Fischer, 1907 Y Brandes druckt
AUS einer Jenaer Hs eıne Passıo Ksticamplanıi secundum Joannem
2D, die dıe Vertreibung des Joh Khaglus YON der Unırersität
Leipzig im Sommer 1511 1m NSCHIL. dıe Passıonsgeschicht?
1m Johannesevangelium schildert. Ferner veröffentlıcht aAUS
dem Jenaer Xemplar der pera Hrosvıte, rnberg 1501, einen
Kintrag, wonach dieses xemplar noch VOr Gründung der N1ıYy.
Wiıttenberg Herbst dem Kurfürsten Yriedrich dem W eisen
von der „Sodalıtas Polychiana , der Martin Polich VYon
Mellersta 1n Leıipzıg sıch scharenden Humanistengenossenschaft

61tschr. K.-G. ÄXANVII, 3/4.
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überreicht worden ist. Kr stellt dann noch Vermutungen
über das Verhältnis dıeser Sodalıtät ZU der VONn Poliıch In se1ıner
Streitschrıift Wımpina _ Laconismos’ (Frühjahr < QT-

Dıiese ist. wohl sicher nachwähnten „Sodalitas Leucopolitana .
Wıttenberg 19 Vorort genannt und identisch miıt dem yon Celtes
erwähnten Albinus Luneburgensı1s (verschrieben für Leucopolıta-

Daran schließt sıch e1n Artıkel über „dennus ?) coetus.
Namen Wıttenberg beı den Humaniısten “ (Albiburgilum, AlbıorIis,
Leucorıs, Leucorium). Am umfänglichsten ist der Aufsatz ber
‚„ die Pfiege des Französıschen ofe der sächsıschen Kurfür-
sten Ärnestinischen Namens *. Br druckt ZunNaCLAsSs das ScChon
un Joh Bolte AUS dem W eıiımarer Archiv mıtgeteilte Inventar
der 1m Besıtze des Kurfürsten Joh Friedrich befindlichen  franzö-
sischen Bücher nochmals ,D und knüpft einen SeNr wertvollen
ommentar daran und ze1g% sodann, duß die Jenaer Uniırersitäts-
bıblıothek, die Kechtsnachfolgerin der Wiıttenberger, (zwar nıcht
Jene, aber) mehrere französiısche Bücher und Handschriften AUS
dem Besitze Friedrichs des Weisen enthält un daß dessen
Hofe 1n Torgau schon 1n den QU er Jahren des 15 Jahrh.s fran-
zösische Studien getrieben wurden; a1s ihr Träger erscheıint (als
Vorgänger des eıt arbecC. e1n Bernhardın Pfot AUSs Eßlıngen,
der 418 Parıser Magister und Coblenzer Domherr 1502 In dıe

Endlich hatWıttenberger atrıke aufgenommen worden ist.
Br In einem Jenaer Sammelbande das später oft wıederholte
Epıtaphium auf Friedrich den Weısen iın ursprünglıchster KHorm
gefunden und verbreıtet sıch 1mM Anschluß daran ber die deut-
schen Verse unter den Fürstenbıildern 1M CN1i0SSe Wıttenberg,
dıe ıhm „als ewelse für dıe Tatsache “ gyelten, „daß bel allen
humanıstischen Bestrebungen uch die Püege der Muttersprache

Hofe Friedrichs eine stättie fand“ ; jenes Epıtaphıum ist lIhnen
nach Friedrichs Tode angefügt worden. Sämtliche Aufsätze
zeigen, W as sıch AUS geringem Quellenmaterial hbel ©ıebevoller
Vertiefung un Umsicht gewinnen äßt (lemen

52 eorg VO Below, Dıe Ursachen der e1I0Tr-
m at1l0on. Mit einer Bellage Die Reformatıon und der
Beginn der Neuzeıt München Berlin:! Oldenbourg
1917 XÄVI, 157 8 Historische Bibliothek Bd
Dieses uch hat bereıts 1ne Geschichte. ID enthält die

Maı 1916 gehaltene Kektoratsrede;, die DUr In eiInNner be-
schränkten Zahl von Exemplaren verbreitet wurde, aber sofort

annn Yachte 316 die Hıstorische ZeitschriftAufsehen erregte
Bd. 116 in eiwas erweıterter Gestalt, und nun erscheıint S1e
abermals erweıtert uh eıne eiınahe ebenso Jange, haupt-
SacAlıc. Troeltsch gerichtete Abhandlung über die Frage
nach dem Anfang der Neuzeit vermehrt als selbständıges Buch.
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Was \ schreıbt, hıest sıch nıcht leicht, denn seıne Gedankenvollzıehen sıch in ständıger scharfer Auseinandersetzung miıt Vor-
gaängern und Gegnern, und seine ungemeıine Belesenheit sorgt da-
für, daß hierbei kaum einer übergangen wırd, der sıch dem-selben T’hema geäußert hat 1er aber galt als Historikérund VOT einem konfessionell stark gemischten Auditorium Stel-ung nehmen Zı e]ıner Frage, dıie VON den Theologen der De1l-
den In Betracht kommenden Kırchen StEeis durchaus gegensätzlichbeantwortet worden ist. Die Objektivität, miıt der S auf die-
SsSCm Gebiet sıch bewegt, ist; bewunderungswert. Kr nımmt War
das KResultat, se]ner Untersuchung gew1ıssermaßen vOTWEeY, indem
er das relıg1öse Krlebnis Luthers als dıe eigentliche Ursache kon-
statıert. Dann aber geht alles andere durch, Was MNan aJS
Ursache der Reformation angeführt hat dıe kirchlich - sittlichen
Zustände &. Ausgang des Mıttelalters, dıe Mißbräuche des päpst-lıchen KRegimentes, „ die kurjale Finanzpraxis und das kirchliche
Privilegiensystem “, dıe natıonale Opposition, die Kntwicklung des
Landeskirchentums, dıe sozlale Gärung, schließlich dıe spezifischrelig1ösen Zersetzungserscheinungen innerhalb des mittelalterlichenKirchentums (Mystik, Spätscholastik, Humanısmus, W aldenser undTäufer). In fein abgewogenen Urteilen ırd Bedeutung undTragweite jeder dieser Krscheinungen der Fragestellung ent-
sprechend ehr negatıyv, IS posıtiv festgestellt: weder em-zein noch ZUSamm bıeten S19 eıne ausreichende Erklärung derReformation. Für diese bleibt schließlich Aur übrig das Ner-
klärliche der schöpferischen Persönlichkeit. V, BS Beurteilungder Mystık als eines konstituierenden Faktors In Luthers refor-
matorischer Kntwicklung hat 1n@ Berichtigung erfahren durch

Böhmer ım Theol Literaturblatt d Nr U, S, das
eigentliche Wesen der M ystik und Luthers Verhältnis iıhr In
vortrefflicher W eise klargestellt 1Ird. Ich vermag mich auch
nicht miıt dem Urteıil befreunden, das V, be] Jener (+8-
levenheit über TetCc Rıtsch"l's Geschichte des Pıetismus fällt.
Rıtschl’s gewiß einseltige Beurteilung hat doch eıne ungeheuereAnregung auf dıe Forschung ausgeübt, und a IS Materialsammlungist; se1ın Werk noch nıcht überboten. Der „ Umweg“, den dıe For-
schung über ıhn gemacht hat, Ist ıhr 1im aNnzen SE gyut bekommen.

In selıner ausgezeichneten Bibliographie ZU N ü-=-
rıngısch-sächsischen Geschıchte (vgl Thürıngisch-säch-sische Zeitschrift für Geschichte und Kunst, Halle Gebauer-

Literatur.
Schwetschke verzeichnet Max Lanu 6 regelmäßig auch die Luther-

Im Band, E 81— 87 und 2, 193
2092 Undet sıch dıie bis ZUIMM Sept 1917 erschlenene Jubiläums-
lıteratur. Die Fortsetzung ırd das olgende eft brıingen. Bess.

Lutherana. Lutherheft der Theelogischen Stu-
33 *
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dien und Kritiken ZU 31 Okt 1917 (Gotha: Wriedrich
Andreas Perthes) Jg 1917 3/4 , DÜ - Z Paul
Kalkoff, Das unechte Breve Hadrıans VE den
Kurfürsten VO Sachsen eine lugschriıft Hoch-
stratens (dieses lange für echt gehaltene, voxnh Th in
den ermann Reuter gewlıdmeten „ Kirchengeschichtlichen Stu-
dien “* bereıts behandelte , HUr 1m TUC lateınısch und deutsch
ausgegangene, 1n ohstem 'Ton den Beschützer Luthers angrel-
fende Dokument ırd auf Grund Literarıscher Beziehungen dem
Oormser und gleichzeıtıgen Schriften Hochstratens mıt
großer Wahrscheinlichkeit diesem „ Henker ın der Kutte“ AUS

dem Predigerorden zugewiesen). 273 —  SA ısch,
Luther q |S Bıbelübersetzer ın dem Deutschen Psal-
ve 45 (zeigt In trefflicher Weise der Hand
der In der Weımarer Ausgabe dargebotenen handschriftlichen Vor-
Jagen, den Aufzeichnungen Rörers und den Texten, wWw1e „ UNtEr
sorgfältiger wissenschaftlicher Ausnutzung des Grundtextes AdUS

der 1e1e Se1INes Gemütslebens das hebräische Liederbuch In e1n
echt deutsches (+ebet- und Andachtsbue umschuf“‘). 323
bis 420 rıedrıch Loo{fs, BeTr artıiıculus stantıs et
C4 a (die Formel findet sıch wahrscheinlıch
zuerst be]l Löscher, nat, sich aber entwickelt AUuSs Worten 1T
thers und AaUS einem Wort Augustins, das Joh Gerhard anführt.
Ihre Bedeutung erheillt aher erst AUS dem relıg1ösen Kriebhnis
ILuthers. Dıieses ırd 1n tief eindringender Untersuchung über
den Begr1ff ]Justita del passıva festgestellt, wobelı der N} Kom-
plex VvVon Luthers Wortgebrauch In der ersten Psalmen- un der
LKömerbrief- Vorlesung aufgeboten wird, ın Furtführung einer frü-
heren Untersuchung und Auseinandersetzung mi1t der Scheels ı1n
„Aus Deutschlands kirchlicher Vergangenheit “®). 421 —435
Otto Trec Streıiflıchter auf Luthers Erklärung
dAes ersten GEebotes 1m leinen Katechısmus (erörtert
den Begriff des tiımor Del 1n yründlichster Auseinandersetizung
mit Hardeland, eyer U, Thieme). 496— 5307
Alphons Müller, Beweggründe und Umstände beı
Luthers BEinitir1ıtt 1NSs Kloster (berichtigt Scheel, bes hın-
gichtlich der Verbindlichkeıit Von Gelübden). 507 — 520

Krüger, Luthers AÄTactatus de indulgenti1l1ıs (gibt
den verbesserten Text nach eıner alnzer Hs und erörtert dıe
Gründe, weiche S5CcHCN die von (I, 5—6 gegebene Über-
schrift sprechen). 521—526 Kaweranu, EBın W16e-
deraufgefundenes BL At au dem Dresdener EN£her
Psalter. Zu W eiımarer Äusg. Bd IL1, 1 (bringt e1N voxnxnl

ihm wiedergefundenes, frühzeitig herausgeschnıttenes Blatt der
Bess.Psa1ter—Schol?xeq zum Abdruck).
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Lutherstudien ZULr Jahrhundertfeier der 4efor—fimation veröffentlicht VoOxNn den Miıtarbeitern der Weimarer

Lutherausgabe, Weimar : Hermann Böhlaus Nachfolger 1917
Y 285 40 Mkı 1—28 Gustarv Kaweranu,Dıi9 Bemühungen 1m 1 6., 174 und 18 Jahrhundert‚Luthers Brıefe sammeln und herauszugeben (eine
AuSs wertvollen, bıbliographischen und lıterarischen Feststellungenbestehende, aunch durch uüurkundliche Mitteilungen gyestützte 99 Ge-schichte getäuschter Hoffnungen “),. 29— 65 D e n t,Zur orgeschichte der W eimarer Lutherausgabe („einVorspiel, das sıch den Namen arl Schneider0 Dessen
Schüler Knaake „der erfolgreiche Begründer“ der Aus-
gyabe Die Vorverhandlungen werden eingehend geschildert unddie wichtigsten Gutachten dazu mitgeteilt). 66 —71 skar
Brenner, Luthers Handschrift 1mM Lıchte der deut-
schen Schriftentwicklung (L hat NUur e1ne chriıft g‘..braucht, und diese muß 1m Unterschied von der Humanistenschrift
a IS eine eutsche bezeichnet werden. Aber S 1st nıcht „ die un-
Sere , deren Wurzeln hinter und neben Luther hegen‘).

1B 78 ar Brenner, Und keınen Dank dazu
en soviel als „oD SIEe wollen oder 16 — N 79—113:16 ucke, AÄAus meınen Voruntersuchungen ZUrF
Ausgabe VOoO Luthers 1edern g1 Ausschnitte AUs seiner
Eıinleitung Luthers Liedern, dıe In der Weimarer Ausgabe er-
scheinen soll Zwischen Dıchtung und Veröffentlichung der Liıeder
ist keıin yrößerer Zwischenraum anzunehmen, daher dıe AnsetzungenSpittas insbesondere auch VYVon „Eın fes  &  voe Burg‘“ falsch).

114—139 Köhler, Zum bendmahlsstreite ZW1-
schen Luther und Zwinglı (auf Wıttenberger Seite der Aus-
gangspunkt ‚kühle Gleichgültigkeit , dıe sıch In gr1ımmigen Haß
und Zorn verwandelte*‘, auf Schweizer Seite enthusılastische Be-
geilsterung, dann Empändung eines „Sanz uen Luther“, Notwen-
digkeit, ZWe1 YFronten fechten, und Versuche, den egen-
Satz verdecken, Bucer In selner deutschen Übersetzung von
Bugenhagens salter). 140—150 KErnst Kroker, Lu-
thers Werbung Katharına VO O72 KEıne Unter-
suchung über dıe Quelle einer alten Überlieferung (nämlıch die
Von Abraham Scultetus zıtlerte Wıdebramsche Hs., von dem Verf.
wilederaufgefunden 1n Wien. Hierin Amsdorfs übelwollender Be-
richt über Käthe, die VONn dem Verf. dagegen verteldigt wird). —

151—153 Otto Clemen, Eın Kurländer Luthers
Grab Sept 17855 (aus den 1ın Mitau aufbewahrten
Keisetagebüchern Heinrichs VOoON OÖffenberg‘). 154 — 158
e0rg uchwa Neues über Luthers Reısen. Aus den
Predigtnachschriften 0rg Rörers und Anton Lauterbachs zusgeST.
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(diese noch nıcht verwerteten Quellen gyeben wertvolle uskun
über Ls Reisen 1523—1541). 159— 169 Ferdinand
ohrs, TLT Chronologie und Entstehungsgeschichte
YO Luthers Genesisvorlesung ınd selner Schrift:
„Von den Konzılıls und Kıiırchen“. Kın Beıtrag ZUr Be-
arbeitung der Tıschredenüberlieferung für dıe Lutherforschung
/auf TUn der ngeuesten Tischredenforschung » (ze1g%t a diesen
beiden Beispielen, WIe viel wertvolle Nachrichten INnan AUSs den
HUn In krıtischer iıchtung vorliegenden Tischreden erheben kann,
selbst bis ZUr Rekonstruktion verloren S62a CNEr Brıiefe).
w 170— 202 Albert Freıtar, Veit Dietrichs Anteiıl
der Lutherüberlıeferung (als Nachschreiber kommt, 1n erster
Linie KRörer ın Betracht. Dietrich verdanken WITr dıe Briefsamm-
lung des Solgerkodex, dıe Koburgpsalmen, eine Anzahl Kntwürfe,
eine Sammlung Von Psalmen , Tischreden , Predigten und eıne

Seıin und Rörersgroße Anzahl usgaben Lutherscher Schriften.
Anteil ırd mıt vielfacher Berichtigung YONn Krokers Ausgabe
der Tischreden kritisch festgestellt). 203—92392 tto
eıchert, Zwel nNeueEe Protokolle a  I Rervisıon des
Neuen Testamentes. Eın Beltrag GeEOTg Rörers Anteiıl
an der handschriftlichen Lutherüberliıeferung (diese AUuSs den Jahren
1541 und 1544 stammenden Protokolle haben sıch auch ın dem
grußen Rörer-Schatz der Jenaer Universıtätsbibliothek gefunden
Durch das letzere ırd erwiesen, daß dıe 1546 ach Luthers
Tod erschlenene a1s dıe anzusprechen ist, welche dıe letzte
Arbeit des Reformators der Bıbel nthält, während die VON
1545 dagegen ziemlich wertlos ist) 2R Z960) Krnst
Thıele, Die Orıginalhandschriften Luthers (gibt e1ne
sehr wertvolle Übersicht über die noch vorhandenen Handschriften
ınd Bücher L/’s., eroörter dann das AÄußere der Handschrıift 1’S.,
seıne Schrift, Interpunktion und Orthographie. Anı Schluß e1ne
a  e  e 261— 282 Johannes Luther, Dear Wıtten-
berger uchdruc ın seinem Übergang ZU Refor-

41 / (gibt ausführliche Angaben über dıe Tätigkeit
der Drucker Johannes Rhau-Grunenberg, elichı0er Lotther, Lukas
ranach und Chrıstian Döring, Nickel Schirlentz, Johannes Luft,
Joseph Klug, Georg aW 83— 928 arl Drescher,
Der T1e e1nes ltalıenischen Kardınals au  ON de

(des Kardınals Giovannı Salviatı den Kardinal
von Ravenna, dat Torchiava den 1‘ Nor 1539 Der darın
erwähnte Plan, Luther ZUM Kardınal EINCNHNCNH, würde als
Abfassungszeit das Jahr 1519 wahrscheinlicher machen). Bess.

8 Unter dem 1te. „Reformationsreden“ hat der
Verlag Mohr (Paul 1ebec 1n übıngen fünf Re-
den (geh Je 1:35 Mk.) zusammengefaßt, dıe anläßlich des Jubi-



NACHRICHTEN. 519
läums gehalten worden sind : Gustavyv Krüger, Der GenN1uSs
Luthers (19 S Ausgehend Von der atsache, daß der senat
der Unıyersität Gießen Vor 100 Jahren eine Yeıjer abgelehnt hat
versucht der Verf. In als dem Propheten des Übernatürlichen
einen Bestandteil der modernen interkonfessionellen WeltanschauungerweIısen. A  DE Johannes Haller, Dıe Ursachen der
Reformation (44 S Der Zündstoff Jag beraıt In -
geheuren Massen. Der ausgezeichnete Kenner der vorreformatori-
schen Zeit entwirft davon e1n eindrucksvolles Bild, aber indem
un mehr als den darstellt, der den Mut hatte, auszusprecehen,
WaS In aller Munde lag, ä6t die Entstehung des Evangeliumskurz kommen, dıe HEeEU WLr trotz aller „ Vorläufer“®‘.

Karl HOL Was verstand Luther unter KOll-
gion? (38 beschreibt den relig1ösen Kntwicklungsgang L/’S.,W1e er im Kloster anhebt mit, der Krfassung des gyöttlichen (7+0-
botes 1n seiınem furchtbaren Ernst bis Z der Erkenntnis, daß
gerade 1n Jenen Gewissensqualen Gott ıhn SuC und zeigt, W108
daraus ıhm eın Gottesbegriff ersteht und ıne von allem,
W as ihn herum War, verschledene NeuUue Auffassung der Re-
ligion. „ DIe 1st, e1n amp zwıschen ott un dem Menschen,e1nNn Kampf anf en und Tod“ arl Müller, Dıe
yroßen Gedanken der eformation und dıe egen-
ArT (24 S zeigt, W1@ die Grundgedanken der Reformation fort-
gyesetzt immer wieder auf den Höhepunkten der Entwicklung sıch
betätigt haben und zumal ın der Gegenwart des We  rieges als
Trost und alt sich bewähren. Sie können miıt jeder
Kulturstufe sıch verbinden, sınd 4180 überzeitlich. Hans
VvOoOn chubert, Die weltgeschichtliche Bedeutung der
Reformation (39 S erwelst sıch In der Ösung der miıttel-
alterlichen kKechtsreliglon , deren Entstehung und Kntwıcklunggroßzügig dargestellt 1rd. „Der kurze königliche Weg. L den

A, deren Stelle Setzt, hat sıch NUuUnN aber wıeder mit dem e6C
auselinanderzusetzen, aber er bewahrt trotz er Ablenkungen(romanischer und anglikanıscher Protestantismus) und Kinengungen(deutscher Protestantismus) seın W esentliches und ırd fruchtbar
für das gesamte Geisteslehen. Bess.

37 Zum Gedächtnis der Reformatıon. 1ler Vor-
Lräge, yeh auf Veranstaltung des Kırchenrats VÜüNn Basel-Stadt,
ase Helbing Lichtenhahn e 04 A DU 80
AÄus der Anerkennung e1Nes yemeinsamen Ursprungs der Re-
formation heraus, zugleıich aber neben dem Gemeinsamen dıe
berechtigte Eıgenart des Schweizer Protestantismus erweisen,sind die orträge veranstaltet worden, und ihre doppelte A uf-
gabe hat eine glänzende Lösung gefunden. Diese vier orträgebılden e1N schönes okumen für das, Was der Protestantismus
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der Schweiz verdankt. Paul Wernle („Warum feıern WITr das
Gedächtnis der kKeformatıion ?“) zeigt den heilıgen Ernst, AaUS dem
dıe Reformation. geboren ist. erhar Visher („Der schwel-
zerische Reformator Ulrıch wingl1“) entwirft e1in klares
Biıld des Züricher kKeformators, VON dem, Was Luther verdankt,
und VO  — dem, Was iın VoONn Luther schled. Ernst aehelın
(„Oekolampad und dıe Reformation Basel‘ e1ß
uns diesen eigenartıgen Mann mit seınem wechselvollen Lebens-
Sans anschaulıch machen, daß WITr iıhn VOTL uUuNsSs sehen. 1ne
Fülle interessanter Detaıls, dıie doch einem höchst eindrucks-
vollen Bıld sıch zusammenschließen, bıetet T1issot („Jean
Calvın“) Bess.

Reformationsfeijer der n]ıvrersıtät ern
en Von {1l, u © 3 Das W esen der Reformation ;

@ ffm Die relig10ns- und kulturgeschichtliche
Bedeutung der Reformation ; EKEduard Bähler, ern und die
Reformation, ern  ® YFrancke 1917 80 Die
dreı ©  en ergänzen sıch ıIn der g]lücklichsten Weıise. Während
Lüdemann die Reformatıon alg In den Grundphänomenen üunNnseTrTes
Innenlebens begründetes bleibendes Problem darstellt und Hoff-
mMannn ihre historischen Gedanken und AÄuswirkungen beschreibt,
äaßt Bähler den eigenartıgen Geschlechterstaat vor NDSerN Augen
erstehen, WI]@e vorsichtig, aDer zielbewußt dıe Reformation be-
NUutz innerer ärkung und eidgenössischer Sicherung.

Bess.
gi Luther 1m Lıchte derHeinrıch Boehmer,

©  6 6&  © (  6 C Kın kriıtischer Bericht Verm. und
umgearb. Aufl, Leipzig Teubner VIIL, 301 eh.

M gyeb 3,50 Aus dem Bändchen der Sammlung
„Aus Natur und Geisteswelt“ ist In ansehnlicher and g'_
worden. Daß der erleger trotzdem seınen Preis SÜ niedrig S 0=-

Das Werkhalten hat, ist miıt lebhaftem Dank zu egrüßen.
stellt eın Arsenal der Luther-Apologetik dar, aber Apologetik im
besten Sınne des Wortes, die sıch nıcht scheut, auch Mängel und
FHFehler zuzugeben , immer aber den Fragen auf den Grund gehfi
und S1@e scharf un klar Ende u  T auch dann, eNn das
letzte Wort Ww1e in der Frage nach Luthers Bedeutung für dıe

hat TOLZ derdeutsche sprache noch nıcht gyesprochen 18%,.
kurzen Zeit, d  1 ıhm nach dem Vorwort ZULFC Verfügung stand,
viel erweıtert, und gebessert Luthers Beziehungen ZUr Mystik
sind hler erstmalig offenbar auf Grund eigener eindringender
Studien wirklicher Klarheıt gekommen. In dem Abschnitt
„Der Ablaßstreit und seine Folgen wıird In knappen Zügen eın
Bild der Entwicklung gezeichnet, A dem jeder se1ne Hreude
aben muß, der dıe hler Z Grunde 1iegenden) Forschungen Kal-
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koffs kennt. Das echste Kapıtel „Wirkung un Fernwirkung aufdıe Kultur der Zeit“, das se1% der ersten Auflage weggefallen
WärT, ist, wıeder anyefügt. Luthertum und Calyınismus werden
hlıer gegeneınander abgewogen W1e mır scheinen Will , nıcht
1mmer S 4ANZ gerecht den letzteren. Die fotte anregendeDarstellung ist eın besonderer Vorzug dieses yrundgzelehrten Buches.,
Was iıhretwillen unterdrückt worden ist, hätte ahber ohne
Schaden In den allzu dürftigen Anmerkungen nachgeholt werden
können. Bess.

Georg uüuchwald, Doktor Martiın Luther Kın
Lebensbild für das deutsche Haus. völlig umgearb. Aul mıt
za Abb 1m ext und auf Taf. Leipzig und Berlin :
Teubner 19147 557 geb „Buchwalds Luther-
bıographie ist dıe be: Neuere volkstümliche anf wissenschaft-
ıcher Grundlage“ sag% Clemen über die Aul In diıeser
Zit. Bd O0 311 168 ort o1ult auch VvVon der vorlıegenden

Aul ennn der Verf. hat bıs Scheel hın a 11e Nneueren
Forschungen eingearbeitet. Daß nıcht verschmäht; hat, auch
die Forscher selbst; mıt markanten Worten Worte kommen
Jassen , stört eLwas den volkstümlichen Charakter des Werkes.
Dieses beruht VOr em auf reichlichen Mıtteilungen AUSs Luther
und seınen Zeitgenossen , und auch der Stil des- „verbıindendenTextes hat sıch In glücklıcher Weise deren KRedeweise eLWAS -
gepaßt Man merkt überall den bewährten Lutherforscher, dear
sıch In die Schriften se1nes Helden völlig eingelebt hat. Glanz-
Jeistungen sınd die Kapıtel , WO den Liturgen, den Dıchter,den Katecheten, den Prediger, den Ehemann und Hausvater
Luther schildert; und indem er diese Partien mitten hineinstellt
ın dıe historische Entwicklung, hat eın geschlossenes Lebens-
bıld zustande gebrac Lebensvoller und etiwas eingehender hätte

dıe Kınleitung gestaltet werden können. Von dem reichen
Biıldermateria] möchte ich dıe Abbildungen 1m Text Ü 1s besonders
gu%G gelungen bezeichnen ; S1@e fügen sıch dem Ganzen In überaus
geschickter Weise e1N. Bess

41 VO Harnack, Martin Luther und dıe
rundlegung der Keformation. Festschrıift der Stadt
Berlin ZU 31 Okt, TOLL Berlin: Weıdmann
gyeb Die Yestschrift der Berlin VOoONn Max Lenz
ZU NOor. 1883 War TÜr ihre Zeit 1ıne hochbedeutende W1iSsSeN-
schaftliche Leistung, aber S16 WAarTr keine Volksschrift. Die Schrift
Adoif VOn arnacks haft durchaus den Charakter einer solchen,
und 65 ist offen, daß auch gyereıfte chüler der höheren
Volksschulklassen S1e miıt Nutzen lesen können. Das ist ohl
das yrößte L0D, das Nan VvOonNn hr gyen kann. Kür e1N T’heo-
ogen wıe are eS gewl eichter SCWESCH e1ne Schrıft voxh
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mehreren hundert Seıiten über das Jeiche Thema schreiben ;
daß sıch auf e1InNes kleinen Oktavformates beschränkte und
ın diesem Rahmen nıcht DUr die Entwicklung und Persön-
lichkeıit des Reformators zureichend, klar und packend schilderte,
Sondern auch den Gang der Refurmation 1m Zusammenhang mi1t
den großen Weltereignissen beschrıeb, das ırd ıhm leicht
keiner nachmachen Bess.

42 Hans Preuss, Unser Luther 1n@ Jubiläumsgabe
dear Allgemeıinen Evangelisch - Lutherischen Konferenz. Mıt
Abb nach Originalen SOW1@ Tıtelbildern und Yederzeıich-
HNUNSCH Von Friedrich Preuß, Leipzig : Deichert Werner Schall)
1917 114 80 Pf. Das uchleın ist bereits 1n mehr
als 100000 Exemplaren verkauft und bedarf deshalb der Emp-
fehlung kaum. Es r sehr lebendig geschrieben und der Stoff
geschickt grupplert. Daß auf den nenexsten Forschungen be-
ruht, bedarf angesichts se1nNes Verf., des rlanger Kirchenhisto-
Yıkers, keiner Krwähnung. Ich hätte gewünscht, daß der Ze1It-
geschichtlıche Hıntergrund und dıe Verknüpfung miıt der deut-
schen Reıichsgeschichte, ohne die u  S einmal Luthers Leben nıcht

verstehen lst, mehr Berücksichtigung gefunden hätten.
Bess.

43 Gottfrıed Rade, Martın Luther Berliny

Hutten- Verlag 80 Pf. Einfach aber sehr
anschaulıich ırd hier das Leben Luthers erzählt. Der Verf. ist,

Nur dıe VONn Kalkomit den neueEsStEN Forschungen vertraut.
über Luthers Prozeß scheint NIC kennen. Bess.

44, Otto Schulze, Doktor Martıiınus. Eın Buch für
das deutsche Volk ZUM kheformations]ubelfest 1917 Gotha rı1ed-
rich AÄndreas Perthes A 1917 139 Wiırklich
eın Buch für das deutsche Frisch und durchaus volkstüm-
ıch geschrıeben, dabel aber doch auch dıe neuesten Forschungen
verwertend Weıteste Verbreitung are iıhm wünschen.

Bess

45 OÖOtto Scheel, Martın Luther Vom Katholizis-
INUS ZUr Reformation, EKrster and Auf der Schule un Uni-
versıtät. Miıt, Abb Z wWwel te verb. Ü, eITIn: Aufl übıngen :

Mohr Paul jebec 1917. XITL, 3928 geh M.,
yeb 10,75 Zweıter Band Im Kloster. Mit 16 Abb
Krste U, zweıte Aufl en 1917 Ä, 458 geh 11,50 M.,
geb on anderthalb Jahre nach Erscheinen der
ersten Auflage, die ich 36, 584 — 586 angezeıgt habe, ist
eine Neue Auflage nötı  o geworden. Der ext, LUr da verän-
dert, bzw. erweitert, WO eSs galt Neue Funde und Forschungeneinzuarbeiten. Das WAar der Fall miıt Degerings ; Aus Luthers
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Krühzeit “ (vgl Bd 36, 207—509), In der ersten Auf-
age DUr e1N leiner Teıl verwertet werden konnte, mit Bar-
niıckels Forschungen über das Magdeburger Haus der Brüder VOoO  S
gemeinsamen Lebeu‚ m1t Th Neubeauers „ Luthers Frühzeit *. Auch
noch unveröffentlichte KErfurter Lokalforschungen des Erfurter
G(ymnaslaldirektors Dr. Biereye konnten schon benutzt werden.
In den Anmerkungen, aunf die dıie melsten Erweiterungen fallen,Seiz sıch Sch mıt seınen Krıtikern auseinander, miıt Kawerau,Köhler und Preuß Der zweıte Band schlıelit NUun das
Werk vorläufig ab, indem dıe Untersuchung bıs Zı der „ Knt-deckung des Kyvangeliums “ führt, welche Sch bekanntlich
dıe Wende VON 1519 auf 1513 ansetzt Kr berücksichtigt bel
deren Würdigung aber auch schon die Psalmenvorlesung und kün-
dıgt für dıe Yriedenszaeit eıne Weiterführung bıs e1ınem voll-
ständıgen Leben Luthers In einem dritten und vierten and
Der vorliegende zweıte Band teıilt dıe Vorzüge des ersteren, die
charfe Sonderung alles Legendenhaften und Unsichern yYon dem,
was sicher verbürgt ıst, und dıe weitgehendste Berücksichtigungdes okalen und dogmenhistorischen .Milieus, In dem Luthers Ent-
wicklung verläuft. ber weIist auch und, W1e M1ır scheint,gesteigert die Nachteile auf, dıe schon dem ersten Band A&  —

Tatsächlichen kurz.
haften Über der Kritik der Quellen kommt dıie Mitteilung des

TO. Teıle des erkes bestehen doch
NUur In einer Auseinandersetzung mıt den Darstellungen Irüherer
Yorscher, deren Kenntnis nıcht selten vorausgesetzt ırd Wer
die sıcher höchst, verdienstliche Zerstörung der „ Klosterlegende ““in C‚ Anf dem Wege ZUr evangelischen Vollkommenheit “)mıt Nutzen lesen will, der muß eigentlich Jürgens dreıbän-
dıges erk daneben Jegen, sıch vergegenwärtigen, W OTaus
die Legende sıch zusammensetzt. Wır hören 199 VONn
eınem Erlebnis Luthers be1ı der Fronleichnamspredigt In Eisleben
1515:; erfahren aber N1C  '9 worıin eigentlich bestanden haft, In
Köstlins Luther SUC Ian vergebens danach‘ IS wäre eben,W18 ıch schon ZU ersten Bande bemerkte, yrößere Ausführlich-
keıt 1in der Aniührung des Quellenmaterials notwendig 5°  3das erk WIrKlic der Lutherbiographie machen. Und
—; Scheels dogmenhistorische Exkurse! Zu S („Im Katholi-
Z1SsmMus als Relıgion der rechtfertigenden Gnade und des Leben
schaffenden Glaubens “) führt Sch den wichtigen un meılnes
Wissens In dieser Zusammenfassung noch Nn1]ıe gebotenen Nach-
Wels, daß dıe miıttelalterliche Kırche trotz aller Betonung der
allem menschliıchen Tun übergeordneten Gnade doch nıcht USs
dem materlalistischen Schema e1ines Lohnverhältnisses zwıschen
Gott und dem Menschen, m1 dem schon der Frühkatholizismus
den Geist des Urchristentums verwischt hat, herausgekommen ist.
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Aber WwW1e ScChwer liıest : sich dieses vielleicht wichtıgyste Kapıtel
SEe1INeSs Werkes! Ich bezweıfle, daß e1N nıcht theolog1isc zutG yOe-
hıldeter Leser dıesen Gedankengängen wırd folgen können. Aber

wärge undankbar In höchstem, Maße, wollte ich solchen Aus-
stellungen haften bleiben. Wie nıcht anders erwarten WaT,
otellt auch dieser zweiıte Band einen ungemeınen KFortschritt der
Lutherforschung dar Man vergleiche ur das zweiıte Ka-
pıte („Das Wiıttenberger Jahr ‘“) mi1t der fast yJeichzeltig OL=
schlıenenen ausgezeichneten ‚„ Geschıichte der Uniıversıtät Witten-
berg‘“ Von Friıedensburg. Wiıe viel tıefer gräbt doch Scheel !
und WI@E viel deutlicher e1ß den Charakter der Hoch-
schule herauszustellen! ber das isft, noch eiwas Nebensächliches.
Dıe Hauptsache ist und darın scheint mM1r dıe bleibende Be-
deutung VoOxn cheels Luther legen daß hier endgültig der
ann gebrochen ist, der se1t Denifles Luther noch immer anf der
i>rotest?mtischen Worschung lag. Sch zeigt, dalß Luther urch-
Aus 1m KRecht War, WeNn Sseıin Verständnis von Röm 1; 16
a1Ss etiwas Neues mpfand und ausgab, und daß Denifes Vorwurf
theologischer Unwissenheit den Urheber selbst sıch kehrt.
Der letzte Abschnitt „ SINN und geschichtliche ellung der refor-
matorischen Entdeckung “ ist eıne Glanzleistung. Zusammen mit
dem schon erwähnten dogmenhistorischen Kxkurs bıetet 1nNne
theologische Rechtfertigung der KReformation, W1e WITr 310 hbıs da-
hın noch nicht gyehabt en Bess.

46 Otto Scheel, egıster und Nachträge den
Dokumenten Luthers ntwıc  ung bıs 1519, Tü-
bıngen: Mohr au 1ebec 1917 80 2 pPf.
Enthält eIN Register der Quellen, Personen- und Ortsverzeichnis,
Sachverzeichnis, SOWI1@e ]er Nachträge. Bess.

44 Degering, AÄus Luthers Frühzeit. Briefe AUSs
dem Eisenacher und Krfurter Lutherkreise 7— 1
AUSs dem Zentralblatt Bıbliothekswesen 3( Jhrg 1916, 3./4
Leipzig, tto Harrassowitz, 1916 Diese Veröffent-
lichung kennen unNnsere eser bereıts AUS der Selbstanzeige ihres
Verfassers 36, 507 509 Hs ist dazu noch folgendes

bemerken: Der Briıef Luthers Trebonius (?) ist, VO  S
(nicht E Datum bereits richtig beı Scheel, Martın
Luther 1, 273) Aprıl 1507 datiert. Der In Luthers Brief Braun
yenannte praeceptor kann kaum Joh Grafenstein SeIN (der üÜübr1-
ZeNS VON Luther selhbhst einmal erwähnt WIrd, nıcht erst als Ratze-
berger bekannt 1st), da dieser woh erst. im Kloster Luthers In-
stitutor War (Scheel 285) Und ferner: Luther wohnte nach
e1INeT - anderen Quellenstelle während seiner riurter Studenten-
ze1t nıicht in der „ Hımmelspforte “, sondern in der St Georgen-
burse (Scheel 137) Ülemen
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Eekhof, Luther de Pilä.tustra.p te Rome.
AUS dem Nederlandse Archief VOOT Kerkgeschiedenis Bd
(1915) Bringt den bekannten Eıntrag von Paul Luther

Von 1589 AUS der Bıbel VOnN 1541 1n der Kudolstädter Bıblio-thek In Faksımilereproduktion und (nicht fehlerloser) Transskrip-tıon und sodann die Von ucChAhwa. In ZKG O2 606 mitgetellteStelle AUuUSs Luthers Predigt Vo  S 15 Nor 154 mıt Buchwalds
Schlußfolgerungen und berichtigt endlich die Meldung VOoOn einerDeifischen Wandüflıese Im Rotterdamer Altertumsmuseum mıt einer
Darstellung der Pılatustreppe und der Inschrift: „ Wer weiß, ob
es wahr ist *, die zuerst. In der Köln Zeitung, Morgenausgabe
VO  S 18 Jan 1912; gestanden haft ınd von Scheel, Grisar und
Böhmer aufgenommen worden ist die erst AUuSs der Mıtte des

Jahrhunderts stammende Flıese trägt Sar nicht e1ne Darstel-
Jüng der Pılatustreppe, sondern NUur dıe Iaschrift : „ Wıe eet oft
aar IS  “ dıie sıch auf Jedes andere xbeliebige Kreignis beziehern
kann. Clemen.

Clemen, Martın Luthers 9 5 LThesen n e
dem Sermon YVO und Gnade IO Sonderdruck
AUS der Bonner Studenten - Ausgabe der er Martın Luthers,Bonn: Marcus Weber 1917 80 PTf.
Kleine Texte für Vorlesungen Übungen hrsg. Hans Lietz-
mMannn 142) Diese Sonderausgabe ırd für Seminarübungensehr Willkommen Sse1IN. Der Verlag hat ıhr auf 15 —929 Zeug-niısse evangelıscher Kirchenhistoriker über dıe Clemensche Luther-
ausgabe beigefügt, AUsS welchen hervorgeht, daß diese sich unSe-eıjlter Anerkennung erfreut. Bess.

Dıe 9 5 LIhesen Dr Martın Luthers behandelt
VONn Pastor Arnold Köster. Göttingen: Vandenhoeck Rus
precht 1917 (II Reıihe Heft der Bausteine für den Relı-
gy]1onsunterricht, hergusg‘egeben Von Aug Krohn Preıis JedesHeftes 60 PIS In der Reihe Pf.) Der Verf. Versuc unter
Beibringung gyuter BHeıispıiele Schulkinder 1n das Verständnis der
Thesen einzuführen. Er Wa dazu These (2, 271, 4.0, L, 94,
52 AaUS, dıe er nacheinander 1n seachs Stunden erläutert. Bess.

51 Martın hade, Luthers Kechtfertigungsglaube,
seıne Bedeutung für dıe 9 5 Lhesen und für uUunNS, TÜ
bıngen : Mohr (Paul Siebeck>» 1917 3 0,80

ammlung gemeınverständlicher orträge und Schriften aUuSs
dem Gebiet der T’heol. Ü, Religionsgesch. 82) Die Recht-
fertigung AUS dem Glauben ist für Luther nıcht; eine einzelne
Lehre, ondern das (+anze der cehrıstlichen Lehre selbst. Als solches
ST S1e hınter den Thesen, kommt zuch in ihnen ZU us  TUC
(den vlier T’hesen AÄnfang ınd &. Schluß, SOW1@e Th 36/37
und 53—55), VorT em auch 1n den gleıchzeitigen Predigten und
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dem TI1e A TEC. namentliıch ın dem „ Hymnus“ der Re-
solutionen ZULE 1R Als 81n Verstäiändnis des Christen-
tums bleibt S]e mıindestens für den evangelischen Theologen eıne
Formel voll en Bess

52 Paul Fıebig, Luthers Schrift vyvonder Frei  eıt
eg1nes Chrıstenmenschen für die Gebildeten der Gegenwart
und Tfür dıe reiferen chüler und Schülerinnen höherer Lehr-
anstalten vergegenwärtigt. übıngen ONT /Paul Siebeck>»

Aul 1917 46 80 Der Gedanke, diese Schrift
Luthers für dıe Schule nutzbar machen, ıst schon alt, aber
melnes 1ssens noch n1e durchgeführt. Der Verfasser hat sıch

Aber se1nedamıt unzwelfelhaft e1Nn yroßes Verdienst erworben,
Dıispostion scheint mMır dQas Verständnis nıcht gerade Z erleichtern.
Ohne Z weıfel andeln un bıs 18 VoO  S Glauben, und dieser
bıldeft a180 das ema des ersten Teıls Dem ırd der Verd.
nıcht erecht, ennn scheidet: — 6 Die reıhel des
Christenmenschen 1st die Innerlichkeit des rısten , 7 —13
Sıie ist die Freiheit VvVoO  = (zesetz und Erfüllung des Gesetzes,

14 — 18 S10 mMAacC dıie Christen Königen und Priıestern.
Ks darf auch öheren ChHhulern nıcht verschwıegen werden, daß
dıe Begründung der Sıittlichkeit 1m zweıten 'Teıl eine chranke
Luthers edeute Bess

53 Paul Kalkoff, Luther und 1e€  ntscheıdungs-
Von den Abla.  esen bıs ZzZUJahre der Reformatıon.

0Ormser Edı München und Leipzig: Georg Müller 1917
Bildnisse. 293 usammen mıf Scheels

Luther und Seebergs Tre Luthers dürfte dieses erk den
wissenschaftlıchen Krtrag des Reformationsjubiläums darstellen.
IS beruht auf Jahrzehnte langen, miıt seltener Ausdauer und
Selbstverleugnung getriebenen Forschungen, dıe ZuU Teil ın dieser
Zeitschrıft nıedergelegt s1nd. Trotzdem diıe hıer behandelten
Jahre den eıfrıgst beackerten der Forschüng gehören, Ist J3

gelungen, e1ne enge Von Tatsachen auszugraben und vielean
längst bekannten nNeue Lichter aufzusetzen. Ks ist Vor am
der römische Prozeß Luther, den erstmalıg aufgsklärt
hat Richtiger die beıden römıschen Prozesse, denn das ist das
Hauptresultat seiner Forschungen YeWESCH, dals WITr ZWe1 völlıg
getrennte und verschiedenartige Prozesse unterscheıden haben,
den VON 1515 der selnerseıts wıeder In eın Vorverfahren, den
ordentlichen und den summMmarıschen Prozeß zerfä. und dann mıt
der Delegierung ajetans als Rıchter 1m an verläuft, und den
anf die Denunzliation der Dominikaner hin Neu aufgenommenen
von 1520, der der Bannandrohungsbulle „Kxsurge domıine“‘
führt. Zwischen beıiden steht dıe Kaliserwahl des Jahres 1519,

der Luthers Scäicksal Zzu ersten Male mit dem se1iner Na-

%.
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tıon auf das nnigste sıch verband., Dıese Wechselwirkungen,
die dann 1m Reıchstag Worms ıhren  E dramatischen Höhepunkt
erreichten, Schildern, Wlr er den Lebenden wohl keiner
mehr berufen als Aber WIr hätten ıhm gewünscht, daß

hätte tun können frei von der Fessel einer Kınleitung ZU dem
zweıten and der Borcherdtschen Lutherausgabe, als welche dıeses
erk betrachten ist Manche Andeutung, dıe für uneingeweıhte
Leser unverständlich ist, wäare dann ohl weiterer Ausfühbrung
gyekommen, und WIL hätten e1Nn wirkliches esam  ild deutscher

So iırd Manl denGeschichte der Knitscheidungsjahre erlangt.
KEindruck nıcht 108 , daß der Verft. mühsam mıit dem Rahmen
kämpft, der ıhm gyesteckt Wür, alles das Sagen, Was ıhm

Herzen legt. Zum Schluß sSe1 der hervorragenden AÄAus-
stattung des Werkes, vorT allem der feın ausgewählten Porträts
gedacht. Der „deutschen“ I’ype aber, welche für dıese Luther-
ausgabe gyewählt ist, kann ıch das Zeugn1s nıicht S  3 daß
S10 In besonderem Maß alles das wılderlegt, Was neuerdings In
hyglıenischer Beziehung für diese „deutsche“ chrıft angeführt
ırd. Bess.

5 Paul Kalkoff, Luthers eldenzeit I Wegweilser
für das werktätige Volk Monatsschrift ahrg., 1  9 Berlın,
Okt 1917 1ine überaus feine Zusammenfassung VO  a des
Verfifassers Worschungen über Luthers und Se1INes Kurfürsten Kampf
miıt KRom, VONn der Manl AUr bezweiıfeln muß, OD S10 auf das werk-
Läatıge Volk Eindruck machen ırd. Bess

55 Paul Kalkoff, Das Wormser und dıe
Erlasse des Keichsregiments und einzelner Rei1chs-
ürsten, München und Berlin: Oildenbourg 1917 ] 139%

M Historische Bıblıothek BcC 80) Zeigt den Man-
daten des Keichsregıiments, des Herzogs Georg Voxn Sachsen, der
beiden bayerischen keligionsedikte uUSW.,., WIe wenig das Ormser

dessen Zustandekommen urc einen Staatsstreich überKdı
Ranke hinaus VvVon erwıiesen wurde, dem tatsächlıchen mpfinden
der altgläubigen Reichsstände entsprach und X1bt dabeı e1ne ert-

Bess.volle Grundlegung ür dıe weiltere Reformationsgeschichte.
5 ® Chrıstoph chubert, Dıiıe Berıchte ber 1in

thers Tod und Begräbnis. Texte und Untersuchungen.
Weimar: Böhlaus Nachft. 1917 XL 151 s Taf. 40

Die Quellensammlang bringt 61 Texte und 29 Re-
gyesten, dazu ıne Aufzählung von sekundären Berichten, dann
olg eine höchst sorgfältige Untersuchung der Jonasbriefe vVoO  Z

Februar, ure weilc  Ne erwiesen wird, daß der „ Urbericht“
nicht Jonas’ erster T1Ie den Kurfürsten Johann FEriedrich Wal,
ondern 81n danach miıt größter Überlegung und besserer Dis-
postıon und Sspätestens 19 YHebruar abgefaßter Bericht des-
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selben, der uUNXNS 1Ur 1n mehreren voneinander abweichenden Ab-
schrıften erhalten, aber auch In gyJeichzeitigen Briefen benutzt ist
Dıeser Bericht ırd auf den beigegebenen Te1l synoptischen Tafeln
auf das (+8Nnaueste AUS den altesten Zeugnissen herausgeschält,

daß WIT damıt eine WITK11C sichere Grundlage für dıe etzten
Lebensstunden des Reformators erhalten. Ks folgen 1ne kritische
Betrachtung des vVOon der katholische Polemik eifrig Ver-
werteten Briefes des Eislebener Apothekers Landau und g]ıne auf
die besten Quellen gyestützte Abhandlung über dıe Ursache des
es Luthers. Dıie Analekten bringen unter anderem bisher
unveröffentlichte edichte auf seinen Tod aAUSs eINer Zerbster Hs
und eine Zusammenstellung der Interatur Luthers Tod un
Begräbnis von 1546 bıs In dıe neueste Zeit. Zu der großen
Weimarer Lutherausgabe lıegt hier eine überaus wertvolle Hra
ganzung VOT, dıe dem Verfasser einen Ehrenplatz unter den
Lutherforschern sichert. Bess

57 Wıilhelm Walther, Luthers arakter Leipzıg:
Deichert Scholl) 1917 V1, 214 3,80 M., geb 4,80 M

Dıieses Buch andelt nıcht über Luther, sondern 6S bringt ÜUNsS Luther
selbst. So eindringlich und plastısch W1e6 1n keiner andern der
vielen Jubiläumsschriften. Hs ist 1ıne Freude lesen. Eın
enner Luthers, w1e es wohl keinen zweiıten unter den Lebenden
o1bt, hat geschriıeben. „ OÖffenheı Wahrhaftigkeit” „ Selbst-
losıgkeit ” 39  emu Selbstbewußtsein“ „Mut Selbständig-
keit. Optimiısmus “* „Leidenschaftlichkeit“ „ Gemüt“ führt
das Inhaltsverzeichnis d alg Kapıtel. Das klıngt QgLWAas sche-

1NSs SC  16€. sıch das anderematısch, aber N 1s% e nıcht
W1@ selbstverständlıch, und das (+anze rundet sıch einem vollen,
en ausströmenden Charakterbild. Bess.

Hermann Jordan, Luthers Staatsauffassung.
Kın Beitrag der Frage des Verhältnisses VON Relig1on und
Politik München:! Müller Fröhlich 1917 YHL 202 S
3,50 M.; gyeb Das Thema „ Religıon und Politik“ 1st
durch diesen Krıeg neu angeregt und bereıts vielfach OrWOZCH.,
Da war es e1nNn gy]ücklicher edanke, verfolgen, W as Luther darüber
gyedacht hatı Der Verf. 5u%t dıes, indem uns ın vier Ent-
Wicklungsstadien dıe Gedanken Luthers In größter Keichhaltigkeit
vorführt die vorreiformatorische Ze1t bis 1517, ıIn der 1mM
wesentlichen durch Augustin beeiniußt 1st, dıe Zeit Von 1517 bıs
1521, ın der 1m Zusammenhang miıt seinem Kvangelıum der
gyrundsätzlichen Trennung der beıden Gebijete kommt, dıe Ze1it voxn

bIs 1526; In der seine Anschauung Vom Staat als einer
Gottesordnung ausgebildet hat, und dıe Zeit VON 1527 hıs 1546,
1n der bei unveränderter Festhaltung der Gegensätzlichkeit
der jelden Gebiete Zı dem Staat 418 dem höchsten irdiıschen Gut
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eın iImmer freundlıcheres Verhältnis YeWNNt. HKg ist interessant,
sehen, WwW1e sıch 1mM Laufe diıeser Entwicklung se1ıne ellung

A dem Türkenkrieg gewandelt hat verwiırft ıhn anfangs S
Kreuzzug SaNz und SaL, W1e zeıtlebens jede Vermischung von
Geistlichem und Weltlichem verworfen hat, bıs ihn dann als
natıönalen Kriıeg durchaus bılligt und dazu ufruft Die Kıgen-
gesetzlichkeit des staatlıchen Lebens 1m Unterschied VOoONn der 5A2
anders gearteten Gesetzlickeit des Gottesreiches , das r dıe KEr-
rungenschaft Luthers. Ihre Verbindungz haben dıe beıden Gebiete
DUr In der einzelnen christlichen Persönlickeit, Das Luther-
tum iıst seıner relıgıösen Seıte nach 1m (Grunde
wen1ıg polıtzısch w1e UU möglıch, 2Der yerade da-
durch hat dıe Öglıc  e1 ZU freisten Entwıck-
jung der polıitischen Motıve 1n den VO ıhm berührten

Le N, Dıieser sahr Yichtige Gedanke, das esulta
der treilichen Arbeit des Krlanger Kırchenhistorikers, S@1 ZU.
Nachdenken en denen empfohlen, dıe immer wıeder auf diesem
Gebjet Luther Calyım herabzusetzen sıch erufen ]auben

Bess.

Arnold, Luthers ung 1n der Ge-
schıchte der Gelsteswissenschaften. Festrede. Breslau:
ılh (+0ttl Orn 1917 OÖrig1inell W16 alles VON diesem
geistreichen Brezilauer Kıirchenhistoriker und VON weıten Per-
spektiven getragen, aber Luthers ellung ZUr Bıbel und ihrer
Wiıssenschaft kaum streıfend. Bess.

VO Bezzel, LLuther 18 Inhalt: W arum
haben WITr Luther eb ? Bısmarck und das deutsche (+emüt.
München: Müller TONLIC 1917 Neu-
druck ZWEeIeT ın sıch abgeschlossener früherer Vorträge des VOT-
storbenen Verf., deren Zusammenstellung 1m Jahre des Refor-
matıons)ubıläums als e1Nn gy]lücklıcher Gedanke bezeichnet werden
muß Der erstere beleuchtet sehr hübsch Luthers Verdienste
Haus, cbule, Staat und Kırche. Bess.

61 LO Brandenburg, Martın Luther alg Vor-
kämpfer deutschen Geistes Kıne Rede ZUE 400 jährigen
Jubelfeier der Reformation. Sn  —  dQ  Le1ıpz Quelle Meyer 1917

Das Mittelalter mıt seiner Kultur und seıner Kırche
War beherrscht VOoON romanischem Geist „Die Reformation War
dıie erste selbständıge Schöpfung deutscher Eigenart, dıe Be-
deutung für die elt erlangt hat.“ Luther , WAaTr der W ortführer
des deutschen eistes®‘. „ Kr War die erste xroße deutsche Per-
sönlichkeıit, der WITL m1t den Mıtteln geschichtlicher Forschung
nahe kommen können.“ Als solche schildert ihn der KRedner
und 816 auch ıIn seinen Schwächen die deutsche Art ZUu kenn-

e1tsCchr. F,  ‚G, XXXVII, 3/4..
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zeichnen Die Hede gehört sıcher dem Besten, WaSs das Jubıi-
läum hervorgebracht hat Bess

D £t0 Clemen Luther qals deutscher Mann,
Zeitschrı für den deutschen Unterricht 31 4.97— 503 1917
Ausgehend VvVoxn der Kolle, weiche das Lutherled dıiıesem riIeg
gespielt hat ırd kurz und treffend gezeichnet Was ‚uther dem
deutschen Volk egeben hat und WIe@e Qr dessen Art darstellt

Bess
63 Rudolf Eckart Luther und dıe Reformation
D 811 bedeutender anner » erKl Aufl Halle

Maennel 1917 VIIL 202 Krstmalıg War dıese
ammlung durch Denifles Schmähwerk veranlaßt Nun erscheint
S16 erweıtert und hıs ZUT Gegenwart Köhler, Preuß

Scheel) fortgeführt Hs s1nd Zeugn1sse für Luther und zugle1c
zeitgeschichtlıche Dokumente, und 1st sehr dankenswert daß
der erf SIC. nıcht auf kurze Auszüge beschränkt hat, sondern
me1ıs längere Ausführungen bringt SO erhalten WIL Ste-
phans „ Luther 1 den Wandlungen SeI1INer Kırche“* 10 Quellen-
buch ber der Quellennachweis hätte einheıtlicher und SÜ:  -
fältıger können, und dıe AÄnordnung der Zeitgenossen Luthers
181 glücklıch W eshalb Zwing!]ı m1% denselben Worten
zweiımal auftrıtt und 1ST nıch einzusehen Bess

04 Köhler, Martın Luther und dıe deutsche
Reformation, G TeubnerLeıipzıg und Berlin
135 1.5  CS M Aus Natur un (xeisteswelt 515 Auf
dıesen 135 1st ehr yesag% 3, 18 11 manchem dicken Buch aber

AußerstS16 wollen auch mı1% stetem Aufmerken gyelesen SsSecIin

Napp, scharf oft, schneıdend sınd dıe Urteile cvefaßt 1ıne
fassende Beherrschung auch der Nebendinge ermöglıcht das Was

über den amp Kloster sag%, SEe1INE Darstellung des
Wormser Keichstags , Beurteilung des Täufertums und der
Bauernbewegung, Darstellung VON Luthers Haltung S U OI=-
ber diesen Bewegungen, ıe Abschnitte „Das Landeskırchentum
Luthers Kırchenbegriff“, ,‚ Luther und Zwingl11" ‚, ıe Doppelehe
Philıpps VYON Hessen“‘, endlıch as ‚NZ' Schlußkapıtel
das Werk Luthers nach en Seiten hın würdigt das sınd
es Stücke, dıe der Lutherliteratur sıch behaupten werden
Die Haltung winglıs auf dem helig10nsgespräc Marburg
1ylert damıt, daß Zwinglı genötigt ZeWwesenh Sel, nach ZW 61
Fronten ZUu kämpfen; die schweizerische Antıpathie e  ' das
Papsttum habe iıhm Q11Ne Annäherung dıe ach dieser Seite
nejgende Abendmahlslehre Luthers nıcht erlaubt, Die Begründung

oben 5317 Bess.
65 Karl n1g, Vom Geiste u  ers des Dent-

schen Jena: Eugen Diederichs 11 211 80
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An den Namen Karl König ird sıch auch die gelehrte theo-
logische Welt noch gewöhnen MUsSsen. EKs exıistieren VvVoNn iıhm
schon eıne Reihe Vo  S Schrıften , cdıe ın den führenden Or-

des gebildeten Deutschland. gylänzende Besprechungen SC=-
funden haben S1e hetrefflen moderne relig1ös-politische Probleme.
Zuletzt haft der Verfasser auch dıe yroße Frage Christentum und
Krıeg iın einem kleinen , se1ınen ım FYelde stehenden Söhnen y  6-
widmeten Schriftchen behandelt, und Man kann ohl I&  9 daß
dıes 1ıne klassısche chrift ist. Was allen Schriften Könıgs ejgen
ist, ist, eıne glänzende künstlerisch durchgebildete Dıktion.
Aber 3108 wird getragen VONO tiefer Gedankenentwicklung und wirkt
daher niemals ermüdend. Könıg ist In erster Linı:e Kedner,
welter erst Schriftsteller. Was er SCchre1ibt, ist Kede, und W16
jeder yute kKedner, versteht C5S, einen (+edanken Yon den Ver-
schiedensten Seıten AUS 7ı heleuchten und dadurch dem Orer
einzuprägen. Dıe fahr der Wıederholung, dıe dem Redner nicht
chadet, hat der Schrifisteller fürchten. S18 ırd von nıcht
D vermileden. Aber die der Gedanken äßt Q1@ zurück-
eifen Alles dies gilt in besonderem Maße VOoOn ler vorliegenden
Schrift, dıe iıch als dıe Krone der deutschen Reformationslıteratur
des Jubiläumsjahres bezeichnen möchte. Ich kenne keine Veröffent-
lıchung der etzten Jabre, In der 4S Wesen der Reformation Luthers

tıef ınd wahr erfaßt und zugleich ebendig ChH-
wärtiet wäare, a IS hıer gyeschieht. Am nächsten kommt hr
ohl d  / von mır herausgegebene Schrift 'Theodor Briegers „Martın
Luther und WIr . Was König 1n den Abschnitten „Der uell-
Or6° „AUus Glauben allein“, „Freı erk*, „ Das Wort
(Jottes“* ausführt, das gehört um Tiefsten, W2aS überhaupt über
protestantısche Relig1onsauffassung xesag% worden ist. Hs 1S% ein
geradezu kongenlales Verständnıs, AUS dem heraus Luther hier
dargeste wIird, und ich kann Üur den Wunsch aussprechen, daß
diesem Mann re6 bald eıne Lehrkanze! e einer der deutschen
Uniyersıtäten hereit yeste werde, damıt sıch theologischer
Nachwuchs YON dem Feuer anstecken asse, das hler brennt. 1Nne

wundervoll s  O  eprägier Urteile, dıe Nan ern alle festhalten
möchte , durchzıeht das Büchlein. Ich schließe mıt dem einen :
Der Protestanfismus „wird ZUDHM reubun der ee1l8 zwischen
Geschöpf und Schöpfung, zwischen Einzelwille und wille,
Menschenwille ıund GAotteswille Und der zroße Ssınn dieses
Bundes ıst, dıe Gestaltung und Emporentwicklung des Lebens 1n
se1ınem Yanzeh Bereiche, aber immer AUSs den innersten Kräften
und (+2e8setzen dieses Lebens selber her, nıcht künstliıch und ZWAaDnSS-

Bessmäßig, sondern organisch und In Freiheit“.
66 Panul Kretshmar, Professor der Rechte der Unt-

versität Innsbruck , Dıe eformatıon und ıhr Wert für
34 *
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Kultur und Geıstesbildung. Innsbruck Lutherverein 1917
050 Die kRede hat ihre Bedeutung [ den Ort,

S1e gehalten wurde, und den nıchttheologischen mannhaft und
kühn sprechenden Redner. Bess.

67 Gustav Manz, Martın Luther 1mM deutschen
Wort und 1166 Gedanken und edichte deutscher anner
AUS 1er Jahrhunderten Berlın Kvangelischer und 1917
198 80 Geh M., eb 2,50 Im Unterschied VoOn
Kekart hat se]ne Sammlung sehr übersichtlich geglıedert. Kr
unterscheıdet. das Zeitalter der Reformation Orthodoxie, Pıe-
tISmMuUS, Aufklärung das vierte Jahrhundert. Dıieses STUD-
nıert wieder In ® dıe Führer des Volkes, Protestantismus anf
der. Kanzel und dem Katheder, erechte Gegner, die Philosophen,
dıie Geschichtschreiber, Sprachforscher und Literaturhistoriker, dıe
Gefolgschaft der Künstler. Und eine schöne Beigabe ist das
Kapıtel „Der Wiıderhall der Dıchtung“ miıt den Unterabtellungen
„Lyrische und epische Klänge“* und „Der Reformator auf der
Bühna s Die Auswahl ist sorg{lältıger und reichhaltiger alS dıe
beı Kekart. Bess.

658 Otto Rıtschl, Reformation und Kvanpgyelische
Unıon. 0ONN: Marcus er 1917 80 AAn
Die verschiedene Abstammung und der verschledene Kntwiıcklungs-
San der Reformatoren bedingt auch ıne Verschıedenhait der
Anschauungen. Schon Melanchthon weıicht Von Liuther ab, indem

den Werken rhöhte Bedeutung verleiht. „Zwinglı hat Luthers
Lehre voOxn der Kechtfertigung VON S  S:  ndern und nıcht YoNn 07
rechten weder getenlt, noch auch ın ihrer eigentlichen bedeutung
überhaupt HUr verstanden.‘‘ ollends haben Butzer und Calvin
das Hauptgewicht auf die sıttlichen Leistungen der Christen 50-
egt Aus Calvins Krwählungsgedanke aber hat S1Ch der rutale
Chauryınismus des anglıkanıschen Kapıtalismus und Imperlalısmus
entwickelt. Demgegenüber haben sich ın dem deutschen Reifor-
miertentum dıe älteren unlonistischen Traditionen Butzers be-
hauptet Und SO ist unter gegenseltiger Beiruchtung hler die
Union zustande gekommen. Bess.

Hermann Scholz, Was WITr der Reformation
verdanken en Berlin: Evang. und 1917 135

R0 Geh 1,50 M., gyeb „Der Luther geht durch dıe
Lande‘“‘ das ist das Thema dieses Buches eINeEes eıt und tıef
gebildeten Mannes. Ks ist eine Rüstkammer feinster A pologetik
und Polemik. In gyeıstvollen Übersichten zıeht dıe Geschichte
uNnseres Volkes unNns vorüber, se1ine poliıtıische , seine Geistes-geschichte und seine sozlale. Und berall ırd gyezeigt, WI1@ In

üen die Reformation nachgewirkt hat, W168 S1e N1IC. ohne dıe
Reformation denken siınd. @1 aber doch weitgehendes Ver-
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ständnıs für alle abweichenden Standpunkte, insbesondere für esXKatholische., Eın Buch, das -auch dem Kirchenhistoriker, der denDingen auf den TUn gehen Wwill, manches hat,

Bess.
KRKudolf Schwari‚ KRKeformations- Gedächtnis.Basel Helbing Lichtenhahn 1917 80

In vorbildlicher W eıse hat hler der bekannte Schweizer Pfarrer,dem WIr dıe erste Übersetzung der Briefe Calvınsa verdanken, fürweıteste Kreise das Wesen der Keformation und hre Bedeutungin der Gegenwart dargelegt. Bess.

ral Ängerstein, Die eformationsjubel-jahre 16140 Ir und FS1T,: eine Studie für das Refor-
matıons]ubeljahr 1917, Lodz: erl des Verf. 1917 4.3 80
Der Verf. referjert ın Krgänzung früherer Veröffentlichungen IN
seinem „ Evang.-1luth. Kırchenblatt “ über einıge den einzelnen
Jubil: erschienene seltene Büchur, charakterisiert S10 und d1ıe
Zeiten, In denen S10 entstanden. Soweit ar dabeı AUuSs Berliner
Besitz Chöpft, andelt eSs sıch dıe Köniıgliche Bibliothek, mı%
der er dıe Universitätsbibliothek verwechselt. Bess.

FEA T1ledrich o0ofs, Dıe ahrhundertfeier der
Reformation den Universitäten Wıttenberg und

1617 KLa 7 und 1817 Sonderabdr. aus der „ Zelt-schrift des Vereins für die Kiırchengeschichte der TOY1INzZ Sach-
sen “* 1917 'Taf. 8 Eın überraschend reiches Ma-
ter1al ZUXr Universitäts-, Personen- un Lheologiegeschichte ist
hier zusammengebhracht und eindrucksvollen Bıldern verwertet.
Örthodoxie, Piıetismus und Katıonalismus sınd die yroßen Haktoren;unter denen sıch diese Jubıiläen abspielen. Jedes erhält von
einem der dreı SeINn Gepräge, und ist höchst reizvoll sehen,w1e sıch dies In der Ankündigung, der Festordnung, der ext-
wahl den Predigten, endlich der Würdigung des Festobjektesdarstellt. Kinzelne Persönlichkeiten W1e der Subsenior der Wıt-
tenberger Fheologen , 16 Wernsdorff, der Hallısche Kanzler
Johann Peter Ludewig und der Pädagog August e‚ mann Nıe-

treten besonders hervor. Auch bısher ungedruckte Quellen
Aaus den Unıversitäts- und Staatsarchiven sınd verwertet und ZUuU  S
Teıl mıtgeteilt. Die Untersuchung über die Wernsdorfi-Medaille,dıe ıIn drei Ä  ildungen mitgeteilt wırd, bıldet nıcht uu  —; eınen
Beitrag ZUr Münzgeschichte, ondern hıetet auch eın theolugischesInteresse durch Aufhellung der merkwürdıgen nachträglichen KOor-
rektur, welche dıe Münze sıch mußte gefallen lassen. Bess.

ıne willkommene Krgänzung Loofs bıetet 80rgrn Das kKeformationsjubelfest ın ers  en
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ahrhunderten Gedenkblätter AUSs der Geschichte der EV.

gelıschen Kırche Deutschlands, Berlin: E Bınd 1917 4.6
Kr stellt ZUSamMMenN , W 4AS er VoNn Keformationsjubelfejern

der Jahre 1617, TE und 1817 hat erkunden können. Dem
populären Charakter der Schrift entsprechend ohne Quellenangaben,
abher UFC SE1Ne qoclx nıcht überhbotene Vollständigkeit wertvoll.

Bess.

ö4 arl Aner, as Luthervolk. Kın Gang durch dıe
Geschichte seiner Frömmigkeit. Tübingen : B Mohr (Paul
Siebeck» V HT, 164 3,60 )ieses uch haft; dıe
seltene Kıgenschaft, dals An e5 iwa das Dreifache dicker
wünscht. Dem Verf. hat vorgeschwebt, für dıe Geschichte des
deutschen Protestantismus dasselbe ZU Lun, Was Gustar Freytags
„ Bilder“ für dıe deutsche Kulturgeschichte 1Im allgemeinen gyetan
en Das ist 1n es Ziel , und der Verf. ırd selbst wohl
nıicht melnen, daß 6S erreicht habe auf diesen 164 Aber
er hat die Grundlinien gezeichnet m1% der Frıische und Unbe-
fangenheit, WwWI1e SIeE SONS DUr den Skızzen unNseTer besten Maler

beobachten SInNd, und ıhm wünschen, daß Ciese
Sk1izze einmal ausführen zönnte. Am schwächsten st, ohl die
VO  = Jahrhundert ausgefallen, &. besten die der Aufklärung,
auf welchem (Gebijete der Verf. Ja selbst SC  0n erfolgreic 5 0=-
arbeıtet hat. Hr hebt a4Uus den gestaltenreichen Biıildern als die 7W@]
durchgehenden, nebeneinander herlaufenden Tendenzen heraus! dıie
Genialıtät der lutherischen Frömmigkeıt, W18 G1@e Yon der Kırche
bewahrt wird, und den Indiyidualismus a|S dıe Reaktıon der
türliıchen Religlosität. „Beide T4ucht das Luthervolk für al 1g
Zukunft: dıe Kirche als Hüterim der relıgı1ösen Genlalıtät, den
Individualismus a {Ss ächter über dıe religiöse Natürlichkeit.“

Bess

49 Erunst Staehelin, Ökolzmpads Bezıiehungen
Z den Romanen. ase Helbing Lichtcenhahn, 1917

M Von er Warte und 1n schöner Sprache schil-
dert St. Ökolampads Arbeit des TaSsmus griechischem Neuen
Testament, wodurch 81 In dıe Polemik des Diego LODeZ de Z
Niga, des Freundes des Ä1lmenes, verwickelt wurde, die Nachwir-
kungen und Nachdrucke ın den romanıschen Ländern von ÖOko-
ampads Yriechischer (GTrammatık, Schrifterklärungen, Ahendmahls-
schrıften, SE1INe Beziehungen Führern der evangelischen Be-
WeSUNg ın Frankreich und den Waldensern In der Dauphine,
endlich Mıchael Servet. All diese Beziehungen stehen ‚„ unter
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dem Zeichen dessen, Was MNan Qg10e€ interkonfessionelle Renalssance
des Christentums HeENNeEN könnte, unter dem Zeichen
Krlebens der und der chrıstlıchen Antike, W16 4S damals

der mannıgfaltigsten Weise über dıe Völker am
Clemen

Zwıingliana 1916 Nr. Bd 111 Nr {u 8
Sehr dankenswert r dıe Biographie, dıe Oskar Farner vVvOxh
Zwinglis (Aattin Anna eb Reıinhart o'1bt, dıe erster Ehe (seit

mıt dem Junker Hans Meyer V, Knonau (gest VOeI-
heiratet War Die bısherigen volkstümlichen und ZU Teıl auch
die WwWissenschaftlichen Darstellungen gründeten sıch auf dıe D

zZuverlässige Bilographie VON Salomon Heß 18519 UÜber S11 hın-
W gyeht auft die Quellen zurück Hr Örtert besonders auch
die KFrage ZW ZwWEeE1 Jahre Jang (1522—1524) Ehe
geheimgehalten hat EKın Aufsatz von FErıiedrich Hegı
„ DIie Schlacht bel Kappel ınd das Näfengeschlecht “ knüpft

das Glasgemälde der Predigerkırche ZU Zürich darstellend
Zwinglis SCH1Le und Aufbruch ZUr Schlacht Hel Kappel entworfen
VONn Kunstmaler Walter Näf-Bouvryin üuUNnd gyestiftet ZUr Erinnerung

den Kırchenpfleger Kdwın Näf Mıchel Es geht zurück auf
das (Gemälde VüRn Ludwig o0ge das dıe Verteidigung und Ret-
tune des zürcherischen anners der ac hbel Kappel dar-
atallt Dabei War Adam Näf VoOxn Vollenweıd hervorragend be-
tejlıgt, e1N Ahne beıden Herren andelt besonders von
den Belohnungen dıe dam Näf für Tapferkeit vOom Rate

Zürich erhielt bekam 1533 das Bürgerrecht geschenkt
und 1550 den Sennhof Kappel als Handlehen auf Jahre
Walter Köhler g1bt 1Ne€e Bıographıe YoONn dem Vadians und
Zwinglıs Briıefwechsel vorkommenden Humanısten Jodocus Hesch
der damals Schaffner Karthäuserkloster Ittingen bel KFrauen-
feld WdlL, später Astheim a ls Prior der dortiigen Karthause,
dann Buxheim, endlich Sa11 Erfurt begegnet
mıt Helıus Kobanus Hessus CN Defreundet wurde (gest 529)
ers handelt, den Miszellen von Zwinglıs heimlicher Abreise
nach Marburg Sept 15929 und von dem Bericht Bucers
der Vorrede des Baundes der lateın Übersetzung Vn Luthers
Kırchenpostille über dıe Straßburg nach dem Muster Zürichs
NeNL eingerichtete Abendmahlsfeie Clemen

FÖr Joh cCchäalier Das Parıser Reformationsspiel
1524 Halle, Heılınrıch John, 1917 59 Der

Schwerpunkt dieser von I1r angeregten, Yon den Mängeln
KErstlingsarbeit nıcht freıen Doktordissertation hegt dem über-
zeugenden Nachweıs, daß dıe deutfschen Texte, unter denen der
Jüngst Vonxh arl Voretzsch (ZKG 33 599 reproduzıerte Erfurter
TUuC der Urdruck ist. AUS dem lateinıschen Texie Cod Goth



536 CHRICHT.

399 gellossen 81Nd. Sch macht wahrscheinlich, daß ent-
weder Joh. Lange selbst oder einer se1ner Erfurter Freunde
(Menius?) der Verfasser ist. In dem Abschnitt „ Die ellung
des Parıser Reformationsspieles ın der zeıtgenössıschen Liıteratur **
ırd besonders auch das Verhältnis des arıser Splels der
Comoedia muta VY. 1530 und der Wolfenbütteler Titelkupfer
Yon 17018 beides bel Voretzsch) behandelt. Clemen.

S Seelmann, Jalogus gevunden tho 0Ma
VO Pas quıllus, AaNrbuc des Vereins für niederdeutsche
Sprachforschung A LIL, 1916 52— 59 Ein merkwürdiges
n]ıederdeutsches Gedicht, das anhebt miıt einem Zwiegespräch ZW1-
schen aps und Kailser, dann aber e1ne Anzahl anderer Personen
seiner Zeıit, darunter auch Luther, teıls auftreten , teıls anreden
äßt ITrotzdem der eiNzIg nachweisbare TUC. VoOxn 1547 ıst,
gyehört das (Aedicht se1nem Inhalt nach ın das Jahr 1545 Der
Herausgeber mac wahrscheimnlich, daß nıcht DUr der Drucker,
ondern auch der Verfasser e1Nn Wiıttenberger ist, Bess.

eorg Arndt, Übersicht über dıe Lıteratur
betreffend Eiınführung der Reformatıon in Deutsch-
and (Berlin: Kyangelischer und 16 80 Auf
einen allgemeinen, ZU 'Teıl von Buchwald (Lutherliteratur
für dıe Studierstube) entnommenen Abschnitt folgen alphabetise
die einzelnen deutschen Landesteıle und innerhalb dieser die
hauptsächlıch ın eLrac kommenden Städte Dıe Zusammen-
stellung beschränkt sıch wenıge Ausnahmen abgerechnet auf sel]b-
ständıge Schriften. Bıbliographische Gleichmäßigkeit bei Anfüh-
rung der 1Ce ist leider Vvermissen. Hür dıe erste Orientie-
runs ist Jedenfalls e1n brauchbares Hılfsmittel dargeboten

Bess.
Der Sang der Wittenbergér Nachtigall 1n

München. j  1ne Geschichte des Protestantismus In Bayerns
Hauptstadt ıIn der Zeıt der Reformatıon Üü. G3agenreformatıon des.

Jahrhs. Zium Reformationsgedächtnisjahr 1917 Dargeboten
von Ernst OTN. München 1917 Müller & Fröhlich. 284
4,50 M., gyeb 1n e Münchener keformationsgeschichte
bıs. ZUum Sieg der Gegenreformation l. 1571; nıcht In ortlau-
fender Darstellung , sondern ın angenehm abgerundeten Einzel-
bıldern , die aber doch auch dıe geschichtliıche Entwickfung VO1L-
anschaulichen. Das Buch eignet sich sehr ZULrC Lektüre für 50*-
ıldete Laijen. Ks ırd auch manch interessantes Aktenstück,
manch alter seltener Druck In lesbarer oTmMm ZU Abdruck g-.bracht, und damıiıt trıtt das Werk a18 vVolkstümliches Quellenbuc
spezle für die Münchener bzw. bayrısche Reformationsgeschichte
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dem allgemeiner gyehaltenen „Buch der Reformation “ Yon Kanl-fuß-Diesch ergänzend ZUrC Seıte. Dem Reformationshistoriker ist,natürlich das meıste dekannt, das über Staupitz, Güttel Ar-SaCcClus eeNoijfer und Argula N: rumbach, Ludwig SsenFL, und die„ Adelsverschwörung“ Gesagte, doch ird auch für die ZiuU-
sammenstellung SOW1@ für viele Einzelheiten un FYFüllsel beson-ders In den etzten Partien ankbar Se1N. Vielfach ıst NeuereLıteratur Nachzutragen. Vgl 2i über den Meistersinger JörgCnHhılier K Zwickauer Facsimiledrucke Nr. 2 über die Her-ZOog1IN Kunıgunde 1Im Püttrich - Frauenkloster NrT. d überdıe Münchener Elendenbruderschaft das uch VvVon Ernst

Möller (1906) 98  “ 136 £. 0., über den H umanısmusIn Ingolstadt Bauch, Diıe AnfänSO des Hum. In Ing.(1901), über Kaspar Schatz (SO schrieb sıch se.  S(Heinrich pe nicht Spalt!) die Monographie VO  am NıkPaulus (1898), über en 103 Altbayrische Monatsschrift
L3, 31 USW. Clemen.81 Der Protestantismus 1n Bayern. Krinnerungenedanken ZUT 100)Jähr. Jubelfeijer der Keformation Von M1ı-

el Deutsch Kvangelische Frıedens-
schrıften Nr. Herzensergüsse eines 72 ]äh-rıgen Laıen über dıe Schicksale des Protestantismus 1n BayernIn den etzten 100 Jahren, dıe ıhm aufgedrungenen Kämpfe, dıe
vVon ıhm hervorgebrachten Persönlichkeiten und deren Wissen-
schaftliche, künstlerische, organisatorische, kirchen- u. lebenrefor-
merische Leistungen. Clemen

82 Leopold Zscharnack, Das Werk Martiın 1in
OTSs ın der ark Brandenburg. Von Joachim hıs
Zum Großen Kurfürsten. Denkschrift ZU deutschen Keforma-tı1ons)jubelfest. Berlin 1917, Vossische Buchhandlung. 157
Zsch schildert dıe kırchlichen Zustände ıIn Brandenburg In VOT-
reformatorischer Zeıit (wobei den hussitisch-waldensischen antı-
kirchlichen Bestrebungen weniger Bedeutung beılegt, aber die
Mißstimmung 1m das N fiskalische System der
Kirche stark betont), sodann dıe Entwicklung Luthers ZU Re-
formator und die Ausbreitung des Protestantismus In Deutschlan
bis ZU. schmalkaldischen Krıege, zeichnet darauf In dıesen Kah-
men dıe Kınführung der Reformation ın der Neu- und Kurmark,die komplizierte Kirchenpolitik Joachıms 114 dıe Umgestaltungdes brandenburgischen Kırchenwesens 1m Sinne der lutherischen
Orthodoxie unter Johann Georg‘, ndlich die Entwicklung Tan-
enburgs ZUm parıtätischen ax (Gleichberechtigung der Luthe-
rıschen Uü. Reformierten Jange VOr dem Westfälischen Frıeden,Vorbereitung der Union) und den ufstieg ZUr deutsch-protestan-ıschen Yormach ; Die Darstellung beruht anf dem gedruckten
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Quellenmaterıial und dessen früheren Verarbeiıtungen und ist
gemeın klar und übersichtlich. Ks ıst bewundernswert, W16 der
ausgezeichnete Kenner der Aufklärung sıch auch 1n der e[{0T7-
mationsgeschichte heimisch gyemacht hat Clemen.

85 eeck, Die Reformatıon ın Bremen. EKın
(Gedenkbuch für: 1917 Y Berlin Huttenverlag S 80

Nach e1ınem anschaulıchen Bericht über das katholische
Bremen 1m Mıttelalter schildert der auf dem Geblet der bremi-
echen Kirchengeschichte schon mehrIiac hervorgetretene V ert.
das Auftreten Heinrichs VONn Zütphens, den Kampf TEMENS m t;
dem Krzbischof und dem Kalser und schließt mıt einer Charak-
teristik der Kırchenordnung Von 1534 Bess.

Paul onrad, Die Eınführung der Reforma-
tıon ın Breslau und chlesıe Ein Rückblick nach 400
Jahren Darstellungen und Quellen ZUr schlesischen Geschichte
» Bd) Im K ommiss1o0nsverlag VvVoxnxn Herdinand Hırt, Breslaun
1917 VIII, 137 „ Eine genügende Geschichte der
Breslauer Reformation ist noch nıcht geschrieben ““ urteilte
1911 auc Anfang Se1INer Geschichte des Breslauer Schul-
WESENS In der Zeit der Reformation. Jetzt hat uUunNs Konrad nıcht
DUr eıne zusammenf4ssende Breslauer, sondern zugleıch auch egine
schlesische KReformationsgeschichte geschenkt. Kr haft dabel nıcht
WwWIie e1nst Soffner dıe einzelnen Fürstentümer und Herrschaften
nach-, sondern möglıchst nebeneinander behandelt, wobel dıe Stadt
Breslan als die Führerin 1m Vordergrunde bleibt Diıe eGuer-

dings erschlossenen Protokolle des Breslauer Domkapıtels 1520
hıs 1534 haben sıch 218 sehr ergiebig erwliesen. Zum chluß
iırd dıe Verfolgung der Schwenckfelder und Wiıedertäufer durch
Könıg Ferdinand und das Eindringen des Kalyıniısmus Joh

Clemen.Crato, Andreas Dudith) kurz Tzählt.
Kıne sehr nützlıche Arbeit haft der Pastor ZzU Sankt

Johann ın Danzıg , W ılhelm chwan geleistet , indem E
dıe In den Danzıger und KElbinger Bıbliotheken vorhandenen deut-
schen Bıbeldrucke bis 1546 verzeichnete und beschrieb CD uts —  O
ıbe  rucke aAa4us der vorlutherischen und der lutherischen
eıt 1n Danzıg und Kılbing, Danzig 1917 M Dannemäann.

Pf.) Es stellt sıch heraus, dal s1eben der vorlutherischen
Übersetzungen sich dort en und unfer denen AUS Luthers Zeıt
e1n Unikum, e1ne Oktavausgabe des Neuen 'Testaments AUS Wıt-
tenberg mıt der Jahreszahl 1523 auf dem Titelblatt. Bess.

8. Eriurter utherbuch 1 E: ıne estgabe ZUur
vierten Jahrhundertfeier der Beformation. Im Auftrag des van-
gelischen Ministeriums hrsg. VONn fr ur Erfurt: Key-
ersche Buchh. 176 S Taf. 80 Ein reizendes
Buch, ZzUu dem Man die alte Lutherstadt beglück‚wünsc_hon darf,
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echt Volkstümlich und doch urchwer auf wissenschaftlicher Wor-
schung eruhen 1e8 etztere eult besonders VON dem Beıtragde:  S Gymnasialdirektor rTof. Dr Bıereye „Krfurt als Lu  +  v  her-<tunAt* un der Jängeren Studie des Pfarrers Max Paul Ber-
Lram ‚Doktor Johann Lang“. Der Herausgeber ist mıt
£]1uer sehr ansprechenden Studie „Luther als Thüringer“vertreten, Von der IDAn wünschen möchte, dalß s]1e noch eiwas
weıter eführt ınd vertieft werden möchte Um Luthers Kassen-
und Stammescharakter jestzustellen, wırd Nan VOT em In dıeGeschichte Möhras und seiner Bewohner sıch versenken müssen.

Bess.
eber, Eın alter Gör£itzer Koder 1509HIS 1594, Nenes A4US, Magazın 92,; 153 —179 (1 bt

ausführliche kKegesten der einzelnen Stücke, dıe sıch hauptsäch-tıch auf dıe Geschichte der Oberlausitz und der Stadt GÖörlıtz
Deziehen. EKs Definden sich darunter 4  3  ıber auch e1n KHrıef Me-
{janchthons An Luther, 7 Wwe1 Briefe aAM Jonas, e1Nn Bericht „ Schle-sische Abgyesandte beım Schmalkaldischen Bund “ 1541, en

Wormser Relig1onsgespräch 1540 Bess.
Wılhelm Dersch, GrafWilhelmIYVY VO Henne-

berg und der Kırchsatz 1n Helinrichs beı SUhl; Ze1it-
schrift des Vereins für dıe Kırchengeschichte der TOY. Sachsen
191 — 1 Zeigt an der Hand YODN ZWe1 Akten-
stücken nd aut ({Arund sonstiger Nachrichten, weilche ‚„ Zzl1elbe-wußte und uge Jandesherrliche Kirchenpolitik “ der Taf schon
YVOT seinem Anschluß Zn dıe KReformation auf TUn des Patro-
natsrechtes gyeführt hat Bess.

Otto Erhard, Die Reformation der Kırche 1n
K auf Grund archıyalischer Studıien. Kempten 9 ToblilasDannheimer. U1 1,20 M Das Muster e1InNes Spezlal-Re-formationsjubiläumsbüchleins, populär, dıe Bılder hineingezeichnetin den Raıhmen der allgemeinen deutschen Reformations- und pO-hıtıschen Geschichte, quellenmäßig zuverlässig, ndlıch auch bıllıg!Am chluß kommentierte Quellenstücke Der amp dıe Re-
formation eing 1n Kempten Hand In and mıt der Befreiung YO  s
der weltlichen und gelistlichen Bevormundung durch das ene8-
dıktinerstift. 1525 setzte sıch dıe Reformation nfolge des Bauern-
krieges In der Keıchsstaat durch, auf dem an aber mußten
sıch dıe aufständischen Bauern dem Truchseß ergeben und Rück-
kehr ZUr alten Kırche geloben und sahen sıch dem rachsüchtigenFürstabht preisgeveben. Dann rang infolge der Nachbarschaft
ını der Schweiz der Zwinglianismus In die en und OWann

eln
1533 die Oberhand. uch andere Parteiungen und Wiırren traten

Aber dem Glaubenszwang Karls und dem nterım eN-
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über einN1gTe sıch dann wıeder ıIn der Bürgerschaft alles, WwWas
protestantisch War,. Auch das Vorwort ist. vorbı  1C

Clemen.
Gerhard Fiıcker, Dıe Büchersammlung eg1nes

evangelıschen Predigers au dem Jahre 1542° aus:
Schriften des Vereins für schleswig-holsteinische Kirchengeschichte
Bd 7, 85 80 Hs handelt sıch dıe Sammlungz
des Kıeler Predigers Roleff Van Nymwegen, die ZU Grundstock
der Kıeler Universitätsbibliothek geworden ist Das AUS dem
Jahre 542 stiammende Verzeichnis der Bücher wırd hıer abg'e-
druckt 1ınd miıt sehr wertvollen bıbliographischen Nachweisen VOTr-
sehen In der KEınleitung ırd dıe Sammlung . als solche und 1n
iıhrer Bedeutung für dıe damalıge Zeit gygekennzeichnet: dıe Späar-
lıchen Nachrichten über iıhren Besitzer und ber die Reformation
1ın 1e1 werden einem (+8samtbild verarbeitet. Bess.

1 August Wıllburger, Die Konstanzer Bıschöfe
ug 0 VO Landenbergy, Balthasar Merklın, Johann
VOoO Lupfen (1496—1537) und die laubensspaltung(Reformationsgeschichtliche Studien un Texte, herausgegeben VON
Joh Greving Heft 34—35 Münster 1 VW Asshendorff. XVL,
316 5,40 on nn Nan edenkt, Adaß das Bistum
Konstanz 1m ausgehenden Mıttelalter Flächenraum und Seelen-
zahl VOoNxn— rxeinem anderen deutschen Bıstum übertroffen wurde

mfaßte den gyrößten 'T e1l der deutschen Schwelz, eiw2a
Wwe1 Drittel des heutigen Württemberg und des südlıchen Baden

erscheint einem eıne Darstellung der Tätigkeit un de Er-
olge, der Unterlassungen und Mißerfolge der Konstanzer Biıschöfi
während der Reformationszeit T“  anz gerechtfertigt. Wır erhalten
iın dem vorliegenden sehr gründlıchen, sorgfältigen und übersicht-
lıchen Buche eınen dankenswerten Belıtrag ZUTXC schweizerischen
und schwäbisch-deutschen kKeformationsgeschichte ; auf Taten und
Schicksale zahlreicher darın hervorgetretener änner, zuvörderst
Zwinglis und Johann WFabrıs, WEeNN auch keıin NCU@S, doch
helleres 16 Die 1898 erschienene Konstanzer Reformations-
geschichte ırd miıt Reeht als teılweıise mangelhaft und uUuNZUVeEeTr-
Jässıg bezeichnet. Die ersten dreı Hauptteile enthalten dıe Re-
gy]erung Hugo von ohenlandenberg's (1496 — 1528), dann
Balthasar er  1n a IS Koadjutors und (nach Hugos Kesignation)a,1s Bıschofs und die uur e1n halb ahr dauernde zweıte keglerung
Hugos (  29 — 1531), ndlich die ürftige kKegjJerung Johann
vYon Lupfens bıs dessen Resignation (1532—1537) 1m Rahmen
der allgemeiınen deutschen Keformationsgeschichte. Den Abschluß
bıldet 1n vierter Hauptteil : „Hörderungen und Hemmungendie bischöfliche KegJerung‘“, iın dem dıe Stellungnahme der Um-
g'qbuhg und der Berater der ischöfe , Kaıser Karis V, des
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schwäbischen Bundes, des Hauses Österreich und einzelner Fürsten,
ferner die Mißstände In der Hofhaltung und der Persönlichkeit der
Bıschöfe, 1m Domkapıtel, In Handhabung und Beobachtung der
bıschöflichen Jurisdiıktion, 841 der Sıttlıchkeit der (Aeistlıchen und
Ordensleute, ndlıch dıe unaufhörlıchen Subsıdienforderungen der
Bischöfe vorgeführt werden, dıe den n]ıederen Clerus mıiıt Ab-
neigung und Mißtrauen den Bıischof erfüllten und Zu Teıl
dem Luthertum In dıe Arme TI1eben. ıne ahnlıche Arbeıt über
dıe beıden folgenden Konstanzer Bıschöfe Johann voxnxn W eeze
(1537—1548) und Chrıstoph Metzler (1548—1561) ist ın Vor-
bereıtung. Ziu unten vgl Alfred Hagelstange, Jörg Breus
Holzschnitte 1m Konstanzer Brevıer YonNn 1516, Mitteilungen ZAUS
dem Germanischen Natıonalmuseum 1905, Zu
vgl Ztschr. Schweizerische Kg 9, Ziu 4  - 103{f. Ver-
kündigung des W ormser Kdıkts vgl die neuesten Arbeıten VOoOn
Kalkoff. Clemen

”» Berichtigung: Der Titel der ın dieser Zeitschrift 36,
5. 593 angezeigten ehrıft VYON GeorgLoesche lautet: Deutsch-
egvangelısche Kultur ın Österreich-Ungarn. Bess

003 en und Brıefe 4U Kırchenpolitik Herzog
Georgzs VO Sachsen. Herausgeg. VONO Felı:cıan G eß 11
Bd 2915 Äus den Schriften der Königl. Säiächs Kom-
m1ss1ıon für (resch.) Leipzig und Berlın, Teubner
923 gyeb Der and dieses großartigen
Quellenwerkes erschien 1905 Der vorliegende I1 enthält die
Aktenstücke Nr 73—1525 Darüber hinaus sınd noch In den
Änmerkungen vilele hbısher ungedruckte Stücke wiedergegeben oder
benutzt, vgl das Verzeichnis 850 — 858 Das Regıister

Seıten. 16 jedes Stück etrifft direkt dıe Kırchenpolitik
Herzog Georgs. Ks ırd jedoch allseitig ankbar begrüßt WOI-

den, daß „Mancher Brief, der nıichts von Klöstern und Kirchen,
Ordens- und Weltgeistlichen berichtet, dagegen ZULC Aufhellung
der wirren Zustände 1mM Lande oder dar krıegerischen Vorberei-
tungen Herzog Georgs und se1INer fürstlichen Mıtkämpfer wesent-
Jıch beiträgt‘, SOW1@ „ 6IN1ge Kıngaben akademiıischer Kolleg1Jen,
dıe das Urkundentkuec der Universıität Leipzig sıch nicht hätte
gntgehen lassen sollen “*, aufgenommen worden sınd. Vıelleicht
hätte dıe lokalgeschichtliche Lıteratur noch mehr herangezogen
werden können, W olf, Zur Gesch der KReformation
3881 nnaberg (1886), e1nho0 Ho fm O, Keformatıonsgesch. der
Stadt Pirna (Beitr. ZUr sächs. Kırchengesch. Krnst KAUO e
ker, Beiträge ZUT esSC der Stadt Leipzig 1m Reformationszeitj
alter (1908) ffm Hıstor. Beschreibung der
Sta  9 des Amtes und der Diöces Öschatz ist Wäar benutzt,
.aber nach der Aufl und nicht kogsequent ; vgl Aufl
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(1872) 334 über Loß Zu Ceratinus Ü. vgl
Neues Archivy sächs. 0SC 16, 81 Indessen solche Spezial-
arbeıt ist Sache der Benutzer , und deren wünschen WIT auch
dıesem Bande recht viele und He1ßige Clemen.

Die Reformatıon und ıhre Wırkung 1n Wr
nestınıschen Landen Gedenkblätter ZULE Jubelfeier der
Reformation, herausgepg. vüxh Öberhofprediger & Z

Bd Die Reformatıion und ihre Wırkungen In lier
Landeskırche des Herzogtums (von Scholz),. In der Volks-
schule 1m Herzogtum (von Qeminardirektor Schulrat Dr..
Wıtzmann 1n Gotha), 1m Gymnasıum des Herzogfums Gotha (von
Gymnaslialdırektor Dr Anz 1n Gotha), 1n der Theolog YFaku!tät
der Uniıyersität Jena (von Yrof. Dr. Lietzmann In ena VYL,
176 4,50 DIie Reformatıion In Kırche und
Schule des Großherzogtums Sachsen - Weimar- Eisenach (von )ıa-
konus Rudolf ermann In Neustadt Orla ]). YJL, 100 2,7(0 M

Die Reformation in Kirche s Schule des Herzogtums
Sachen-Meiningen (VOon Liz. Dr Arnım Human, Kıirchenrat Supe-
rintendent 1n Hıldburghausen). VL, S6 2,:40 en
Blanckmeisters Kirchengesch. des Könıgreichs Sachsen trıtt d1ese
Kirchengeschichte dreler ächsıischer Der dem
Sammelwerk zugrunde liegende ]an hat sich nicht vollständie
und einheitlıch verwirklichen lassen. Altenburg hat schon se1ın
„kirchengeschicht!. Buch“ gemelnt ist, offenbar das dreibän-
dige Werk VoOxn \ Löbe, Gesch der Kırchen und Schulen
des Herzogtums Sachsen-Altenburg C  6—91 und In Coburg
starb der Pfarrer, der dıie Aufgabe übernommen hatte (Berbig e
VOTL Vollendung der Arbeıt So sınd DUr Gotha, Weıimar-KEisenach
Ü, Meıniıngen bedacht worden. Die Darstellungen sınd aber uch:
nıcht 81n 2e1tlic Hür Meininyven bhıetet Human HUr 397 ruch-
stücke  66 einer demnächst erscheinenden yrößeren Schrift, während
für und W eimar Eisenach zusammenhängende Darsteilungen
vorliegen. Ferner gibt Scholz nıcht DUr eInNe Reformations-, SOHN —
dern geradezu e1ıne Kırchengeschichte; dıe Begründung der g.-
thaiıschen Landeskirche ınd hre Wandlungen 1m und 19
Jahrh werden ausTIUuhrlıc dargeste ebenso hat Wıtzmann dıe
gothalische Volksschulgeschichte bıs 1n dıe Gegenwart fortgeführt,
aber doch wenıgstens ebhaft gefühlt, daß sıch damıt VoO
'"'’hema entfernt (die Aufklärung und iıhr Einfluß auf dıe chule
ist keine „Nachwirkung “ der Reformation); dagegen bleibt Anz
1m wesentlichen bel dem Gegensatz zwischen Luther und Huma-
Nismus stehen ; Hermann berücksichtigt gleichmäßig alle Perioden
ils kirchlichen Lebensgebiete , während bei Human dıe Reforma-
tion 1m Vordergrunde steht. Endlıch a  6, MmMeEN,
die (besonders treffliche) Geschichte der Jenaer Theolog,
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vyYon Laetzmann e1in Sonderheft bılden müssen, da das Kırchen-
Ü. Schulwesen er sächsıschen Herzogtümer Von der gemein-Landesuniversität beeinfiußt ırd Trotz dieser Mängelist das Werk Ireudig begrüßen. Die Darstellungen sınd samt-
ıch wissenschaftlich fundamentiert, abDer allgemein verständlich
und angenehm lesen Clemen

95 Cornelıus Bergmann, Die Täuferbewegung1m Kanton Zürıch bıs 1660 Quellen und Abhand-
lJungen AUT: Schweizerischen Keformationsgeschichte, I Serıe der
Quellen ZULT Schweizerischen Keformationsgeschichte , hrsgeg, VO
Zwinglıyerein 1n Zürich untier Redaktion Von Georg Fıinsler Ü,
Walther Köhler 1L, der YZanzen Sammlung‘). Leipzig, Heın-
S1USs Nachrf. X 176 Den Zusammenhang der Täuferbewe-
S&  9 wenlgstens der 1m Kanton Zürich, mıiıt mıttelalterlichen
Sekten (Ludwig Keller) äßt nıcht gelten, sucht S18 vielmehr
AUS den allgemeinen Verhältnissen, den relig1ös-kirchlichen, kul-
turellen, polıtischen, sozlalen, Wirtschaftlichen, erklären. Aber

1rd ZWar erklärlıch, eıne Gärung und Bewegung 1Im
entstehen mußte, aber nicht, gerade eine solche

Wwıe dıe Täuferbewegung entstand Die Geschichte der
Kanton Zürich während der eigentlichen Reformationszeit bis Ö.
1530 hat Keolı (1878) geschrıeben ergänzt se1nNe Aus-
ührungen. DIie weitere Kntwicklung der I W18 S1e, durch Ver-
folgungen geläutert, das Unklare, nruhlge, Revolutionäre aD-
streıfte und In stilleres , rein rel1g1öses Fahrwasser einlenkte,stellt erstmalıg auf Grund des Aktenmaterials des ZüricherStaats- und Kantonalarchivs dar. In ZWeI besonderen Schluß-
apıteln behandelt die VOn Zürich ge1t Ö, 1590 angewandte
Zwangsmaßrege] der Konfskation des Kıgentums der Täufer und
dıe se1t G 1640 einsetzende Interzession der..holländischen 'Tanunf-
gesinnten zugunsten ihrer Züricher Glaubensverwandten.

Clemen.


